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Riga, Nr. 12, Jahrg. 1 UTL

NACH ASIEN
r^ie beiden Bundesgenossen Im
^ Ko mp! gegen Gtottdeultchland
und die europäische Kultur, England
und die Sowjetunion, haben eich wohl
In Ihrem Hase gefunden. In den Me
thoden de. Kamplet und wohl auch
In den Krlefstielen, aber tle gehen
doch ttark aufeinander. So werden
z. B. In London Generale nach einer
Niederlage zw ecke bettetet Verdun
kelung der Tatlachen mit den höch-
tlen Krlegtorden oder gar mit dem
Adelitltel autgetelchnel, während
Mo,kau die roten Manchälle Im
Lubjanka - Oelängnlt spurlos ver
te hw Inden lättl. Man könnte In dieser
Beziehung noch viele weitere Inter-
ettante Vergleiche ziehen.

Zu einer gemeinsamen Erkenntnli
tchelnen lieh nun doch aber beide
Partner durchgerungen tu haben,
und zwar, dass lür beide kein Platz
mehr In Europa Itl. London hat ent
kürzlich verkündet, dass es nicht auf
den europähehen — alletdingt nach
dem man diesen endgültig verloren
hat — sondern auf die aunereuro-
pülschen Kriegsschauplätze ankomme,
und Mot kau hat toeben den Rückzug
nach Asien angetreten. Wie ändert
kann die Verlegung des Regierungt-
sflzes nach Kuibyschew, dem Irühe-
ren Samara, wohin nun auch die
diplomatischen Missionen des Aus
landes mitgezogen lind, gewertet
werden. Wir wollen dabei nur rein
geographisch sehen, denn lür uns be
gann Allen schon Immer dort, wo die
Grenzpläle des Arbeiter paradieret
standen. Sprach man einmal von ei
nem „europäischen Russland", so en
dete auch dieses bestimmt bei Sama
ra an der östlichsten Wolgaschleile,
von wo aus sich nach Osten die
weite Steppe ausbreltet. Von hier
aus also will nun Moskau seinen
sinnlosen Kampf weiter führen. Wir
glauben eher, dass man sich schon
heule eine sichere Rückzugstrasse si
chern wollte.Sonst hätte man wohl eine
der vielen näher bei der Front gele
genen Städte wählen können, als das
von Moskau last 900 Kilometer ent-

lernte Samara. Sch.

Im Prinzip
unvermeidlich

Knox nun Krieg gegen Tokio
Washington, 24. Oktober

„Der Zusammenstoss zwischen Ja
pan und den USA im Fernen Osten
ist im Prinzip unvermeidlich und
kann nach 24stündiger Voranzeige
erfolgen." erkürte Marineminister
Knox, Associated Press zufolge, vor
eiper Gruppe Munitionsfabrikanten.

Japanischer Reichstag
einberufen

Tokio, 24. Oktober
Der japanische Reichstag ist zum

15. November für eine fünftägige
Sondersitzung einberufen worden. Sie
gilt der besonderen augenblicklichen
Lage Japans und der Bewilligung zu
sätzlicher Rüstungskredite.

In Washington sind japanischer*
seits alle Punkte der japanischen Po
litik klargestellt worden, teilte der
Sprecher der Regierung mit. Nun
müssten Null und Roosevelt ihrerseits
hierzu Stellung nehmen.

Veränderung
in London?

Amsterdam, 24. Oktober
Die Möglichkeit einer Veränderung

in der englischen Regierung deutet
die „Times” an. Zwar habe sich
Churchill im vergangenen Jahr be
reits zweimal der Forderung auf
Vereinheitlichung der Kontrolle über
die Heimatfront-Probleme widersetzt,
schreibt das Blatt, doch würde es
sich um so nötiger erweisen, den
Prozess fortzusetzen, durch den
„nach Churchills Dafürhalten und
zu der von ihm gewählten Zeit”
neue Männer in die Regierung ge
bracht werden sollen.

Einfalt
in Französisch-Somaii

Vichy, 24. Oktober
Wie Ofi aus Dschibuti meldet, ha

ben am 23. Oktober 2 leichte engli
sche und gaullistische Abteilungen in
Stärke von 300 Mann Dafeneito, 30
km nordwestlich von Tadjurah, ir
Französisch-Somaliland, unter Ver
letzung der fronzösischen Hoheits
rechte besetzt.

Angriffe der Luftwaffe
an der ganzen Ostfront

Tagesangriff auf Moskau — 3! Abschüsse im Süden — Panzer zerschlagen
Berlin, 24. Oktober

Sllrkere Krlfte der deultchen Luft
waffe »atzten ihre erfolgreichen An
griffe gegen »ow)etl»che Belästigung»-
enlegen Im SRdtell der Ollfronl fort.
Bomben aller Kaliber trafen In die
Stellungen der Sow|et» and verurtach-
ten schwere Zerstörungen. Die Bol
schewisten erlitten durch die uner-
mldllrhen Einsitze der deutschen Flie
ger auch In diesem Teil der Ostfront
starke Verluste an Menschen and
Krlegsgerit

Deutsche Jlger. die den Kampf und
Sturzkampfflugzeugen als Begleit
schütz beigegeben waren, schossen in
Luftklmplen über diesem Abschnitt
dar Ostfront 31 sowjetische Jagd
flugzeuge ab.

Im mitleren Teil der Ostfront rich
teten sich die deutschen Luftangriffe
in besonders grossem Ausmass gegen
bereitgestellte sowjetische Panzer und
Truppenteile. Die Angriffe erfolgten
oftmals mit solcher Überraschung,
dass die Truppenmassen sowie auch
die Panzer keine Gelegenheit fanden,
sich zu zerstreuen. In die vollmassier
ten Menschensammlungen trafen die
schweren Bomben mit furchtbarer
Wucht.

In einem einzigen Kampfgebiet
wurden von deutschen Sturzkampf
flugzeugen 27 sowjetische Panzer,
eine Batterie und 150 Kraftfahrzeuge
vernichtet. Kampfflugzeuge zerstör
ten ausserdem bei Angriffen auf die
zur Front führenden Eisenbahnlinien

21 Lokomotiven und 18 vollbeladene
Züge. Die deutschen Flieger konnten
beobachten, wie die getroffenen Züge
umschlugen und die Bahndämme
hinabstürzten, wobei sie in Brand
gerieten.

Moskau wurde am Tage von Ver
bünden der deutschen Luftwaffe an
gegriffen und mit Bomben aller Ka
liber belegt. In kriegswichtigen An
lagen brachen mehrere Bründe aus.

Wenn man bedenkt, dass der
Wehrmachtsberlcht vom 12. Oktober
einen neuen Abschnitt in den Ope
rationen mit dem Hinweis auf den
damals begonnenen Angriff in einer
Breite von 1200-km deutlich machte,
wird ohne weiteres offenbar, dass
aus dieser riesigen Angriffsbewegung I gegenreift.

heraus nicht sündig Einzelerfolge
bekanntgegeben werden können. Auf
einer Frontstrecke von 1200 km
reift der Gesamterfolg erst nach
Ablauf einer gewissen Zeit heran.
Schon die 10 Riesenschlachten, die
vom Beginn des Ostfeldzuges ange
schlagen worden sind, brauchten je
de für sich längere Zeit, um zum
Abschluss zu kommen. Gerade der
historische Ablauf der 10 Riesen
schlachten, der auch von dem Wehr
machtsbericht meist nur mit dem
Hinweis auf den erfolgreichen Fort
gang der Operationen gemeldet wur
de, birgt die Gewissheit in sich, dass
auch die jetzige Operationen auf
1200 km Breite ihrem Enderfolg ent

Völlige Desorganisation
Unbeschreibliche Zustände in der Ural-Industrie

Shanghai, 24. Oktober
Nach den letzten Berichten aut der

Sowjetunion herrschen in den soge
nannten neuen Industriebezirken der
Sowjetunion im Ural und in West
sibirien unbeschreibliche Zustände.
Man hatte in den letzten Wochen in
aller Eile Facharbeiter der verloren
gegangenen oder bedrohten Industrie
bezirke der europäischen Sowjetunion
nach Osten gebracht. Hier aber waren
keinerlei Vorbereitungen für ihre
Aufnahme getroffen. In Swerdlowsk.

Männer der Waffen-ff marschieren in ein erobertes Dorf ein
Auln.; # PK-Büschel-Atl.

Uralsk und anderen Industriezentren
war in keiner Weise für Unterkunfts
möglichkeiten für die aus dem Westen
herbeigebrachten Arbeiter gesorgt
worden, die schutzlos der bereits
stark einsetzenden Winterkälte aus
geliefert sind.

Bei Swerdlowsk kampieren Tau
sende von Arbeitern in Erdlöchern
unter freiem Himmel. Von einem

geordneten Einsatz dieser neuen Ar
beiter in der Produktion kann unter
diesen Umständen keine Rede sein,
da zunächst einmal die primitivsten
Voraussetzungen dafür geschaffen
werden müssen, dass diese Arbeiter
auch nur das nackte Leben fristen.

Zwei sowjetische
Torpedoboote versenkt

Erfolg einer finnischen Jagdstaffel
Helsinki. 24. Oktober

Ein Frontbericht meldet, dass finni
sche Jagdflugzeuge im Finnischen
Meerbusen zwei sowjetische Motor
torpedoboote vernichtet haben. Das
eine Boot wurde durch Maschinenge
wehrfeuer bewegungsfähig geschossen
und sodann versenkt. Bei dem Kampf
gegen das andere Boot wurde von
einer Insel starkes Feuer gegen die
finnischen Maschinen gerichtet. Fer
ner versuchte ein sowjetisches Räum
boot, dem bedrohten Torpedoboot zu
Hilfe zu kommen, wurde aber von den
finnischen Jägern zum Abdrehen ge
zwungen. Durch wohlgezielte Maschie-
nengewehrsalven gelang es, das so
wjetische Fahrzeug in Brand zu schie
ssen, worauf es nach einer Explosion

Budjenny in der LubjankaKJach der1 v Abset
zung Timo-
schenkos er
lährt die Welt jetzt auch das
Schicksal der beiden anderen
sowjetischen Marschälle. Budjenny
sitzt in Moskau im Lubjanka-Ge-
längnis und auch Woroschilow hat
seine Rolle ausgespiclt. Stalin hat
nach alter Bolschewistenmethode
seine Opler zu Schuldigen gestem
pelt und wird sie „liquidieren", er
wird ihnen den Kopi vor die Füsse
legen oder ihnen den Genickschuss
geben lassen. Die Marschälle sind
die Sündenböcke für die militäri
sche Katastrophe der Sowjetunion.

Diese Feststellung ist das einzige,
was an dem Fall interessiert. Ein
menschliches Mitgefühl braucht die
Welt mit diesen Mitschuldigen Sta
lins nicht zu haben. Ihr Schicksal
ist gleichgültig. Es ist nur ein
Symptom für den Zerfall des Bol
schewismus. lür die Liquidierung
der Zersetzung und das Ende der
Getahr. die noch vor vier Monaten
das Abendland und seine Jahrtau
sende alte Kultur bedrohte.

Für die angelsächsische Welt
sehen die Dinge allerdings anders
aus. In England wurde noch vor
wenigen Tagen Timoschcnko als
das grosse militärische Genie die
ses Krieges geleiert. Die gleichen
jüdischen Propagandisten, die das

englische Volk in das Unglück die
ses Krieges stürzen, wanden dem
Sowjetmarschall endlose Siegcslor-
beeren und verkündeten, dass die
grosse Gegenoffensive Timoschcn•
kos den militärischen Wendepunkt
im Kample gegen den Hitlerismus
bedeuten würde.

Heute ist Timoschenko ein toter
Mann, der Marschall, der zweimal
mit dem Lenin-Orden ausgezeich
net und zum „Helden der Sowjet
union" ernannt worden war.

Mit der geistigen Beweglichkeit,
die ihrer Rasse eigen ist, stürzen
sich jetzt die Agitatoren der an
gelsächsischen Demokratien aul
den neuen Mann, der unter dem
unmittelbaren Belehl Stalins das
Kommando über die gesamte russi
sche Wcstlront führt. General Schu
ko ff ist der neue Stern am Himmel
der sowjetischen Generalität. Ein
Genie, das man offenbar lür die
letzte Entscheidung aulbewahrt
hatte und das nun, wenn es nach
dem Willen Stalins und den Wün
schen der Engländer ginge, die
Vernichtung noch aulhalten soll.

Die Niederlage der Sowjets ist
aber Inzwischen so vollständig,
dass es aus ihr keine militärische

Erhebung
mehr gibt.
Die Armeen
sind ge

schlagen und die Bevölkerung
beginnt den Glauben an die
Macht der bisherigen Machthaber
zu verlieren. In der sowjetischen
Hauptstadt hat die Evakuierung der
Diplomaten und der Regierungs
stellen beunruhigt. Durch die un
aufhaltsamen Ruckzüge und den
Abtransport der Behörden ist der
Verkehr in hoffnungslose Unord
nung geraten. Die Menschen möch
ten schon nicht mehr ihrem Beruf
nachgehen und die Aulrechterhal
tung der Betriebe muss unter An
drohung schwerster Strafen erzwun
gen werden. Während es den Ju
den zu Hunderttausenden gelungen
sein soll, aus Moskau zu flüchten,
wird die schallende Bevölkerung
durch das Kriegstribunal gezwun
gen, in der Stadt zu bleiben. Sogar
Reuter berichtet über Erschiessun-
gen wegen „Fluchtversuchs aus
Moskau". Unter den Verurteilten
wird auch der Leiter der Moskauer
Milchversorgung genannt.

So löst sich eine Ordnung aut.
die nur der Terror autrechterhielt.
Die Marschälle sitzen im Gefäng
nis, die Armee flieht und die Be
völkerung verzweifelt an allem.

Dr. H. J.

Die Rüstung
zerschlagen

Von Dr. H. Baumhauer

Riga, 24. Oktober
V4an hat bis weit ins 19. Jahrhun-
* ' dert hinein nichts gewusst von
den ungeheuren Steinkohlenschätzen,
die sich unter jenem dünnbesiedelten
Plateau, das der Donez umschliesst,
in einer Fläche von 23 000 Quadrat
kilometern und einem geschätzten
Umfang von 20 Millionen Tonnen in
drei Schichten hinlagein. Anthrazit
zuunterst, Steinbitumkohle in der
Mitte, trockene Gaskohlc zuoberst.
Man wusste auch nichts von seinen
Steinsalzlagern, die heute mit 1.2 MM.
Tonnen jährlich an erster Stelle der
sowjetischen Produktion stehen. Erst
um 1870 begann man in die Tiefen
zu schürfen und die Donez-Kohle zu
einem Faktor der Weltwirtschaft zu
machen. Heute liefert, Sowjetangaben
von 1939 zugrundegelegt, das Donez-
becken 67 Prozent (78 Mill. Tonnen)
der gesamten sowjetischen Kohlen
erzeugung, und aus dem Dreieck
Stalino - Woroschilowgrad - Rostow,
das allein 265 000 Menschen mit Koh-
legewinnung beschäftigt, nahmen
nicht weniger als 60.7 bzw. 47 Pro
zent der gesamten sowjetischen Roh
eisen- und Stahlproduktion ihren Aus
gang. Überall in diesem Flussbogen,
in Schachty, einem Zentrum der An
thrazitgewinnung, in Bachmut und
Artemowsk, Mittelpunkten von Koh
len- und Salzbergwerken. In Woro
schilowgrad, einem Zentrum der me
tallverarbeitenden Industrie, in Sta
lino, einem Mittelpunkt der chemi
schen Industrie und der Metallindu
strie, in Slawjansk, einem Zentrum
chemischer, keramischer, Graphit und
Metall bearbeitender Werke, in Ro
stow, dem wichtigsten Hafen des Do-
nezgebietes, in dem zudem eine stark-
entwickelto Lebensmittelindustrie, be
deutende Werke für landwirtschaft
liche Maschinen und Schiffswerften
beheimatet sind...: überall in diesem
Donezbecken reiht sich Werkstatt an
Werkstatt, deren jede einzelne für
diese Waffenschmiede der Sowjets
unentbehrlich sind.

Sie sind es um so mehr, als auch
Kriwoj-Rogs Eisenerz, dessen 19 Mill.
Tonnen 61 Prozent der gesamten so
wjetischen Eisenerzforderung aus
machten, für Dnjepr Gebiet und Do
nezbecken, diese beiden Hauptgebiete
der bolschewistischen Schwerindu
strie, seit Wochen ausfällt. Dasselbe
gilt für die riesigen, allerdings weit
gehend noch ungehobenen Eisenquar
zitlager bei Krementschug, Tschorte-
lymsko, Werchowetzki, am Konjka-
Fluss und bei Slawogorodski und für
die abgeschnittenen Eisenbecken von
Kertsch auf der Krim. Hinzu kommt
— ein besonders schwerer Schlag für
den europäischen Sektor der Sowjet
rüstung — die Besetzung des Mangan-
gebietes von Nikopol, das nicht we
niger als 35*/« der gesamten Mangan
erzförderung der Sowjetunion lieferte.
Die zwangsläufige Folge ist daher die,
dass die Donez-Kohle und die Doncz-
Industrie nach dem Ausfall der Erz
basis von Kriwoj-Rog in die gleiche
Lage gerieten wie nach 1919 die
Ruhrkohle und das Ruhrgebiet ohne
das lothringische Minettegebiet. Mit
anderen Worten: die berühmte Ehe
zwischen Kohle und Eisen, für die das
Donez-Dnjepr-Kombinat das hervor
stechendste Beispiel war und ohne die
eine Rüstungsindustrie nicht gedacht
werden kann, ist zunächst zerschla
gen worden und wird nun, Stuck für
Stück, vollends aufgerieben.

Die Sowjets selbst haben dieses
Donez-Dnjepr-Kombinat als das Herz
stück ihrer Schwer- und Rüstungs
industrie bezeichnet. Man weiss ja
seit dem Schachty-Prozess, mit wel
cher Eifersucht sie es stets beobach
teten. Es geschah auch nicht von un
gefähr, dass gerade in Kriwoj-Rog die
Grube „Gigant mit einer jährlichen
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Leistungslahigkeit von 6,4 MiII. Ton
nen Erzen erstellt werden tollte zu ei
ner Zeit, ult der Plan lur d.is Ural*
Kusnotzk-Kombinat langst der Vor
wiikli« htm(j entgegensrhritt. Lt ge-
r>« hah desgleichen nu ht von ungefähr,
d ir»« die ganze Stac hduow-Bi'Vtc gütig
von liier ihren Ausgang nuhrn, ob*
wohl es tei nur um Kunde erwähnt
— gerade im Donc/. Gebiet d e sozia
len Verhältnisse zum Himmel schrei*
en. Verhältnisse, die »i< h ausmalen
kann, wer die sowjetische Verfügung
kennt, die dem Donez-Arbeiter nur
2.5—3 Quadratmeter Wohnfläche zu-1
muss. (ierade irn IDonez-Dnjepr-Kom-
hin.it sollte der „Triumph des so/id-
listisc heu Systems über das Kapital
sichetgestellt' werden, gerade hier
feierte darum der 'I antalu«Schlüsse-1 |
der sowjetischen Wirtschaft, die ab- I
sohite Unterstellung der Konsumguter
Industrie unter die Rüstungs
industrie, wahre Oiyien. Denn die
Sowjet» sind sich der zentralen Be
deutung dieses Kombinats lur du* so-
wje tisc he Kiistuncj und das Ziel ihre r
Fünfjahrpldiie ebensosehr im klaren
gewesen, wie sie es heute sind, da
sie sich über seinen unvermeidlichen
Verlust mit Hinweisen auf „andere I
Industriezentren" hinwegtrösten.

Die Tatsachen sind jedoch diese:
Ausser im Gebiet von Kriwoj-Rog be
sitzt die Sowjetunion noch beträcht
liche und hochwertige Eisenerzlager
im Ural, die aber erst etwa zu ei
nem Zehntel erlorsc hl sind und denen
noch keine Eisenindustrie zur Verfü
gung steht. Wohl bearbeitete Mos
kau gigantische Plane, die Erzvor
kommen von Tscheljabinsk und i
Magnitogorsk und im westlichen und
zentralen Asien zum Ural-Kusnetzk-!
Indusliu-koinbiiidt (t"Kk| zusammen
7usch11essen. Aber die S« bwieiigkei-
ten waien ungeheure. Einmal lagen
die Rohstofl-Grundlagen dieses Kom
binats an den Rändern: das Eisen iin
Ural, die Kohle 2400 Kilometer weit
im Osten bei Nowosibirsk — das
entspricht der Luftlinie Berlin Lissa
bon — und zum andern waren die
Verkehrsdic hte dieses Raums und die
geringe Investitionskraft der gegen
wärtigen sowjetischen lndustrieerzeu-
guncj in keiner Weise solchen Anfor
derungen gewachsen. Die Folge war,
dass noch 1939 das Ural-Kusnet/k-
Komhinat, das 75° • der russischen
Kohlenvorräte. 20* » der Eisenerze.
9.5* ■ der Kupfer Vorkommen und 73" »
der Zink- und Bleilagerstätten beher
bergen soll, nur etwa 16* » Kohle
(20 Mill. Tonnen) aus dem Kuzbas
zur Verfügung stellen konnte gegen
60.7*. aus dem Doiibas. Der „Zug
nach dem Osten ", der den militärisch
ungünstig gelegenen Donbas entlasten '
und eine gewaltige asiatische? Rü-!
stungsbasis schaffen sollte*, ist daher
in seinen Anfängen steckengeblie
ben. wobei es noch sehr die Frage
ist, ob und inwieweit seine Entwick
lung ohne Rückhalt an der Mdschi-
nemndustne des europäischen Russ
land und der westeuropäischen Spe-
zialindustne überhaupt möglich ist.

Die '/weite Tatsache ist folgende:

Angriff schreitet fort
Einsatz der spanischen .Blauen Division- im Norden'

Führc-rliauptquartier, 24 Oktober
Da« Oberkommando de r Wehrmac bt

gibt bekannt:
Im Osten schreiten die Angriifs-

und \ « rlolguaysoperatlouen weiter

Bel der Abwehr eine« sowjetischen
Gegenangriffe« iin Nordtvil der Ost
front fügte die spanische „Blaue Divi
sion" dem Feind schwere Verluste
zu und brachte mehrere hundert Ge
fangene ein.

Die luftwdffe versenkte iin See
gebiet der Krim einen sowjetischen
Dampfer von 6000 BR I und belegte
Moskau mit Spreng- und Brandbom-

In Nordalrika schossen deutsche
Jäger drei britische Flugzeuge ab.

Der Feind warf In der letzten
Nacht Bomben auf verschiedene Orte
des norddeutschen Küstengebiets, u.
a. auf Hamburg und kiel. Die Zivil
bevölkerung hatte geringe Verluste.
Die Schäden sind unerheblich. Ein
britischer Bomber wurde abgeschos-

Drei Kommissare
erwischt

Fang eines Stosstrupps
Berlin. 24. Oktober

Ein im Raum westlich Moskau vor
gehender deutscher Stosstrupp mac h
te einen seltenen Fang. ln einem
Bauernhaus überraschten deutsche
Soldaten drei höhere Sowjotkpmmis-
saro, dir gerade die Hausbewohner
gezwungen hatten, ihnen Zivilklei-

1 düng zu gehen, um sich so besser

durchtc hlagen zu können. Anfangs
leugneten ehe verdutzten Kommissare
haitnackig ihre Zugehörigkeit zur
Sowjetarmee ab| «her mit eindeuti
gen Beweisen wurden sie bald ihrer
Luge* Übeiführt. Hinter dein Haus
hatten che Soldaten ehe* weggeworfe-
neu Rangzeichen und Paileibucber
der Kommissare gefunden, die die
Gefangenen als Kommissare der 125.
sowjetischen Schützendivision legiti
mierten. Einer der Kommissare, der
Jude Isaak Gngotjewitsc h Wolynski
berichtete dann, dass die Division *u
den vergangenen lagen sc tiweie Ver
luste* gehabt habe und durcheinander

s geraten sei. Sic* wäre noch m<ht lan
ge aufg» stellt gewesen, und die Ar
tillorieregimeutcr hätten zum Teil
noc h auf das Eintreffen der Geschütze

I gewaltet. „Wir hielten uns mehrere
Tage» lang In den Wälde rn ver
steckt . so ei klärte Wolynski ab
schliessend, „und hatten die Absicht,
uns bis zu unserem Wohnort JMdolsk
(südlich Moskaus) durchzuschlagen.

Ukrainische Kund
gebung in Stanistau

Dank für die Befreiung
Krakau, 24 Oktober

In Stanislau fand gelegentlich des
Besuc hes des Distriktes Galizien durch
die Regierung des Generalgouver
nements eine eindrucksvolle Kundge
bung der Bevölkerung vor dem Ge
neralgouverneur Dr. Frank statt. An
se hliessend an die Kundgebung be«
grösste Bischof (homychyn irn Na
men des Klerus und der Gläubigen
den Generalgouverneur und dankte
»hm als dem Vertreter des Führers

260 Divisionen vernichtet
Sowjets verloren mehrere Millionen Soldaten

Berlin, 24. Oktober ]
Die Schwere der bolschewistischen

Niederlage, aber auch die Grosse der
Gefahr, die durch den Kampf gegen
den Bolschewismus vorn Führer für
ganz Europa gebannt wurde, lässt
sich aus eien Verlustziffern des So-
wjetheeies ermessen.

Bereits in den ersten 14 Tagen des
Oslield/uges rollte die grosse Dop-
pelsciilac iit von Bialystok-Minsk ab.
die mit der Einbringung von 324ÜOO
(iefangenen die bis dahin grösste
Vermc htumjsschlac ht de r Weltge
schichte war. Dieser Schlacht folgte
eine Umfassungs* und Vernichtungs-
Schlacht nach der anderen. Sowjet-
diVision aut Division und Sowjet
armee auf Sowjetarmee wurde n ver
nichtet und zerschlagen. Die Ge
fangenen/.,hl stieg ständig An allen
Frontabschnitten haben die Bolsche
wisten auch aussei halb der grossen
Schlachten schwere Verluste erlitten.

Genaue Ermittlungen haben erge
hen. dass in der Zeit zwischen dem
22. Juni und Ende September weit
über 200 SowjetdiVisionen vernichtet

worden sind. Diese Divisionen wur
den teilweise vollständig aufgerieben,
gefangen genommen oder so stark
angeschlagen, dass von ihnen nur
geringe versprengte Reste übrig blie
ben. Darüber hinaus bussten zahl

reiche Sow jetdi Visionen mehr als 50
Piozent ihrer Kamplkiaft ein. Immer
auls neue mussten die Bolschewisten
in dieser Zeit ihre Divisionen mit

ständig schlechter werdenden Mann- i
sc hatten duflulleti oder aus ange
schlagenen Divisionen und Armeen
neue Formationen aulstellen.

Die Vernichtung von über 260 Di
, Visionen, darunter 226 Schiit/.endivi-
sionen, 40 Panzerdivisionen und zahl
reichen anderen Einheiten, bedeutet
für die Sowjets einen Verlust von
mehreren Millionen Soldaten, von de
nen nur ein Teil in deutsche Gefan
genschaft geriet. 260 Divisionen mit
dem dazugehörigen Kriegsgerät — das
bedeutet nicht nur die Zerschlagung
der zum Angriff gegen das Reich und
Europa bereitgestellten Sowjetarmeen,
sondern dAüber hinan« auch der hin
ter der Aufmarschfront angetretenen
zweiten und dritten Welle.

Rückzug über den Donez
Unermüdliche Verfolgung bei zähem WiderstandDie Leningrader Eisen* und Metall-

Verarheitungsindustrie, die trotz der
Evakuierung des Ostseeraums nach
der Oktoberrevolution erhalten blieb,
aber stets unter der Abschnürung der
fremden Zufuhren, auf denen sie einst
aufgebaut worden war (schwedische
Erze und englische Kohle), litt, hetin-
det sic h in deutscher Hand oder ist
jeder Verbindung mit dein Hinter
land beraubt. Das gilt in erster Li
me für die beiden bedeutendsten Alu-
miniumkombinate, das Wolchow-Werk
und das Kombinat in Sapoiosh je,
die bisher 75g w der gesamtsowjeti-
scheu Aluminiumproduktion lieferten,
für die Leningrader Werften, deren
Anteil am gesamtsowjetischen Schiff
bau über 50* • betrug, und lur die ru-
stunqsw irtsc haftlich unentbehrlichen
Bauxitlager von Tichwin hei Lenin
grad. auf die rund 7 5 . der gesamten
russischen Bdiixitforderung entfielen.

Die Industrie im Kaum von Mos
kau — Tula — Iwanow — Gorki aber,
die neben riesigen Werken lur Ma
schinen, Autos und Traktoren auch
50*» der sowjetischen Flugzeugindu
strie beherbergt, liegt ebenso im be
quemen Bereich der deutschen Luft
waffe wie Charkow und das restliche
Donezgebiet. Die Phosphatlager der
Halbinsel Kola und Kurelien» s< hliess-

Berlin, 24. Oktober
Im Sudabschnitt der Ostfront sind

die geschlagenen Bolschewisten wei
te?! hin nn Rückzug hinter den Donez.
Sowjetische Nachhuten versuchten
mehrfach in örtlichem hartnäckigen
Widerstand die verfolgenden deut
schen Truppen aulzuhulton. Der so
wjetische Widerstand war an den
Stellen besonders zah, an denen die
Bolschewisten ihr sinnloses Zerstö
rungswerk noch nicht vollendet hat
ten. In unerschütterlichem Angriffs
geist setzten die deutschen Truppen
jedoch die Verfolgung der Bolsche-

Stui ke Verbände der Luftwaffe
griffen zur Unterstützung der Heeres
operationen sowjetische Panzer in ih
ren Bereitschaftsräumen mit guter j
Wirkung an. In rollenden Einsätzen I
wurden 18 sowjetische Panzer und
sechs weitere Panzer schwer beschä
digt Ein Munitionslager erhielt ei
nen Volltreffer und lieg unter ge
waltigen Detonationen in die Luft.
Starke Brände von den umherge-
schleuderten brennenden Trümmern
entzündeten einen Wald. Ein Ver

band deutscher Kampfflugzeuge, der
im Südteil der Ostfront eingesetzt
war, meldete den Abschuss von 32
Sowjetmaschinen.

Bei Angriffen auf Schiffsziele ver

senkten deutsche Kampfflugzeuge im
Schwarzen Meer einen Sowjet
dampfer von 6000 BRT.

Hauptmann Cxemih
gefallen

Berlin, 24. Oktober
In Erfüllung seines soldatischen Le

hens fand der Ritterkreuzträger
Hauptinann Gerhard Czermk, Staffel
kapitän in einem Kampfgeschwader,
den Heldentod. In Spanien, Polen.
Frankreich, Griechenland und England
flog er und lührte seine Staffel sieg
reich gegen den Feind.

Ihiuptmann Czernik wurde am 12.
Januar 1913 in Breslau geboren. Er
trat 1932 bei der Polizeischule ein und
kam 1935 zur Luftwaffe. 1938 kam er
als Leutnant zum Kampfgeschwader
Bolcke. Er hatte als Freiwilliger an
den Kämpfen der Legion Condor in
Spanien teilgenommen und wurde mit
dem Spanienkreuz in Gold mit
Schwertern ausgezeichnet. Irn Sep
tember 1939 erhielt er das Eiserne
Kreuz II. Klasse, irn Mai 1940 das Ei
serne Kreuz I. Klasse. Am 24 De

zember 1940 wurde er für besondere
Leistungen im Luftkrieg mit dem Eh
renpokal ausgezeichnet. Das Ritter
kreuz des Eisernen Kreuzes trug er
seit dem 16. Juni 1941.

lieh sind in doppelter Weise abge-
schnilten: durch die Bombardierung
der Murmanbahn von Archangelsk
und durch den Buhnmunqel vom Mos
kauer Industriegebiet.

Für die sowjetische Kriegführung
wird sich darum nach dem völligen
Verlust des Donezheckens in gestei
gerter Form die Zwangslage ergehen,
die schon die heutige sowjetische

Kriegführung in beängstigendem Ma
sse beengt: dass es nämlich

1. angesichts der bisherigen Ver
luste auch bei voller Verfügung über
die Fnedenskapazitdt einer Reihe von
Jahren bedürfte, die Schäden wieder
auszugleichen; dass es

2. unmöglich ist, unter den augen
blicklichen Umständen zu hoffen, sich

aus eigener Kraft oder durch Indu
strieverlagerung aus diesem Engpass
befreien zu können; und dass es

3. aussichtslos ist, durch angel
sächsische Lieferungen die Ausfälle
auszugleichen in einer Weise, dass
dadurch ein materielles Übergewicht
oder wenigstens eine Ebenbürtigkeit
begründet werden konnte.

So wenig wir daher unter dem Ein-

Aul dem Wey zur vorderzlrn Linle
Auin: PK-Kirsche. Atlantic

für die Befreiung von der bolschewi
stischen Knechtschaft. Ein Mitglied
des ukrainischen Komitees überreich
te die Grusse der Bevolkeiung und
gelobte treue Mitarbeit am Neuauf
bau Europas. Der Generalgouverneur
dankte beiden Sprechern und beton
te, dass die Bevolkeiung uberzeugt
«ein könne, dass oberster Grundsatz
das Wohlergehen der Bevölkerung al
ler Gebiete ist. die von Deutschland
regiert werden. Friede, Arbeit und
Glaubensfreiheit. so erklärte Dr.
Frank, seien ge wähl leistet. Ordnung,
Arbeit und Loyalität wurden verlangt.
Der ukrainischen Volksgruppe in die
sem Gebiet gelte die besondere Sor
ge. Ihre in den letzten Jahrzehnten
missachtete und zertretene Kultur
solle unter dem Schutz des Gross-
deutschen Reiches neu erblühen.

General Schukoff
Der Nachfolger Timoschenkos

Berlin. 24. Oktober
Irn Londoner Nachrichtendienst

wurde ein kurzer Lebenslauf von Ge
neral Schukoff. dem Nachfolger des
von Stalin abgesagten Sowjetmar
schalls Tiraoschenko gegeben. Da
nach war General Schul off bis jetzt
der Leiter der Verteidigung der
Stadt Moskau. Er begann seine Lauf
bahn als Soldat im vorig n Krieg, wo
er 1915 in das Heer eintrat. Nach
einiger Zeit wurde er zum Offizier
befördert. Nach der Revolution wid
mete er sich weiter der Offiziers-

Idutbahn in der Sowjetaimee, wo er
..dank seiner Tüchtigkeit " schnell be
fördert wurde. Der General, so hebt
der Londoner Nachrichtendienst her
vor, braucht furchtbar wenig Schlaf.
Manchmal schläft er woc henlang nur
zwei Stunden am Tag in der knappen
Zeit, die ihm zwischen all der Arbeit
noch übrigbleibt. General Schukoff
gilt als einer der tüchtigsten Befehls
haber der Sowjetarmee. Im vorigen
Februar wurde er zum Chef des Ge
neralstabs ernannt. Seine Kenntnis
des Bewegungskrieges beschränkt
sich nicht auf die Kavallerie allein,
sondern er hat auch grosse Erfah
rung in lankschlachten. Im Jahre
1939 leitete er eine Tankschlacht ge
gen japanische Truppen in der Ausse
ren Mongolei.

Nach diesen begeisterten Lobsprü
chen auf den neuen bolschewistischen
Oberbefehlshaber ist es nur erstaun
lich, dass dieses schlaflose militäri
sche Wundertier im bisherigen Ver
lauf des Ostfeldzuges sein Licht so
unter den Scheffel gestellt hat. Aller
dings stellt auch der für die Bol
schewisten recht ungünstige Ausgang
der Crenzkämple in der Ausseren
Mongolei den militärischen Fähigkei
ten General Schukoffs nicht gerade
das beste Zeugnis au«.

Wieder Ordnung
in Kiew

Tokio, 24. Oktober
„Der Friede und die Ordnung sind

in Kiew wieder eingekehrt," schreibt
der von einer Ukraine-Reise zurück-
gekehrte Berichterstatter von „Tokio
Nitschi Nitschi". Erstmalig seit 20
Jahren ist es wieder möglich, auf
öffentlichen Markten Lebensmittel zu
kaufen. Die Kirchen, soweit sie nicht
von den Bolschewisten zerstört wun
den, sind auch wieder geöffnet und
bilden den Mittelpunkt des öffentli
chen Lebens. Sic sind täglich über-
tullt. In ihrer Wiederei Öffnung, viner
der ersten deutschen Massnahmen,
sicht der Berichterstatter einen we
sentlichen Beitrag zu den guten Be
ziehungen. die zwischen der Bevöl
kerung und den deutschen Truppen
schon seit Beginn der Besetzung
herrschten.

druck der Riesenrüstung der Sowjets
ihre restliche materielle Stärke unter
schätzen, so sicher ist, dass die Ent
scheidung über die Erzeugungsbasen
dieser Materialübermacht bereits ge
fallen ist, um so mehr, als es weder
für die Industrien des Donezheckens,
noch für die des Leningrader und des
Moskauer Raums Ausweichmoglich-
keilen gibt.

Neues in Kürze
Grossdeutschland

Glückwunsch de« Führers
Der Führer und der Reirhsmarschall

haben dem mit der Führung des
Reu ^»Justizministeriums beauftragten
Staatssekretär Professor Schlegc'ber-
ger zum 65. Geburtstage Glückwün
sche ausgesprochen.
Der Rrichsschatzmelster
in Ober sch festen

Roichsschdtzmeister Schwarz besuch
te au! Einladung von Gauleiter Br cht
einige Tage Obertc hlesien. Auf se:ner
Fahrt legte er am Ehrendenkmal auf
dem Annaberg einen Kranz nieder.
Der Reichsschatzmeister begab sich
nac h Breslau, um auch dem Gau Nie
derschlesien einen Besuch abzustatten.

„Planung im Osten"
In Posen wurde in Gegenwart von

Reichsstatthalter Greiser die Ausstel
lung „Planung und Aufbau im Osten"
eröffnet, die eine Darstellung der
nach Beendigung des Krieges für den
Neuaufbau de» Osten« geplanten Darf
und Hofgestaltung zeigt.
„Schweizer Hilfsaktion"

In Berlin traf die aus Ärzten und
Krankenschwestern bestehende „Frei
willige Schweizer Hilfsaktion" ej„.
die vom deutschen Heeressanü Üs-
dienst an der Ostfront eingesetzt wer
den wird.

Ausland
Clodlus beim Duce

Der Duce empfing im Palazzo deo
Gesandten Clodiu« zu einer langen
und herzlichen Unterredung.
Bohle in Rom

Der Gauleiter der Auslandsorgani
sation der NSDAP. Ernst Bohle, traf
zu einem Besuch in Rom ein.
Britisches Hilfsschiff versenkt

Das Hilfsschiff „Springbank'’ (5155
BRT) wurde nach einer Mitteilung
der britischen Admiralität versenkt,
lluntzlger beim Sultan

Der französische Kriegsminister Ge
neral Huntziger hatte in Oran eine
Besprechung mit General Weygand.
Auf dem Friedhof von Oran legte er
am Grabe der Gefallenen von Mers-El-
Kebir einen Kranz nieder. Vom Sul
tan von Marokko wurde er in offi
zieller Audienz empfangen.
Überfall in Granada

Das Militärgericht von Granada
verurteilte wegen eines bewaffneten
Überfalls vier Zivilisten zum Tode.
Von 15 Mittätern wurden vier zu 30
Jahren, vier zu 20 Jahren und sieben
zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die Todesurteile wurden vollstreckt.
Attlee nach USA

Der britische Lordsiegelbewahrer
Attlee hat Lissabon auf dem Luftwege
in Richtung der USA verlassen.

Vermischtes
Kanadischer Bomber abgestürzt

Beim Absturz eines kanadischen
Bombers über Montreal fanden vier
Soldaten den Tod. Auch der Ab
sturz eines britischen Militärflug
zeuges über der kanadischen Halb
insel Neuschottland forderte vier To
desopfer.
Absturz über Irland

Ein britisches Flugzeug stürzte über
irländischem Hoheitsgebiet ins Meer.
Die drei Insassen wurden interniert.
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in das Jägerbataillon 10 In Goslar ein.
Nach einem Kommando bei einem
Telegratenbataillon wurde er 1913 zur
Kriegsakademie kommandiert und im
Weltkrieg Im Generalstab verwendet.

Nach dem Kriege war er in der
Inspektion der Verkehrstruppen, kam
dann in den Stab der 2. Division nach
Stettin und wurde 1927 als Major in
die Heeresabteilung des Reichswehr
ministeriums versetzt. Anschliessend
wurde er Kommandeur der Kratttahr-
abteilung 3 in Berlin Lankwitz und
1931 Chel des Stabes der Inspektion
der Kraltlahrtruppe.

In dieser Stellung war er ent
scheidend beteiligt an der Umorga
nisation der KraltfQhrkompanien des
100 000-Mann-Heeres in das neue
Panzertruppenkorps, dessen Chel des
Stabes er seit 1935 war. Als er dann
ein Jahr spater als Kommandeur eine
Panzerdivision übernahm. war er
schon vollkommen verwachsen mit
der Panzerwalle, so dass er kurze
Zeit nach seiner Ernennung zum Kom
mandierenden General der Panzer
truppen zum Inspekteur der Schnel
len Truppen ernannt wurde.

Am 12. März 1938 überschritt
Guderian als erster deutscher Soldat
aul dem Landwege die österreichische

Im Polenleldzug stand er an der
Spitze seiner Panzer truppen, die er
unter rücksichtslosem Einsatz seiner
Person führte und mit denen er den
Übergang über die Brahe im Korridor
und die Vernichtung starker Feind-
krätte ostwärts der Brahe erzwang.
Das Schicksal wollte es. dass er da
mit zum Belreier seiner Heimat wur
de. Der schnelle Fall von Brest-
Litowsk war in erster Linie seiner
hervorragenden Führung und dem
Angrillsschwung und der Taplerkeit
seiner Truppen zu verdanken. Als
Anerkennung dafür erhielt er im Ok
tober 1939 das Ritterkreuz zum Eiser
nen Kreuz.

Zu Beginn des Westleldzuges war
Guderian als Kommandierender Ge
neral des motorisierten 19. Armee
korps der Heeresgruppe von Rund-
stedt zugeteilt. Auch hier wieder
war er entscheidend beteiligt an dem
Sieg In mehreren Schlachten. Beim
Durchbruch und beim Übergang über
die Maas bei Sedan und schliesslich
bei der Einkesselung der englisch-
Iranzösisch-belgischen Armeen hat er
massgeblich mitgewirkt.

Während der am II. Juni 1940 be
ginnenden Offensive in der Cham
pagne stiess er mit seinen Schnellen
Truppen in zwei Tagen bis zur
Schweizer Grenze durch und riegelte
damit die Maginotlinie ab. Einen
Tag später machte er mit einem Teil
seiner Verbände eine Linksschwen
kung und nahm die Festung Bellort
Am 19. Juli 1940 wurde Guderian
zum Generalobersten befördert.

In gleicher Weise wie in Polen und
im Westen hat sich Guderian jetzt
wieder im Feldzug gegen die Sowjets
bewährt. Auch hier ist er ein Führer
seiner Truppen, der das Vertrauen
bis zum letzten Mann besitzt, tür
den die Soldaten durchs Feuer gehen,
von denen er alles verlangen kann,
weil er ein vorbildliches soldatisches
Leben stündlich vorlebt, der plötz
lich hier aultaucht, in der nächsten
Stunde wieder an einer anderen
Stelle, der in seinem Befehlspanzer
auch beim stärksten Feuer bei sei
nen Männern ist und ihnen den
Schwung gibt, der alle seine Opera
tionen auszeichnet.

Er sagt: ..Wo die Panzer sind, ist
vorn”. Seine Soldaten sagen. „Wo
GuderJan ist. ist vorn”.

Washington, die Bundeshauptstadt
der Vereinigten Staaten von Nord«
amerika liegt aut einer Et>ene zwi
schen dem Potomac und dem im Sü
den der Stadt von links einmünden

den Anarostia Fluss. Die Stadt
wurde 1790 gegründet und erhielt
ihren Namen nach dem ersten Prä
sidenten. George Washington. Um
die zuerst aufgefuhrten Regierungs-
gebäude entstand allmählich die
Stadt, die nicht organisch wuchs, son
dern deren Entwicklung schon Jahr
zehnte voraus am grünen Tisch test
gelegt worden war. So entbehrt sie
heute jeglichen Reizes, denn sie, die
vielleicht nüchternste Stadt die es je
gegeben hat, zeigt in ihrem ausserli-
chen Bild kaum Abwechslungen. Nur
einige Parks und Grünanlagen unter
brechen das ewige Einerlei der mit
dem Lineal gezogenen Strassen, von

George Washington
der erste Präsident der Vereinigten
Staaten von Amerika, nach dem die

Bundeshauptstadt benannt wurde

denen die grössten und breitesten,
die Avenues, nach den einzelnen
Bundesstaaten der nordamenkani-
schen Union benannt sind.

Strahlenförmig streben die Haupt
strassen einem Mittelpunkt zu Dem
erhöht errichteten Kapitol. Das Ka
pitol, der Regierungssitz, zeigt einen
Mittelbau aus weissem Sandstein
und zwei in späteren Jahren hinzu
gefügten Flügelbauten aus weissem
Marmor. In der Mitte erhebt sich

über dem Gebäude die „Rotunde“,
die acht Gemälde aus der Geschichte
der USA enthält. Ihr Schöpfer war
Oberst Trumbull, der den Freiheits
kampf der damaligen englischen Ko
lonien gegen das Mutterland mit
machte und zu den ersten Vorkämp
fern des jungen selbständigen Staates
gehörte. Vier von den acht Gemäl
den zeigen daher auch Darstellungen
aus diesen Kämpfen. Heute scheint

man sich dieser Gemälde in der
Rotunde des Kapitols ungern erin
nern zu wollen. Die malerische Mah
nung des Obersten Trumbull, der
England als den unversöhnlichen
Feind aller selbstbewussten und auf
strebenden Völker zeigte, ist ver-

DIE UNIVERSITÄT
Ff R FARBIGE

Die 1865 vollendete Kuppel über
dem Kapitol ist 90 Meter hoch. Dar
über ragt eine sechs Meter hohe
Freiheitsgöttin empor, die sich heute
hier entschieden fehl am Platze vor
kommt. In den Flügeln des Kapitols
befinden sich die Sitzungssäle des
Senats und des Repräsentantenhauses,
das wir auch unter dem Namen
„Kongress" kennen. Nordöstlich und j
südöstlich vom Kapitol sch Hessen .
sich, durch Tunnel verbunden, die '
übrigen Baulichkeiten für den Senat
und das Repräsentantenhaus an.

Östlich vom Kapitol erhebt sich
die Kongressbibliothek im italieni
schen Renaissancestil. Zwei Kilome
ter nordwestlich des Kapitols aber
schimmert das Weisse Haus, der
Amtssitz des jeweiligen Präsidenten
der Vereinigten Staaten, dem Besu
cher entgegen. Es ist zweistöckig
mit einem von jonischen Säulen ge
tragenen Portikus und mit einem

schönen Park. Im Westen und
Osten schliessen sich weitere Regie-
rungsgebaude, wie das des Kriegs
und Marine-Departements und des
Schatzamtes, an.

Washington besitzt ferner zahlrei
che Museen, Hochschulen und Biblio
theken sowie viele andere öffentliche
Gebäude und Einrichtungen. Darun
ter sind auch eine Reihe von Univer
sitäten, deren älteste die 1795 ge
gründete Georgetown-Universität ist,
die vom Jesuitenorden betreut wird,
ferner die George-Washington-Uni
versität mit dem Gründungsjahr 1821,
und unter anderem auch die Ho

ward-Universität, die, aus dem Jahre
1867 stammend, nur von Farbigen
besucht wird.

ALS DIE BRITEN
WASHINGTON PLÜNDERTEN

Die Geschichte der Vereinigten
Staaten ist nicht reich an grossen
Ereignissen und Abwechslungen. Die
Kriege, die im Verlaufe der Jahr
hunderte Europa erschütterten und
formten, blieben ohne weiteren Ein
fluss auf „Gottes eigenes Land . Die
wenigen Kriege, die den nordameri

kanischen Kontinent aufzucken
Hessen, waren mehr oder weniger
Grenzkriege und von geringer welt
geschichtlicher Bedeutung.

Ein besonders bemerkenswertes
Ereignis in der Geschichte der Bun

Die Pennsylvania Avenue, die Hauptstrasse von Washington.
grund das Kapitol

deshauptstadt brachte der 29 August
1814. Damals befanden sich die USA-
Amerikaner wieder einmal in einem
Grenzkrieg mit den Engländern, die,
von Kanada vorruckend, bis nach
Washington vordrangen. Eine Hand
voll Milizen vermochte die englische
Übermacht nicht aufzuhalten und

musste die Stadt preisgeben. Die
Engländer plünderten das Kapitol,
das Weisse Haus und mehrere andere
Regierungsgebäude. Auch die Pri
vathäuser wurden nicht von ihnen
verschont, und als sie wieder abruk-
ken mussten, machten sie den Ver
such, die Stadt in Flammen aufgehen
zu lassen.

Bald jedoch waren die letzten Spu
ren dieses Überfalles aus dem Stadt
bild verschwunden und die altge
wohnte bürgerliche Ruhe und Ord
nung bestimmte Wesen und Gesicht
des Regierungssitzes. Noch einmal
aber sollte Washington in seiner Ent
wicklung gestört werden. Während
des Bürgerkrieges rückten die Trup
pen der Sudstaaten bis dicht vor die
Stadt, konnten aber in einigen bluti
gen aber entscheidenden Treffen wie
der zurückgeworfen werden. Die Auf
regung dieser Kriegsjahre allein be
wirkte aber, dass es noch nach Frie
denschluss längere Zeit dauerte, bis

normales Leben in die Stadt der
Schnurgraden Strassen, der behagli
chen Wohnhäuser und bedächtigen
Beamten einzog.

DIE UNFERTIGE STADT
Dann nahm aber die Stadt eine sehr

schnelle Entwicklung. Während sie
noch 1880 147 295 Einwohner besass.

Dqs Weisse Haus in Washington, die Residenz des amerikanischen Präsidenten

waren es fünfzig Jahre später, also
1930, aber schon 486 870, darunter
nicht weniger als 132 070 Neger, —
eine beachtenswerte Zahl in der
Hauptstadt eines Landes, in dem
zwar die Juden einen massgebenden
Einfluss in der Regierung haben, die
Farbigen aber sonst streng von der
weissen Bevölkerung gemieden und
geschieden werden. Heute deckt sich
die Ausdehnung Washingtons mit
dem Distrikt von Columbia, dem Bun
desdistrikt, denn die Hauptstadt
liegt eigentlich in keinem der „ver
einigten Staaten", sie bildet einen
„Staat im Staate“, sie ist eine künst
liche Metropole, bewohnt nur von Re
gierungsmitgliedern. Abgeordneten,
Senatoren und Beamten, Politikern,
Agenten und Geschäftemachern. Das
Klima ist ungünstig, die Stadt macht
heute noch einen unfertigen Eindruck,
es ist ein Regierungsviertei ohne den
Hintergrund einer wirklichen Stadt.

Dieser Charakter der Stadt am
Potomac — „Potomac" hicss auch die
Yacht, auf der der kriegslüsterne
Franklin D. dem berüchtigten Atlan
tiktreffen mit Churchill entgegenfuhr
— entspringt ihrer Geschichte. 1790
schon beschloss die damalige Volks
vertretung — damals war sie das
wirklich noch — die Schaffung einer
Hauptstadt, die den Namen Washing
tons tragen sollte. Um Eifersüchte
leien unter den einzelnen Bundes
staaten des jungen Bundes zu vermei
den und jegliche lokale Beeinflussung
auszuschalten, schuf man den ,.Bun
desdistrikt Columbia, der staats
rechtlich dem Kongress direkt unter
stellt wurde. Das dazu benötigte Ge
biet traten die Staaten Maryland
1788 und Virginien 1789 ab. 1791 be
gann man mit der Errichtung der
neuen Bundeshauptstadt Washington,
mit dem Bau des Kapitols, des
Weissen Hauses und anderer Regie-
rungsgebaude. 1800 war es dann so
weit, dass die Stadt von der Regie
rung und der Volksvertretung bezo
gen werden konnte.

Vom 11. November 1921 bis
6. Februar 1922 tagte in Washington
die von Präsident Harding einbe-
rufene Abrüstungskonferenz, deren
meiste Einzelheiten heute infolge der
sie überholenden grossen Ereignisse
der Gegenwart nicht mehr interessie
ren können. Bemerkenswert und ak
tuell sind heute allerdings noch ein
zelne „Symptome" dieser Konferenz.
Dort wurde inbezug auf das Stärkungs
verhältnis der Grosskampfschiffe
zwischen den USA, England, Japan,
Frankreich und Italien auf 6:5:3:!,
75:1.75 festgelegt. Mit der Anerken
nung des Verhältnisses von 5:5 er
kannte England auf dieser Konferenz
zum ersten Mal die Gleichberechti
gung der Vereinigten Staaten zur
See an. ein erster Schritt zur Abtre
tung der englischen Seegeltung an
die USA. auf einem Wege, den Mr.
Churchill jetzt mit Windeseile ab

wärts eilt —. Die Konferenz von
Washington bedeutete eine „Annähe
rung" der beiden angelsächsischen
Grossmächte, deren Früchte heute
„Washington“ im reichlichen Masse

zu ernten beginnt. Ho.

Porträt des Tages

Guderian
A n der Vernichtung der Armeen det

■** Sowielmarschallt Timoit henko
war neben anderen Truppenverbanden
auch die Panierarmee dei General-
obertlen Guderian mailgebend be
teiligt.

Mit leinen Panzern unaulhalttam
vorwärlittaisend, läitt et den Feind,
wenn er Ihm einmal aul den Ferien
Itl, nicht mehr zur Ruhe kommen,
und hat to durch teinen Angrllli-
geht mehr alt eine Schlacht ent-
tchleden.

Nach vormllltärlicher Autblldung
im Kadeltenkorpi trat Helm Guderian,
geboren am 17. Juni IMS In Kulm.

Der

„STAAT
im

STAATE“
Washington D. C. — Roosevelts Regierungssitz
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Der Don
„Englands Grenze“

Eden im Unterbau«
Amsterdam, 24. Oktober

Im englischen Unterhaus forderten
ywei Abgeordnete Hilfeleistung für
die Sowjetunion dun li die Entsen
dung britischer Divisionen «ui die

Kaukasuslront. Noel Huker (l.abourj
1 »kldite, dass hinsichtlich der Kriegs
lage an der sowjeti*<hen Front tiefe
Hesorgms in England herrsche. Man
wünsche au« h zu wissen, was die
britischen Streitkrafte in der Stunde
der Not im Interesse der Hilfe für
die Sowjetunion geleistet hallen Ba
ker forderte die englis« he Regierung
auf, %u bedenken, dass „Russland
keine Nebensache, sondern ein le
benswichtiger Kriegsschauplatz" sei.
Der Abgeordnete fragte auch, ob man
mit aller Entschlossenheit in letzter
Zeit gehandelt habe.

Er teilte, so sagte er. die Zweifel
t*nd Besorgnisse weiter Kreise der
Bevölkerung, und fugte hinzu, die
..britische Grenze sei an der Wolga
und am Don . Er empfahl, dass
Formationen der Streitkrafte im
Mittleren Orient zur Unterstützung
der sowjetischen Armee in der Uk
raine entsandt wurden. Wedgewood
(unabhängig) unterstützte d:e Forde
rung nach Entsendung britischer Di
visionen nach dem Kaukasus. Der
Labour - Abgeordnete He van sag
te, das Volk traue der englischen
Regierung nicht. Der Kommunist
(ialldgher erklärte, di« augeriblickli-
«he Regierung sei nicht imstande,
der Sowjetregierung die hundertpro
zentige Hille zuteil werden zu lassen,
d e „für die Sicherheit der Bevölke
rung Englands notwendig sei.

Wahrend seiner Unteihausrede er
klärte Eden, die Sowjetunion sehe
einer schrecklichen Prüfung entge
gen. I s gebe kein einziges Mitglied
im Unterhaus, das nie In aufrichtig
Vtintcbe, alles in seiner Macht Ste
hende zu tun, um den Sowjets zu
hellen. Selbst wenn man das Schlimm
ste annehme. so liege es do< h in
Englands eigenem Interesse. Moskau
Zu hellen. „Wie würde England da-
stchen, wenn die Sowjetunion sich
nicht halten kann?," fragte Eden.
Die Engländer seien sich über die
Vorteil«* klar, die der deutsch sowje
tische Konflikt England bringe. Die
Abgeordneten sollten ihn jedoch
»ucht Iraqen, was das Ergebnis der
Überlegungen in dieser Angelegen
heit sei. da man damit „dem Feind
in die Hunde spielen'* wurde. Er
könne dem Haus versichern, das« die
Regierung entschlossen sei, die Mos
kau versprochene Hilfe un/uerken-
non und zu geben, und zwar „mi*
«Men uns zur Verfügung stehenden
Mitteln”. Eden schloss mit einem
Appell an eine „tatsächliche Einheit
«er nationalen Bemühungen". Dies
Ware die beste Art und Weise, in
«ier England der Sowjetunion hellen
konnte.

Dir Erklärung Edens ist ein nicht
tnisszuverstehendes Eingeständnis der
engen 7.usammcnart>eit Englands mit
den Bolschewisten aut militärischem
und sonstigem Gebiet. Besonders
brmerkenswert ist die Mitteilung
Edens, dass man den W eg lur diese
Hille über den Iran Ircigcmarhl ha
be. dass man also nun ollizicll die
bisher geübte Zurückhaltung lallen
Hisst und zugibt, dass das Vorgehen
gegen die Iran-Doutsc hen nichts an
deres gewesen ist als cm laden-
s> heinigrr Vorwand.

Nicht über
Wladiwostok

lTSA-Hilfe nur über den Atlantik
Washington, 24. Oktober

Zu der Bekanntgabe der Bundes
schiffahrtsbehörde. dass zukünftig alle
Verschiffungen für die Sowjetunion
via Nordallantik gehen würden, er
klärte das State Departement dass
diese Entscheidung in keiner Weise
mit den Beziehungen zu Japan im
Zusammenhang stehe. In Washingto
ner Kreisen wird erklärt, «lass der
schnellste Lieferweg derjenige über
den Nordatlantik nach Archangelsk
sei Der Pressesekretar des Präsiden
ten Roosevelt, Early, ausserte Über
raschung über die erwähnte Ankün
digung der Bundessrhiffahrtsbehorde
Die Sowjetunion, so behauptete er,
werde Hilfe erhalten, und zwar ..plan-
«irmäss und in den Mengen, wie sie
von der USA Abordnung in Moskau
versprochen worden sei. Wann und
von wo die Lieferungen abgingen,
werde nicht vom Weissen Haus ent
schieden.

Besonders die letzte Begründung
zeigt nur allzu dcutlic h. wie krampt-
halt man in Washington nach Vor
wänden sucht, um die kaum begon
nene IliUelcistung lur die stabende
Sowjetunion langsam wieder abzu-
blascn. In Archangelsk kamen sie
vom Regen in die Traute oder, besser
gesagt, in das richtige Eis, denn be
kanntlich ist dicker Halen am nörd
lichen Eismeer mit einer mittleren
Jahrestemperatur von nur 1.5 Grad
Uber 6 Monate lang völlig luge/roicn.

Waggons wirbeln durch die Luft
Tag für Tag gegen sowjetische Nachschublinien

VON KRIEGSBERICHTER RI KURT H O N O L K A
„So, wir sind über der Front
Da« Land unter unc trägt hier noch

da« bunte Herbstgewand «einer wei
ten Mischwälder, Wiesen und Felder.
Als wir aber im fahlen Morgengrauen
zu den startbereiten Maschinen gin-
qen, knirschte der Schnee unter den
Pelzstrefeln, der Flugplatz war ein
weisses l.einentuch und die Tannenwäl
der ringsum standen wie uberzuckerte
Weibna« btsbaum« Es war ein recht
winterlicher Start, und in den lief-
l änge nden Wolken lauerte die Gelahr
der Vereisung, die unsere Motoren
abzutöten und die Profile der Flächen
mit dicken Krusten zu überziehen
trachtet, um den Stahlvogel zu Boden
zu zwingen. Unsere Maschinen sind
jeden h auch gegen diesen bösartigen
Feind gewappnet, und wir sind dem
frühen Winter zum Trotz gestartet,
um unseren Auftrag durchzufuhren.
Et fues» die Eisenbahnstrecke Ist zu
unterbrechen. Die Sowjets bemühen
sich, auf dieser Bahnlinie Truppen und
Material von der Nordlront nach dem
mittleren Kampfabschnitt zu bringen
Sie sollen diese Entscheidungsfront
entlasten und retten, was noch zu
retten ist. Jede Bombe, die die we
nigen den Sowjets zur Verfügung ste
henden Sc hienenwege unterhru ht. be
schleunigt den deutschen Sieg an der
Moskau-Front.

Noch liegt die Strecke ein gutes
Stuck vor uns. Die Besatzung fliegt
nicht zum ersten Mal diesen Weg
Flugzeugführer und Beobachter ken
nen ihn so genau, das« sie ihn auch
ohne Orientierung an Seen und Dör
fern. die wie gute alte Bekannte be-
grünst werden, finden wurden. Es ist
eine merkwürdige Besatzung, die der
Krieg zusammengeführt und die Flie
gerei zu einer Gemeinschaft ver
schmolzen hat den Plärrer, den
Ziecjeleibesitzer. den (Rddschmied und
den aktiven Unteroffizier.

Da ist Feldwebel v. K. der Beob
achter: Ffarrvikar in Hamburg, mel
dete sieb wahrend des Polenkriegs
fieiwillicj, um Flieger zu werden,
wurde als Kuiftldhrer eingesetzt, aber
sein zäher Wille sc hüllte es doch. Seit
dem Sowjetfeldzug fliegt er als
Beohac hier, und wahrhaftig mit Franz
karte und Bombenzielgerat Kennt er
sich nicht schlechter aus als n der

Bibel. Leichter hatte es sein Flug
zeugführer. Unteroffizier M Auch er
meldete sich freiwillig, liess seine
Ziegelei Ziegelei sein, und er hatte
Glück, sofort auf eine Flugzeugführer-

| schule kommandier! zu werden. Un
teroffizier Sch., der Funker, ist der
einzige Berufssoldat in dieser Be
satzung; sein Kamel ad K , der Berei
se hütze, betätigt sich un bürgerlichen
Leben als Goldschmied. Hambuigcr,
Lothringer, Schwabe und Schlesier,
\ ier Berufe und drei Dienstgrade -—
so verschiedenartig ihre Herkunft Ist
das gemeinsame Kampferlebnis bat sie
eine vollendete Kameradscbalt werden
lassen, die keine trennenden Schran
ken kennt.

Indessen bat der Flugzeugführer die
niedrige Wolkenwand durchstossen.
Das Ziel ist in Sicht gekommen. Ja.
hier zieht sich der Schienenweg hm.
Zwischen dunklen Wäldern, gerad
linig und endlos. Unteroffizier M
fliegt die Strecke entlang — dort drü
ben stehen zwei Zuge! Nichts als
ran, das verspneht doppelte Beute!
Aus einem Dorf sc bi esst schwere Flak
Der Flugzeugführer drückt den Knüp
pel. Im Tielstflug. kaum höher als die
Bauinspitzeri, brausten wir dem Zügen
entgegen. Sie sieben dicht neben
einander auf Ausweichqeleisen vor
einer kleinen Station ein Guter- und
ein Personenzug.

Noch ein paar hundert Meter —
mit einem Mal entsteht ein wimmeln

des Leben in der einsamen Station.
Wie in einem Ameisenhaufen. Au«

allen Türen stürzen Soldaten ins Freie.
Alles geht blitzartig, aber inan kann
es gut erkennen, sie halten in instink
tiver Ahwehrbeweyunq die Hände
über Ihre eingezogenen Kopie, ren
nen. stolpern, walzen sich den Bahn
damm hinunter, gejagt von panischer
Angst — zu spat' Unerbittlich strei
chen die Bordwaffen die fluchtende
Reihe entlang und halten furchtbare
Ernte, und jetzt steigt ein gewaltiger
feuriger Pilz aus der Erde empor.

Die Bombe bat gesessen! Mitten
auf der Weirhenstellung! Bretter,
Balken, Trümmer wirbeln mit der
Rauchwolke durch die Fult — das wa
ren einmal Eisenbahnwagen!

Der Auftrag ist glanzend erfüllt Die
Strecke ist unterbrochen, zwei Zuge
„als Zugabe" /.um Teil vernichtet. Wir
waren nie ht die einzige Maschine, die
heute gegen Sowjeteisenbahnen ein
gesetzt war. Die Eisenbahnpioniere
der Sowjets werden alle Hände voll
zu tun haben Aber was sie tun. ist
eine Sysiphusarheit: was sie «rf einer
Stelle flicken, reitsen die deutschen
Bomben an zehn anderen wieder auf.
Heute wie gestern und morgen.

,Der Krug geht zu Wasser..."
Und so sicht ihn unvr lettischer Zeichner

Die kommunistische Propaganda in In
dien verstärkt sich. England tut. als
» he es das nicht. Was soll es auch an
ders machen?

wunderst hon kann Stalin llötvn, und war herna< h in schweren Nöten,
schon mancher licl darant herein Der Brite wird der nächste sein. ej.

Neues Attentat in Frankreich
Schärfste Vergeltungsmassnahmen durgeführt

Paris, 24. Oktober
Die Presse veröffentlicht eine Be

kanntmachung des Militärbclehlsha-
bers in Frankreich, in der mitgcteilt
wird, dass am Tage nach dem Ver
brechen in Nantes ein deutscher

Wehrmachtsangehoriger in Bordeaux
hinterrücks niedergeschossen worden
ist. Die läter sind entkommen. Auch
die Tater von Nantes sind noch nicht
gefasst. Zur Sühne des neuen Ver
brechens, heisst es in der Bekannt
machung weiter, ist wiederum die
Erschiessung von 50 Geiseln ange-
ordnet worden. Falls die Tater nicht
bis zum Ablauf des 26. Oktober er
griffen worden sind, werden weitere
50 Geiseln erschossen. Für die Er

mittlung der Tater wird eine Beloh
nung von 15 Millionen Francs aus-

Im Zusammenhang mit den Gei-
selerschiessungen teilt der General
sekretär des Informdtinnsministcriums
mit, dass die Besatzungsbehorden die
zur Erschiessunq bestimmten Gei
seln nicht aus den Personen auswah-
len. die nach einem Anschlag lest
genommen worden sind, sondern aus
internierten, deren Straffälligkeit klar
bewiesen ist.

Zu den Anschlägen gegen deutsche
„Matin", dass bis zum 13. Monat
nach Beginn der Besetzung nur ein
einziger Mord vorgekommen sei. Die
Ermordung von deutschen Offizieren
und Soldaten habe erst eingesetzt,
als der sowjetische Zusammenbruch
begonnen habe. Alle müssten mit-
heifen, die Anstifter dieses Verbre

chens aufzudecken. Es sei unzu
lässig, dass bei einer Serie von Mor
den es nicht gelinge, wenigstens einen

Mörder festzusetzen. Sind — so
fragt das Blatt — die ausländischen
Mörder starker als die französische
Polizei.

Vichy, 24. Oktober
Die hauptsächlichen Regierungs

mitglieder traten am Freitag vormit
tag zu Unterredungen zusammen.
Auf der Tagesordnung stand die Frage
der Attentate in der besetzten Zone
und der Vergeltungsmassnahmen Zu
welchen Beschlüssen die Regierung
gelangt ist, ist bis zur Stunde noch
nicht bekannt, doch vermutet man.
dass sie alle möglichen Bemühungen

Wehrmachts-Angehörige bemerkt der
machen wird, um im Einvernehmen
mit den deutschen ßesatzungsbehor-
den die durch diese Zwischenfälle
entstandene Lage zu beseitigen.

Oberstleutnant Hotz
beigesetzt

Die wahren Schuldigen unauffindbar
Eigener Drahtbericht

Paris, 24. Oktober
Oberstleutnant Hotz wurde am Frei

tag in Nantes auf dem deutschen
Soldatenfriedhof in Anwesenheit zahl
reicher Vertreter der deutschen und
französischen Behörden beigcsetzt.
Marschall Petain hatte sich durch den
Präfekten der Unteren Loire vertre
ten und von ihm einen Kranz, am
Grabe niederlagen lassen. Eine grosse
Menschenmenge säumte schweigend
die Strassen.

In seiner Grabrede betonte der
Ortskommandant, dass Oberstleutnant
Hotz stets grösste Gute und Ver
ständnis für alle Schwierigkeiten ge
zeigt habe und von der Notwendig
keit einer Verständigung im neuen
Europa überzeugt war, so dass er mit
den französischen Behörden bestens
zusammenarbeitete. Die Anstifter zum
Mord, so erklärte der Ortskomman
dant. sind Verräter. Sie wagten es
nicht, den Feind offen anzugreifen,
sie hatten Söldlinge gedungen. Da
die wahren Schuldigen unauffindbar
bleiben, werden diejenigen, die im
Solde Englands und Moskaus ihre
verbrecherische Tätigkeit in Frank
reich ausüberj, an ihrer Stelle die
Verantwortung übernehmen. Die Ver
antwortung fällt auf diejenigen zu
rück, so betonte der Kommandant ab
schliessend, die glauben, diesem Ver
brechen gegenüber schweigen oder
untätig bleiben zu können.

Betrachtungen in
Vichy

Zum Jahrestag von Montolre
Vichy, 24. Oktober

Zum Jahrestag der Begegnung zwi
schen dem Führer und Marschall
Petain. dessen die gesamte Presse
der unbesetzten Zone gedenkt,
drücken die Zeitungen ihr Bedauern
aus, dass dieser Tag durch die Mord

taten gegen Offiziere der deutschen
Besatzungstruppe getrübt wird.

„Vor einem Jahr in Montoire hat
Frankreich seinen Weg gewählt,",
schreibt das „Journal" und betont,
dass die Zusammenarbeit bereits
Früchte getragen habe. Zahlreiche
Kriegsgefangene seien entlassen wor
den, eine Reihe von Wirtschaftsab
kommen, die ihre Wirksamkeit nicht
verfehlt hätten, sei vereinbart wor
den. Die Zusammenarbeit werde in
Zukunft weitergeführt werden und
schliesslich ihr Ziel, „die Befriedung
der Geister im Rahmen segenbrin
gender Arbeit" erreichen.

Der höchste
slowakische Orden für

den Relchsmarschall
Berlin, 24. Oktober

Der Präsident der slowakischen Re
publik. Dr. Tiso, überreichte Reichs
marschall Göring hei dem Besuch in
desse n Hauptquartier die höchste slo
wakische militärische Auszeichnung.
Die Überreichung erfolgte in Gegen
wart des Ministerpräsidenten Dr.
Tuka, des stellvertretenden Minister
präsidenten Mach sowie des Vertei
digungsministers General Gat los und
der übrigen Mitglieder der slowaki
schen Abordnung. Der Staatspräsident
hielt bei dieser Gelegenheit eine An
sprache, in der er dem Reirhsmar-
s« hall für die d«*m slowakischen Volk
dargebrachten Sympathien herzlichst
dankte. Der Reichsmarschall erwi
derte in ebenso herzlichen Worten.

Erneute Aktion
gegen Malta

Rom, 24. Oktober
Das Hauptquartier der Wehrmacht

gibt bekannt:
Am gestrigen Nachmittag führten

feindliche Flugzeuge einen Einflug
aul Crotone aut. unbeträchtlicher
Sachschaden, keine Opfer. ln der
vergangenen Nacht erfolgten neue
Einfluge auf Neapel, die Verluste be
schrankten sich auf fünf Verletzte un
ter der Zivilbevölkerung, die ange
richteten Schäden sind nicht schwer.

Unsere Luftwaffe unternahm erneut
Aktionen auf Malta, wobei der Flug
hafen von Micabba und die Hafenan
lagen von La Valetta getroffen wur-

In Nordalrika nichts Besonderes an
den Fronten zu Lande. In Tobruk
wurde ein feindliches Flugzeug von
unseren Jägern abqesc hossen. Bri
tische Flugzeuge bombardierten Ben-
qasi, Horns und Tripolis, wobei keine
Opfer zu beklagen waren, sondern
nur leichte Materialschaden in Horns
angerichtet wurden. Drei Bomber
wurden brennend abgeschossen, da
von zwei in Bengasi und der dritte
in Homs. Rettungsboote bargen die
verkohlten Leichen von einigen feind
lichen Fliegern.

In Ostafrikd Tätigkeit unserer vor
geschobenen Abteilungen auf den Ab
schnitten Ualaq und Tanasee Feind
liche Einheiten wurden zurückgc-
schlagen. Kein wichtiges Ergebnis
auf den anderen Abschnitten.

Argentinien
häuft in USA

ROstungiklufr bewilligt
Buenos Aires, 24. Oktober

Das Kabinett hat gestern seine
Aussprache über geplante Rüstungs
käufe in Nordamerika beendet. Der
Vizepräsident teilte mit, dass

der Leiter der Marineintendan
tur, Konteradmiral Saba Sueyro

sowie der Kommandant der
zweiten Heeresdivision. General La-
pez sich demnächst nach den Verei
nigten Staaten begehen werden, um
dort Verhandlungen über Kaufbedin
gungen und Lieferfristen einzuleiten.
Auf eine Frage, ob Argentinien die
lend-and lease Kredite in Anspruch
nehmen werde, erklärte Castillo, dass
er darüber keinerlei Auskunft ertei
len könne.

Der Volksdeutsche Schulz
Ritterkreuz für einen kaltblütigen Kämpfer

Berlin, 24. Oktober
Der Führer und Oberste Befehlsha

ber der Wehrmacht verlieh auf Vor
schlag des Oberbefehlshabers des
Heeres. Generalleldmarschall von
Brauchitsch. das Ritterkreuz des Ei
sernen Kreuzes an

Gefreiten Heinrich Schulz in ei
nem Pionierbataillon.

Ein Volksdeutscher aus dem
Wartbegau wurde in der Person des
am 9. 11. 1919 in Josepow (Kreis
Litzmannstadt) geborenen Heinrich
Schulz mit dem Ritterkreuz des Ei
sernen Kreuzes ausgezeichnet. Im
Abwehrkampf gegen die Sowjets be
wahrte sich dieser junge Soldat, Ge
freiter in einem Pionierbataillon, wo
er auch eingesetzt wurde, als hervor
ragend tapferer, kaltblütiger Kamp
ier und schneidiger Draufgänger, der
schon am ersten Tage des Ostfeldzu
ges lür mutiges Verhalten beim
Hauserkampf des zäh verteidigten
Ortes Gargzdri das E. K. II. erhielt.
Beim Handstreich auf die Brücke Pa*
juni bei Polsamaa stürmte Gefreiter
Schulz vor der Infanterie an die
Brücke, durchschnitt die Zündschnur
und entfernte die Sprengladungen,
wodurch der überraschende Stoss ei
nes Infanterie-Regimentes in Flanke
und Rücken der Sowjetstellung bei
Polsamaa ermöglicht und der Durch
bruch mit Vernichtung des Feindes
erreicht wurde. Für diese Tat wurde
Schulz mit dem E. K. I. ausgezeich
net. Kurz darauf wurde er erneut
für hervorragende Haltung in den
Strassenkampfen um Reval im Divi-
sionstagcsbcfchl lobend erwähnt.

Bei dem Angriff über die Landenge
auf der Halbinsel Sorvc gab der Ge
freite wiederum zahlreiche Beispiele
grösster Tapferkeit und Kaltblütig
keit. Als Flammenwerferschutze
setzte er am 27. 9. fünf Bunker

ausser Gefecht. Unter dem Feuer
schutz der Infanterie erledigte er aus
eigenem Entschluss im Zusammen
wirken mit einem anderen Pionierka

meraden vier weitere Bunker mit
Handgranaten und Pistole. Am Nach
mittag des gleichen Tages kämpfte er
mit seiner Flammenwerfergruppe
abermals zwei Bunker nieder und
zerstörte ganz allein aus eigenem
Entschluss drei weitere Bunker mit
Handgranaten, wobei er eine grössere
Anzahl Gefangener einbrachte. Dut
zend weitere Bunker räucherte er zu
sammen mit der Infanterie aus.

Trotz einer leichten Verwundung
blieb er bei der Truppe. Als die In
fanterie in den nächsten Tagen wie
der vor einer Bunkerlinie festlag,
fasste er den Entschluss, selbständig
zu handeln. Allein, ohne den Ein
satz seines Flammenwerfers, nur mit
Pistole und Handgranaten bewaffnet,
nahm er fünf kleine Bunker dadurch,
dass er sie umging und nacheinander
von rückwärts angriff. Nebenbei
setzte er auch ein sowjetisches MG
ausser Gefecht und brachte wie
derum Gefangene ein. So hatte der
Gefreite Schulz einen Hauptanteil an
dem Zerbrechen des Feindwiderstan
des in der Enge der Halbinsel Sorve
und schul damit die Voraussetzung
für den weiteren Angriff zur
vollständigen Eroberung der Insel
Osel.
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Ostland
Männerwirtschcrft

Wir wollen eg doch ehrlich ge-
stehen, wir Ehemänner, manchmal ha
ben wir die Junggesellen ob ihrer
goldenen Freiheit gchon beneidet. So
IbI eg nun einmal, wir haben ja Immer
noch daa ,.grösste Vergnügen an den
Dingen, die wir niemals kriegen".
Nun haben wir die goldene Frei
heit", und haben Bie auch schon sali,
und die Junggesellen, die können wir
nur noch schwer bemitleiden. Nun
stehen wieder viele Männer allein im
Osten, und vielen wird erst In diesem
Augenblick der Trennung bewusst,
was et In der Familie verloren hat.
Und gar manchen, der sonst über
haupt nicht rührselig Ist, ubermannt
die Sehnsucht, und er möchte nur
allzugern wieder zu seiner „Mutti".

Doch wir wollen den Fall nicht all
zu tragisch nehmen, denn es ist eher
eine Tragikomödie bzw. eine Gro
teske. Männer allein Im Haushalt,
Männer mit den kleinen Sorgen des
alltäglichen Lebens allein aul sich ge
stellt, Männer in der Küche — gibt
es überhaupt ein dankbareres Thema
lür eine groteske Geschichte. Die Hu
moristen haben dieses Gebiet ia auch
gründlich abgeweidet, und doch stel
len sich Immer wieder neue Pointen
und Variationen ein.

Wenn sich die ungewaschenen
Teller bis zur Lage türmen, der letzte
heile Strumpl aulgebraucht Ist. und
der Kleiderschrank wegen der
schmutzigen Wäsche nicht mehr ge
schlossen werden kann, beginnt der
tragische Teil der Komödie. Man be-
schllcsst dann schweren Herzens
doch eine Haushälterin zu nehmen,
oder — Ich warne ernstlich davor —
kommt zu der Erkenntnis, dass sich
das Leben ln der Fremde nur ertra
gen lasse, wenn man mit einigen
gleichgesinnten Kameraden die Woh
nung teilt. (Was bis dahin Monolog
war. wird dann zum Sprechchor, der
Tobsuchtsantall zu einer Raserei der
Massen und die kleine Tragikomödie
droht in einen üblen Zirkus auszuur-
ten.) Doch cs bleibt bei der Drohnug.
Da llndet sich dann doch noch in Ir
gend einem vergessenen Winkel eine
Rumtlasche oder ein weniger edles
Getränk. In dem Kamin Hackern als
bald die Scheite (natürlich nur wenn
einer lür Holz gesorgt hat, und sich
nicht In treuer Kameradschaft auf
den anderen verlassen hat) und man
spricht von der Arbeit, der Familie
und von dem wie es einst sein wird.
Vergessen Ist die schmutzige Wäsche
und der Trümmerhau/en In der Kü
che. vergessen auch die Zelt, und al
le diese Männer schreiben in ihrem
Herzen, wie die Kinder im Vorweih-
nachtstraum. einen Wunschzettel aul.
und bei allen steht da an erster Stel
le: „Ich möchte wieder zu Hause

sein." Sch.
Spielplan der Rigaer Oper

Sonnabend, den 25. Oktober „M-me I
Butterfly"; Sonntag, den 26. Oktober
um 12 Uhr „Zigeunerbaron", um 18 Uhr I
..Der fliegende Holländer'' in deutscher |

Die drei gekrönten Löwen
Über den Ursprung des Stadtwappens von Reval

Reval, 24. Oktober
Obwohl Estland erst im Jahre 124b

an den Deutschen Orden fiel, — Kö
nig Waldemar IV. von Dänemark ver
kaufte das Gebiet in der Erkenntnis,
dass die von seinem Lande räumlich
so weit entfernte Provinz, deren Ver
teidigung fast unmöglich war, für ihn
von keinem grossen Nutzen sei — hat
Reval doch keinerlei Spuren däni
schen Einflusses in seinem Stadtbild
aufzuweisen Einzig das Wappen der
alten Hansastadt, „des Nordischen
Nürnberg", zeigt dänischen Ursprung.

Der Sage nach ist in der Esten
schlacht am 15. Juni 1219 die rote
Fahne mit dem weissen Kreuz, der
Dannebrog, vom Himmel gefallen und
wurde als sogenanntes kleines Stadt
wappen von Reval aufgenommen Und
in dem Rundsiegel der dänischen Kö
nige des 13. Jahrhunderts finden sich
jene drei übereinander schreitenden
Löwen, wie sie in dem „grossen
Stadtsiegel wiederkehren.

Eine alte Überlieferung erzählt:
„Das Wappen der Stadt Reval ist
derselben vom Dänischen Könige
Waldemar II. bei ihrer Gründung ver
liehen worden". Und in einem Schrei
ben des Heroldmeisteramtes in Pe
tersburg an die Stadt Reval wird über
das Wappen folgendes ausgesagt:
„betreffend endlich 4to das Stadt-
wapen, so hat diese Stadt ein gedop
peltes Wapen, nehmlich das eine drei
laufende gekrönte blaue Löwen in gel
ben Felde und über dessen Helm eine
gekrönte Jungfer, dass andre aber ein
weises Creutz im rothen Felde und
über dem Helm das Angesicht einer
gekrönten Jungfer. Des erstem Wa-
pens bedienet sich der Magistrat in
seinem Siegel, des andern aber die
Stadt-Untergerichte und die Gilde."
Das Schreiben ist vom 7. Mai 1784

Erstmalig begegnet uns das Wappen
der Stadt Reval im Stadtsiegei von
1313, das in einer Urkunde vom IH.
November 1325 wiederkehrt, und
dessen Hauptteil —- die drei Löwen
(ursprünglich Leoparden! — fast un
veränderlich geblieben ist. Es ist wohl
als eine unwesentliche Ausnahme zu
bezeichnen, wenn ira 19. Jahrhundert
die Löwen auch nach" links schrei

tend abgebildet worden sind.
Auf dem oberen Schildrandc befin

det sich ein gekrönter bartloser Kopf
mit langwallenden Locken; es wurde
angenommen, dass man es liier mit
einem Bild der Königin Margaretha
von Dänemark zu tun habe, doch er
gaben Arbeiten neueren Datums zu
dieser Frage, dass hier wohl ein Irr
tum vorliegen müsse. Man hat es viel
mehr mit dem Konigshaupt zu tun,
das als Symbol des Landesherrn dem
Wappen beigegeben wurde.

Eine eigenartige Entwicklung hat
ein ursprünglich zufälliger, durchaus
nicht organisch zum Wappen gehö
riger Teil durchgemacht. Das Stadt
siegel von 1140 weist in dem Siegel-
rund zu beiden Längsseiten des Schil
des je eine kleine Drachengestalt auf.
Das Bestreben, den Kaum zwischen
Schild und Siegelrand auszufüllen,
mag wohl für die Hinzufugung dieser
Figuren bestimmend gewesen sein.
Später nahmen die beiden Drachen
die Gestalt von Greifen an und treten
1539 schon als Schildhalter des Wap
pens auf. Von der Gestalt des Wap
pens gibt 4ir Ausführung an der
Turmfront des Rathauses einen kla
ren und eindeutigen Begriff.

Was die Farben des Wappens an
betrifft, so geben darüber die erwähn
ten ältesten Stadtsiegel natürlich kei
ne Auskunft, da sie ja in einfarbigem
Wachs geprägt sind; es dürfte aber
angenommen werden, dass die Löwen

^ ~ II »rMHWW »I

Das „grosse" Stadtsicgel aus dem Jahre 1340

Das kleine Stadtsicgel 1539
Aufn DZ-Archiv

blau, der Schild golden gewesen ist.
In Reval scheint man um die Wende
des 16. und 17. Jahrhunderts zeitwei
lig die Löwen im silbernen Felde ge
führt zu haben, jedoch weist das
Wappen von 1652 die richtige golde
ne Schildfarbe wieder auf.

Weitere wesentliche Veränderun
gen sind im grossen Stadtwappen seit
Ende des 17. Jahrhunderts nicht wahr
zunehmen. Einzig wäre noch zu er
wähnen, dass der Helm, den das
letztgenannte Wappen aufweist, nach
strenger heraldischer Regel wiederum
eine ungehörige Zutat ist. denn der
Helm entspricht wohl dem Personen
wappen. aber nicht dem Stadtewap-
pen. Im Falle Reval mag das erwähn
te Königshaupt im Wappen sich in
folge eines Missverständnisses zum
Helm entwickelt haben. Das* sich
dann dem Helm auch die Helmdecken
in den Wappenfarben blau-gold zu
gesellten, war dann schon nur folge-

Als kleines Stadtwappen — silber
nes Kreuz im roten Felde mit goldener
Einfassung (der Helm und die übri
gen Verzierungen sind die gleichen
wie im grossen Wappen) — fand der
Dannebrog Verwendung. Es ist anzu
nehmen. dass wahrend der Herrschaft
des Deutschen Ordens das dänische
Kreuz durch das des Ordens ersetzt

Es wäre zu wünschen, dass eine
neue grossere Arbeit sich mit diesen
Fragen eingehend beschäftigt, denn
es bestehen noch immer Zweifel über
die Geschichte der Wappen nicht nur
Revals, sondern auch der anderen
Städte im ehemaligen Gebiete des
Deutschen Ordens. Mit dieser Arbeit
würde zugleich ein wertvoller Bei
trag zur Landesgeschichte gebracht
werden.

Die Juden unter sich
Bis zum heutigen Tag müssen alle Rigaer Juden das Ghetto bezogen haben

Gemäss einer Anordnung des Ge-
bietskomraissars Riga - Stadt sind
sämtliche ira Gebiet der Stadt Riga
lebenden Juden verpflichtet, bis zum
heutigen Tage. 18 Uhr, ins Ghetto
umzusiedeln, sofern sie sich nicht
schon dort befinden.

Mit dieser Anordnung ist ein dicker
Schlussstrich unter die Judenfrage ge
zogen. unter der gerade Riga alle die
vergangenen Jahre, man kann wohl
mit Recht sagen, in immer stärker
werdendem Masse zu leiden gehabt
hat. Etwa 80000 Juden waren es, die
unsere Stadt bevölkerten und die es
verstanden hatten, sich in alle Zweige
der Wirtschaft und des Handels hinein
zudrängen. Besonders der Handel mit
Textilwaren, sowohl im Rohzustand
als auch als Fertigware, war fast aus
schliesslich in jüdischen Händen.

Diese hohe Zahl an Juden stieg ge
rade in den letzten Jahren der Eigen
staatlichkeit Lettlands durch Zuzug
des jüdischen Elements aus dem Aus
lande immer weiter an. Nach dem

Einmarsch der Bolschewisten wurde
die Zahl der Juden in der Stadt durch
Zuzug aus der Provinz und Sowjet
union noch grösser. Vor dem Ein
marsch der deutschen Truppen hat
dann ein Teil mit ihren bolschewisti
schen Freunden gemeinsam das Weite
gesucht.

Heute ist es nun soweit, dass auch
der letzte Jude aus dem Stadtbild
verschwindet. Ein eigenes nur den
Juden zugängliches Wohngebiet ist
ihnen zugewiesen, wo sic abgeson
dert vom übrigen Lehen der Stadt
nach ihren Sitten und Gebräuchen
und ihren Gesetzen gemäss ein Ei
genleben fuhren können. Auch eine

Die Unverträglichkeit des Juden tritt auch im Ghetto deutlich zu Tage.
Keiner gönnt dem anderen den Vortritt in den Kaulladcn

Aufn.: DZ-Bcrkis

eigene Verwaltung haben sie. Ein
Ausschuss — das jüdische Komitee

oder Rat der Altesten — hat über
alle Fragen des täglichen Lebens im

Ghetto zu entscheiden. Das Wort
dieses Ausschusses gilt als Gesetz.

Es ist typisch für diese Rasse, die
durch Jahrhunderte Feindschaft und
Zwietracht unter die Menschheit

gesät hat. nun auch jetzt, wo sie
ganz unter sich sind, keine Ruhe und
keinen Frieden halten können. Über
all in Strassenzugen des Ghettos sicht
man keifende und miteinander strei
tende Juden, unter denen Frieden zu
stiften sogar der eigenen jüdischen
Polizei mitunter Schwierigkeiten be-

Dicselhen Juden, die noch vor ei
nem Jahr dem Bolschewismus zuju
belten und dessen Losungen von
Freiheit. Gleichheit und Brüderlich
keit auf grossen Transparenten bei
den Volksumzügen durch die
Strassen trugen, — wir wissen
warum: um durch Aufputschen der
Massen ihren eigenen rein persönli
chen Vorteil zu ziehen — dieselben
Juden verkehren jetzt in ihrem eige
nen Wohngebiet alles andere als
brüderlich miteinander. Die etwa
2000 schon früher im Gebiet des jet-

J z'gcn Ghettos ansässigen Juden ha
ben nur mit sehr sauerer Miene ihre
Stammesgenossen bei sich einziehen
sehen. Es ist eine alte Tatsache: der
Jude verträgt es nicht, unter Seines
gleichen zu leben, und kann seine
zersetzende Tätigkeit nur unter An
dersstämmigen zu voller Blüte entfal
ten. Aber damit ist es jetzt zu Ende
und nie wieder wird dieses Unter
menschentum sein verbrecherisches
Treiben fortsetzen können.

Verdunkelung

Den Anstrich der
Gehsleigränder erneuern 1

Riga, 24. Oktober
Die Rigaer Stadtverwaltung weist

darauf hin, dass die zur besseren
Kenntlichkeit wahrend der Verdunke
lung weissangestnchenen Gehsteig-
ränder nötigenfalls, wie z. B nach
Regenwetter, frischen Anstrich erhal
ten müssen.

Bekanntmachungen
Riga, 24 Oktober

Der Generalkommissar veröffent
licht eine Anordnung über die An
meldung von Heu- und Strohpressen
Alle Besitzer von Heu- und Stroh
pressen haben diese bis zum 25 Ok
tober d. J. anzumelden.

Der von der Handeisdirektion be
stätigte Liguidator fordert alle Per
sonen und Behörden auf. die Forde
rungen gegen das ehemalige Unter
nehmen ,.Ke<>" haben, diese ihm bis
zum 31. Dezember d. J. in Riga, Kauf
strasse 5. anzumelden

Den Wortlaut dieser Bekanntma-
t hungen veröffentlichen wir im An
zeigenteil.

Massnahmen
gegen Preistreiber

Rigi. 24 Oktober
Der Fuhrmann Kahrlis Belte, Riga,

ist von der Preisuberwachungsstelle
beim Generalkommissar in Riga mit
150.— RM Ordnungsstrafe belegt wor
den. Belte hat für den Transport von
Möbeln mit seinem Pferdelastfuhr

werk 32.— RM verlangt, obwohl er
für einen 10 Stunden dauernden
Transport höchstens ein Drittel dieser
Summe verlangen durfte.

Es ist wiederholt Klage darüber ge
führt worden, dass Fuhrleute, insbe
sondere beim Transport von Brenn
holz. unverschämt hohe Preise gefor
dert haben. Diesen Preistreibern, die

allem der ärmeren Bevölkerung
den Bezug von Heizmaterial für den
Winter beinahe unmöglich machen,
wenden die PrcUhchorden ihre ganze
Aufmerksamkeit zu. Das Publikum
wird erneut zur Mitarbeit aufgerufen
und gebeten. Preisvergehen umge
hend der Preisuberwachungsstelle
beim Gebietskommissar Riga-Stadt.Bis-
marckring 4. oder dem Gcneralkom-
missar in Riga — Preisüberwachung*-
stelle — Brauereistr. 12, zu melden.

Sendungen
für die deutsche Wehrmacht

Die Programmfolge der Sender Riga,
Modohn. Coldingm und Libau lautet für
Sonntag, den 26 Oktober folgender-
•nassen: 5 00 Uhr: Kameradschafts-
dienst des Deutschen Rundfunks für die
deutsche Wehrmacht. 6 15 Uhr: Hafrn-
konzert aus Hamburg 7 00 Uhr Deut
sche Nachrichten. 7.10 Uhr. Hafenkon/.ert
aus Hamburg (Fortsetzung). 8.00 Uhr:
Fruhkonzert 0 00 Uhr: Unser Schatz-
kastlein. 10 00 Uhr: Deutsche Nach
richten. 1100 Uhr: Die Fronthen« hte
der Woche II 30 Uhr: Kampf und An
dacht. 12 00 Uhr: Schallplattenmusik.
12 30 Uhr Deutsche Nachrichten An
schliessend: Deutsches Volkskonzert.
14 00 Uhr: Deutsche Nachrichten 15.30
Uhr: Bunter Nachmittag 1700 Uhr:
Deutsche Nachrichten. Anschliessend:
Fortsetzung des bunten Nachmittags.
18.20 Uhr: Lettische Volkslieder. (Der
Chor des Musikvereins „Semes Spehkt".
Leitung: Jahnis Norvilu) 18 35 Uhr:
Tanzmusik am Nachmittag 10 00 Uhr:
Trontherichte 19.15 Uhr: ..Du hist meine
Lieblingsmelodie 19 45 Uhr: Deutsch-
lAnd-Sportecho. 20 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 20 30 Uhr: Grosse» Abend-
konzert. Es wirken mit: Adele Pulnna-
Karpa (Sopran). Viktors Stotts (Bariton),
der Rundfunkchor unter Leitung von
Teodora Kalninsch und das Rundfunk
orchester unter Leitung von Jahnis Me-
dinsch 22 00 Uhr Deutsche Nachrichten.
22 20 Uhr: Tanzmusik

Gottesdienst
für die deutscheWehrmacht

Sonntag, den 26 Oktober werden fol
gende Gottesdienste für die deutsche
Wehrmacht in der Aula der Universität
in Riga (Alfred-Rosenherg-Rtngl abge-
halten: 9 15 Uhr (Abend mahlsgelegen-
heit| und 10 15 — Messe und Kom
munion.

Dailes-Theater in Riga
Sonnabend, den 25 Oktober ..Die See

wolfe . Sonntag, den 26 Oktober ..Trih-
nes Sunden und ..Die Seewolfe ,

Elternlose Kinder versorgt
Aus der Arbeit des Fürsorgeamtes in Riga

unterhalten werden zwei Sauglingi
heime, in denen werktätige junge Mul
ter ihre kleinen Kinder tagsüber, au
Wunsch auch für eine ganze Woch
unterbringen können. 80 Säugling
linden hier durchschnittlich täglicl
Aufnahme.

Was die eingangs erwähnten mil
tellosen alten Frauen und Männei
für die die Stadtverwaltung sorge
muss, anbetrifft, so stehen ihnen zut
zeit acht Altersheime zur Verfügung
Die Insassen werden vollständig vei
{»liegt und mit allem Notwendige
versorgt. Nur in zwei Altersheime
sind solche Personen untergebrach
die nur teilweise Unterstützung ei
halten (freie Wohnung, Brleuchtun
und Beheizung). Die Insassen diese
beiden Heim«' verdienen sich ihre
Lebensunterhalt zum Teil selbst

Unterstützung seitens der Stadt ci
halten ferner noch solche Menschei
die aus irgendeinem Grunde für ur
terstützungsbedurftig befunden wo,
den sind, und denen durch rege
massige kleine Geldbeträge geholte
wird, sowie Menschen, die einer cir
maligen Unterstützung bedürfen, ui
beispielsweise Arzneien zu kaufen.

Infolge der Bolschewistenherr
schaft in Riga wurde die örtliche
Stadtverwaltung vor eine Reihe von
ernsten Fragen der sozialen Fürsorge
gestellt, die dringender Lösung be
durften. Da musste in erster Linie für
diejenigen Kinder, deren Eltern von
den Bolschewisten ermordet sind, ge
sorgt werden. Ferner — um noch ein
Beispiel zu nennen — hatten viele al
tere Frauen und Männer infolge
Brandschaden ihr seinerzeit schwer
erarbeitetes Eigentum verloren. In
beiden Fällen hat die Rigaer Stadt
verwaltung tatkräftig eingegriffen,
wobei selbstverständlich die Sorge
um die erwähnten Kinder an erster
Stelle stand.

32 modern eingerichtete Kinder
gärten stehen zu diesem Zweck zur
Verfügung Hier werden die Kinder
vollständig verpflegt. Insgesamt 1800
Kinder im Alter zwischen 7 Monaten
und 7 Jahren besuchen zurzeit diese
Kindergarten. Daneben bestehen vier
Kinderheime, in denen zurzeit 320
Kinder Aufnahme gefunden haben.
Es sind hauptsächlich Kinder, deren
Eltern von den Bolschewisten ver
schleppt sind. In diesen Heimen wer
den die Kinder hauptsächlich zu
praktischer Arbeit erzogen, wobei
begabten Zöglingen verhelfen wird,
später eine Gewerbeschule zu besu-

Ebenfalls von der Stadtverwaltung
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Ostseeraum Deutsch - schwedische
Kulturzusammenarbeit

Alte Bindungen Eröffnung der deutschen Schule in Stockholm
Die dcutst hdätd*chcn Bczichun-

gen, dir in de/ letzten Zeit eine weit-
grrilende Vertiefung erfahren hohen
und »uh oul mehr ul» nur ein Gebiet
deh kulturellen und wirtuehaftliehen
Lehen» cr»tre< ken, beruhen let/tlu h
aut einer Grundlage, die in trüberen
Jahrhunderten gegründet liegt.

Line Entfremdung zwischen den
beiden bena< hburten und rassisch ver
wandten Völkern lund er»I in der
Mitte des vorigen Juhrliunderts statt I
und begann rigentlh h erst bei der i
Zuspitzung der Auseinandersetzungen |
um die Elbherrugtumer jene Formen
anzunehmen, die, über den deutsch-
danisehen Krieg IH04, zu jener Ab
kühlung führte, die in den ersten
Nachwcllkriegs/ahren beinahe einer
vollkommenen Entlremdung Platz
machte.

Blicken wir Jedoch — das letzte
Jahrhundert mit seinen Reibungs
punkten unherucksit htigt lassend —
auf die Enlwii klung in zunufliegen
de n Zeilen, so sehen wir Dänemark
und seine geistig lebendige Haupt
Stadt Kopenhagen im gleichen Masse
in den deutschen Kulturkreis mitein-
bezogen stehen, wie etwa Nord-
deutschland auch.

Die Berufungen oder Ehrensolde,
die die dänischen Könige an Klop-
stock, Schiller. Claudius und an
Friedrich Hehliel verteilt haben, sind
nicht nur als Rettung in Augen
blicken grösster Not zu bewerten,
sondern sind darüber hinaus ein Be
weis für die enge und schicksalhalt
verknüpfte Kulturverbundenheit des
nördlichen Königreiches mit dem
deutschen Volke.

Diese Bindungen, die nicht zuletzt
durch eine starke und stetige deut
sche Zuwanderung aus dem Süden
in den Norden genährt und unter
stutzt wurden, linden in dein Wort
des Danen Jakob Baden eindeutigen
Ausdruck: „Die Natur lial uns mit
den Deutschen verbunden, der Zufall
mit den Franzosen. Die Natur, den
ke ich, muss den Vortritt haben,
„t’nd dieser Salz drückt nicht nur die
allgemeine Überzeugung der Zeit
Badens ans, sondern hatte auch vor
her und nachher noch Geltung.

Trotz, aller Missstimmungen in den
letzten hundert Jahren hat sich hier
in nichts Grundsätzliches geändert

Nie haben Zweiiel darüber bestan
den, dass die völkervermittelnde
Sprache iür den Danen nicht das
Englische oder Französische, sondern
nur das Deutsche sei, das ja letztlich
in seinem Wortschatz und Satzbau
mit der dänischen Sprache nahe ver
wandt ist und so für den Danen zwei
fellos die am leichtesten zu erler
nende ist.

Dass diese alten Bindungen heule
wieder starker in den Vordergrund
treten und ihre Daseinsberet htigung
geltend machen, mag mit ein Zeug
nis dafür sein, dass in Dänemark der
Geist der Neuordnung auf immer
breiterer Grundlage zu stehen kommt,
und an Stelle heute gegenstandslosen
Zwiespaltes die nüchterne Erkennt
nis von den Erfordernissen und dar
Wissen um die lobenswit htigeti Be
lange von Volk und Staat treten.

Stockholm. 24 Oktober
Ir» Stockholm Icind die leierliche

Eröffnung der deutschen Schule
durch den deutschen Geschäftsträger
l)r. Dankwort »n Gegenwert der
s« h wedischen Erbprinzc?ssin, de»
sc hwcditr hen Kultusminister« Prot.
Dr. Bagge, de* Leiter* der Kultu/ab-
tcilung de* Auswärtigen Amte». Ge
sandten von Twardowski, Vertretern
der /u»tdndigcn deutschen und
schwedischen Stellen, sowie Zdhlrei*
c her Persönlichkeiten des otfentli*
c hen Lehens in Stockholm, darunter
Sven liedin. statt Die eindrucksvol
le Feier stand un Zeichen deutsch-
schwedischer kultureller Zusammen*

Die Einweihungsfeier wurde durch
Begrussungswortc des Vorsitzenden
des Schulvorstandes Prof. Dr von
Euler eingeleitet, der aul die Bedeu
tung der deutschen Schule für die
Verständigung zwischen dem de ut-
sehen und schwedischen Volk auf
kulturellem Gebiet hinwies.

Der deutsche Geschäftsträger Ge
sandt*« haltsrat l)r. Dankwort, der in
Vertretung des erkrankten Gesand
ten Prinz zu Wied die Anstalt ihrer
Bestimmung uhergah. dankte in sei
ner Ansprache für das Verständnis
und die grossherzige Haltung der
schwedischen Behörden sowie der

zuständigen deutschen Stellen beim
Aufbau der Schule und wies darauf
hin. dass hierdurch allen Schwierig
keiten zum Trotz eine kulturelle Tat
vollbrat hl worden sei zu einem Zeit
punkt. in welchem das Reich sich in
einem schweren Kampf um die Aul
rechterhaltung der europäischen Kul
tur befände. Zu den Rednern des

Festakte« gehörten ferner der Leiter
der Schule Direktor Dr. Dorff, sowie
Prof Dr. Wellander als Inspektor

Musikalische Darbietungen, an denen
sic h auch der gerade erst entstandene*
deutsche Schulchor erfolgreich be
teiligte, umrahmten die Feier. Am
Abend gab der deutsche Geschäfts

träger einen Empfang, der die führen
den Vertreter des kulturellen Leben*
Deutschlands und Schwedens verein
te Der schwedische Kultusminister

Prof. Dr. Bdgge gab hierbei in einer
Ansprache der Hoffnung Ausdruck,
dass die deutsche Schule in Stock
holm dazu beitragen möge, die alten
kulturellen Beziehungen zwischen
Schweden und Deutschland weit
gehend zu fordern.

Verbot der kommunisti
schen Partei beantragt
Reichstag*«it/unq in Schweden

Stockholm, 24. Oktober
Beide Kammern des schwedischen

Reichstage» traten am Donnerstag in
die Beratung de* neuen Etat* ein. Ne
ben wirtschaftlichen Fragen wurde
auch die staatsfeindliche Tätigkeit
der kommunistischen Partei Schwe
dens zur Sprache gebracht.

Ein Vertreter der schwedischen
Rechtspartei „Hogcrn" wies auf die
wachsende Beunruhigung der schwe
dischen Öffentlichkeit hin, die durch
die blosse Existenz der kommunisti
schen Partei und die Enthüllungen
der schwedischen Polizei über die
latiqkcit von Spionage- und Sabo-
taqeorganisationen hervorgerulen
werde. Andere Vertreter der Rechts
partei verlangten ein energisches
Vorgehen gegen die Kommunisten.

Die Vertreter der sozialdemokrati
schen Partei Schwedens brachten ge
wisse Bedenken gegen ein Verbot
zum Ausdruck, erklärten sich jedoch
zur Diskussion über ein Verbot der
kommunistischen Partei bereit, wenn
das gleiche Verbot auch gegen andere
extreme Gruppen zur Anwendung ge
bracht wurde. Ministerpräsident
Hansson deutete in der zweiten Karn
incr an, dass die schwedische Regie
rung eine Gefährdung der inneren
Sicherheit des Landes nicht zulasse
nnef die zum Sc hutz der inneren Front
erforderlichen Massnahmen bereits

Auln.: DZ-Archiv
KOPENHAGEN

Die Univeniläl der dänischen Hauptstadt

Norwegische Schiffe an England
verkauft

Stockholm, 24. Oktober
Mehrere norwegische Reedereien

reichten,wie „Nya Dagligt Allehanda ‘
berichtet, neun Klagen gegen die bri
tische Regierung beim Rechtsgericht
der schwedischen Hafenstadt Göte
borg ein.

Darin verlangen die norwegischen
Reedereien, die Eigner einer Anzahl
seit dem 9. April 1940 im Hafen von
Gotehorg liegender Schiffe sind, das
Verfugungsrecht über neun dieser
Schiffe. Ausserdem stellen die norwe
gischen Reedereien Antrag auf ge
richtliche Absetzung der Kapitäne von
zehn norwegischen Schiffen.

Die norwegische Emigrantenregie
rung in London hatte Vertrage über
die Überlassung der im Hafen von
Goteborg liegenden Schiffe mit der
britischen Regierung abgeschlossen.
Die in Göteborg klagenden norwegi
schen Reedereien machen nun gel-

Finnische Kanoniere im Einsatz
Wesentliche Verstärkung der Artillerie

VO.V KRIEGSUER1CHTER HELL MUT DENGLER
ff-PK. Wir springen aus dem Sat

tel. Hier hinten muss die finnische
Batteriestellung sein, die? wir suchen.
Richtig, dort steht schon das erste
Geschütz, sorgfältig cmgeqruhen und
mit Zweigen getarnt. Kaum ist es auf
ein paar Schritte Entfernung wahrzu
nehmen. dass hier eine ganze Batterie
in Feuerstellung steht.

Wir waren eben bei der zur Batte
rie gehörenden B-Stellc; sie ist ge
schickt in einen Baum eingebaut und
befindet sich vorn bei der Infanterie.
Man kann von ihr aus die Feindstel-
lungen und einen wichtigen Strassen-
ahschnitt des Gegners einsehen. Der
Summer des Feldtelefons lenkt die
Aufmerksamkeit auf sich. Der Be-
obuchtunqsoffizier auf der B-Stclle ist
an der anderen Seite der Strippe. Es
ist eine wichtige Beobachtung, die er
durchgibt. Feindliche Ansammlungen
sind erkannt.

Da sind wir gerade zur rechten
Zeit gekommen, denn das Feuer wird

sofort auf das erkannte Ziel gerichtet, j
Irn Augenblick herrscht Leben in der
Batteriestellung. Kurzer Blick der
Offiziere auf den Batterieplan, Kom
mandos. Aus den Unterständen eilen

die Kanoniere an die Geschütze.
Kaum ein paar Minuten vergehen
und die Batterie steht feuerbereit
Schon krachen die ersten Schüsse.
„Feuer vorverlegen!” Kommandos
Ein paar Handgriffe an den Geschüt
zen. Eine Salve kracht. Hoch in der
Luft hört man die Geschosse davon
heulen. Dumpf poltern nach einer
Weile die Einschläge beim Gegner.
„Salve sitzt gut?" meldet der Beobach
ter von vorn.

Wir beobachten die finnischen Ka
noniere hei ihrer Arbeit. Hier kennt
jeder Mann seinen Handgriff. Die
B Stelle meldet nach einiger Zeit:
„Ansammlungen zerschlagen. Feuer
verlangsamen. Gegner scheint vom
Angriff ahzusehen.”

I „Wir haben unsere Artillerie seit

dem letzten Kriege ganz erheblich
verstärkt,“ erzählt uns später der Ab
teilungskommandeur, den wir noch
einmal auf seinem Gefechtsstand auf
suchen. „Damals hatten wir eine recht
gute, aber kleine Artillerie, und es
war mitunter sehr schwer, der hart
kampfenden Infanterie die genügende
Unterstützung zu geben. Heute ist es
wesentlich anders. Wir haben die
Zahl unserer Artillerieabteilungen be
trächtlich vermehrt und können un
sere Batterien konzentrieren. Dazu
kommt, dass die glanzende kamerad
schaftliche Waffenhille der deutschen
Artillerie ebenfalls ein ganz wesent
liches Moment in unserem heutigen
Kampf ausmacht. Die Zusammenarbeit
zwischen der deutschen und unserer
eigenen Artillerie ist ganz hervor
ragend."

Diese schlichten Worte bestätigen
uns. dass auch bei dieser wichtigen
Truppe die deutsch-finnische Waffen
brüderschaft fest begründet ist.

tend, dass die landesflüchtige norwe
gische Regierung nicht das Recht zu
Vertragsabschlüssen über die norwe
gischen Schiffe besass, da sie selbst
nicht Schiffseigner ist. Die klagenden
norwegischen Reedereien stellen Al
ternativantrag aul die Nichtigkeitser
klärung der zwischen der norwegi
schen Emigrantenregierung in London
und der britischen Regierung über
diese Schiffe geschlossenen Verträge
oder auf Zuerkennung des besseren
Rechts. Fünf Kapitäne von norwegi
schen in Goteborg liegenden Schiffen
sind englische Staatsangehörige. Hier
zu machen die norwegischen Reede
reien geltend, dass diese britischen
Kapitäne den betreffenden norwegi
schen Reedern unbekannt und von
der britischen Regierung ernannt wor
den seien. Ausserdem wird die Ab
setzung von fünf norwegischen Ka
pitänen wegen Nichtbefolgung von
Anweisungen der norwegischen Ree
dereien verlangt.

Die neun norwegischen Schiffe, die
im Hafen von Göteborg liegen, sind
die Dampfer „Charente”, „Gudvang”,
„Skytteren“ und die Motorschiffe
„J. P. Newton”, „Buccanecr”, „Lind .
„Dicto", „Storaten„Lionel” und
„Skytteren“.

Für Norwegens Freiheit
Ein Buch Vidkun Quislings

Oslo, 24. Oktober
Unter dem Titel „Für Norwegens

Freiheit und Selbständigkeit“ er
scheint soeben ein Buch von Vidkun
Quisling, das seine Reden und Artikel
seit dem 9. April 1940 enthalt.

Aus dem vorigen Jahre finden drei
Rundfunkreden besondere Beachtung,
in denen sich Quisling mit den Ereig
nissen seit der Flucht der früheren
norwegischen Regierung auseinander
setzt und die Ziele des neuen Nor
wegens darlegt. Aus dem Anlang des
Jahres 1941 folgt der bekannte Aufruf
zur Kriegsteilnahme von Freiwilligen
des Regiments ,,Nordland”. Die Rede
bei der deutsch norwegischen Jugend
kundgebung in Oslo u. a. m. bilden
den weiteren Inhalt des Buches.

„UCcinikchr"
Erstaufführung des Filmwerkes

In Berlin fand im Ufapalast am Zoo
und im Ufatheater in* der Wagnitz
strasse d>e Berliner Erstauffuhr-i lg
des grossen Filmwerkes „He’mV.chr
statt. Im Ufatheater am Zoo wohnten
viele Vertreter von Partei und Staat,
unter ihnen Reichsmimster Dr. Goeb
bels mit den Hauptdarstellern des Fil
mes. der Veranstaltung bei

Die Berliner Frstaulluhrungen tru
gen das RiId grosser Filmtage. Nach
dem Ablauf der Wo« henschau spiel»«*
das grosse Rundfunkorchester unter
Leitung von Rudolf S< hul/.e-Dornbuiq
Beethovens Coriolan-f )uvertüro. Der
aus der Wirklichkeit entstandene Film,
dessen Drehbuch Gerhard Men/.el
meisterlich geschaffen hat und «ler in
Gustav llcickv eine Gestaltung von
dramatischer Wucht und tiefster Ein
prägsamkeit erfuhr, überwältigte auch
hei seiner Berliner Erstaufführung die
Zuschauer Alle Schauspieler, «lic
diesem Film ihre grosse Kunst ge
spendet hatten, in erster Linie Ucicky,
Paula Wessely, Attila Hörbiger, wur
den viel Male mit ans ergriffenen
Herzen kommendem Dank uh. r-

Der Reichsminister für Volks.»uf-
klärunq und Propaganda hat dein
Uricky-Film. der W en Film „Heim
kehr”. das höchste Prädikat ..Film der
Nation” verliehen. Roichsminisler
Dr. Goebbels empfing Filmn*gi«M*.ir
Gustav Ucitky und überreichte ihm.
nach Emil jannings als zweitem
deutschen Films« haltenden den ml
der Erteilung dieses Prädikats zur
.Verleihung kommenden Filmrinn.

Kundgebung
europäischen Schaffens
Die Arbeitstagung des deutschen

Dm htertrellens wurde am Donnerstag
im Kreishaus zu Weimar von Mini
sterialdirigent 1 lagert, dem Leiter der
Abteilung Schrifttum im Reichsmi-
nistcrium für Volksaufklärung und
Propaganda, eröffnet. Er wies dabei
u. a. darauf hin. dass wahrend im
Osten die deutschen und verbünde
ten Armeen den Todfeind europäi
scher Kultur schlagen, sich in Wei
mar, der geheiligten Statte deut
schen Geistes, eine geistige Auslese
aller europäischen Nationen treffe, I
um für die kommende gemeinsame ^
Arbeit einen Grund zu legen. „Möge
«las Schaffen der Dichter eine For
derung erfahren und Werke in kom
mender Zeit erstehen, die eine see
lische Erhebung unseres Volkes be-1

Regierungsrat Erckmann ging hier
auf als der verantwortliche Sach

bearbeiter für deutsche Autorfragen
im Reich-* Propaganda Ministerium auf
Sinn und Zielsetzung der Weimarer
Tagung naher ein.

Der von der Ostfront auf Urlaub
zurückgekehrte junge Dichter Hans
Baumann sprach über das Thema
von „Den Bewahrungen des Dichters”
wahrend «ler Dichter Kurt Jahn die

Marschrichtung aufzeichnete, die die
Dichter der europäischen Länder in
der Zukunft zu gehen haben.

Zu der Tagung war eine ganze
Reihe von Grusstelegrammen aus
den» Ausland, darunter von Knut
Hamsun und Sven llodin, cingegan-

Bei einem Empfang aus Anlass des
deutschen Dichtertreffens in Weimar
bogrusstc Oberbürgermeister Koch die
Gaste, darunter 20 Schriftsteller aus
11 europäischen Landern, die eine
dreiwöchige Reise durch Deutschland
unternommen haben. Beim anschlie
ssenden geselligen Beisammensein er
klärte Jaques Chardonne (Frankreich!:
..Es wurde uns Gelegenheit gegeben,
Köln. Freiburg. München. Salzburg.
Wien und Berlin kennenzulernen. Da
wir uns frei und ohne Führung über
all umschauen durften, kann ich wohl
sagen, dass wir Deutschland in die
sen drei Wochen recht gründlich
kennengelernt haben Durchaus über
rascht hat uns die absolute Ruhe und
die Ausgeglichenheit des deutschen
Volkes, die Zuversicht eines Volkes. !
das in dem grössten und entschei
dendsten Kampf um sein Dasein steht
und das trotzdem nicht die Aufgaben
der Zukunft vergisst, Aufgaben, die
alle Völker aufs tiefste berühren und
angehen Wie tief Deutschland sich
der Verpflichtungen bewusst ist, hat
es auch dadurch bewiesen, dass es
uns zu dieser Fahrt und zur Weima
rer Dichtertagung eingeladen hat."

Violinkonzert
Woldeniar Slureslcps

Mit Werken von Weber. Dvorak,
Gluck und Paganini trat Woldemar
Sturesteps in einem Konzert in der
Aula der Universität vor eine dank
bare Hörerschalt. Sein solides Können
zeigte sich besonders in dem Violin
konzert Op. 53 von Dvorak, das in
seiner kraftvollen Gestaltung eine
reiche musikalische Gefühlswelt offen
barte. Zu grösserer Warme gelangte
ei jedoch erst im zweiten Teil des

Programms. In ihrer schlichten In
nigkeit bezauberte die Melodie von
Gluck ebenso wie der Solovortrag
, Daina” von Mcdinsch. Im Spanischen
Tanz von Granados zeigte Sturesteps
eine virtuose Beherrschung seines
Instrumentes besonders im Pizzicato.
Sehr gut gefielen auch die vom Künst
ler selbst komponierten netten Natur-
bilder „Die Wespe”, „Die Biene” und
„Die Mlicke”, drei Kabinettstückchen
gefälliger Vortragskunst. Den Höhe
punkt des Konzerts bildeten die drei
Capricen von Paganini, die dein
Künstler den verdienten starken Bei
fall einbrachten. Der Klavierpart
wurde von Olga Sturesteps aufs Beste
versehen. Wilhelm Krüger

Kulturnotizen
Wissenschaft

Aus Anlass seines 60. Geburtstages
verlieh der Oberbürgermeister der

Stadt des deutschen Handwerks
Fiankfurt a. M. dem Rektor der Jo
hann Wolfgang Goethe-Universität.
Piofessor Dr. Walther Platzhoff, die
Goethe - Plakette. Wie in der Ver
leihungsurkunde zum Ausdruck ge
bracht wurde, erhielt damit nicht nur
ein verdienstvoller Wissenschaftler
eine gebührende Auszeichnung, son
dern es wurde auch eines Mannes ge
dacht. der stets mutig für das Deutsch
tum in der Westmark kämpfte.

Prof. Dr. Wilhelm Saure, Rektor
der deutschen Karls-Universität in
Prag, und Prof. Dr. Kurt Wilhelm
Kästner, Rektor der Universität Greifs
wald und Direktor des C aspar David-
Friedrich Instituts für Kunstwissen
schaft, wurden nach Dänemark zu
üdstvorliagen «ungeladen.

An die Reichsuniversität Strassburg
wurde Prof. Dr. Georg Niemeier, der
als a. o. Professor an der deutschen
Herderhochschule in Riga wirkte und
zuletzt Vorlesungen in Göttingen und
Jena hielt, berufen.

Bildende Kunst
Der mit einem Betrage von je

10 000 Reichsmark verbundene Kul
turpreis des Reichsprotektors in Böh
men und Mähren wurde dem Dichter
Franz Leppa und den Professoren «1er
Prager Kunstakademie, Graphiker
Heinrich Hönirh und Maler Franz
Thiele „in Anerkennung ihres künst
lerischen Schaffens und in Würdigung
der damit verbundenen Leistungen im
Kampf um die Erhaltung und Festi
gung des deutschen Volkstums” zu-
erkannt.

Schauspiel
Im Stadttheater Stettin erlebte „Der

letzte Traum” von Edwin Erich Dwin-
gcr seine Uraufführung. Der Dichter,
der mit diesem Werk eine Dramati
sierung seines Romans „Die letzten
Reiter“ unternahm, beschwört hier
noch einmal eines der düstersten Ka
pitel des deutschen Nachkrieges: Tat
und Opfergang der deutschen Balti
kumkämpfer.
Musik

Auf Einladung von Reichsorganisi-
tionsfeiter Dr. Robert Ley wird der
kroatische Chor „Kolo” vom 26. Ok
tober bis zum 4. November eine Kon
zertreise durch Deutschland unter
nehmen.

In der Stadt Geerardsberqen fOst-
flandern) wurde eine echte Stracii-
variusgeige, die aus dem Jahre 1736
datiert ist, entdeckt.
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Ein paar junge Leutnants fassen, zu
Beginn des vorigen Krieges, an dem
damals noch erglühenden Lagerfeuer
zusammen, kühne, todestrotzige Bur
se hon. die das Leben in vollen Zugen
zu gemessen aus den Tagen des Frie
dens gewohnt waren, und als die
Stunde schlug, in der sic sich bewah
ren mussten, warten sic alles hinter
»ich und waren einzig das, was sic
sein sollten, nämlich Soldaten — von
der Art, die nicht rechts und links
sieht, wenn es geradeaus geht, und
die den Teufel, den es auch heute
noch gibt, stracks aus der Holle holt.

Diese verwegenen Herren hatten ei
nen unter sich, einen Offizier des Be
uilaubtenstandes, der, ohne sich et
was zu vergeben, in seine Bücher ver
sponnen blieb und stets ein paar im
Gepäck mit sich führte. Was lag den
mitten im Todesgrauen lebensnahen
Gesellen naher, als den Kameraden
immer wieder mit seiner Vorliebe zu
necken? Sic taten es weidlich und
um so mehr, als sie bemerkten, dass
der Bücherfreund betroffen zu erröten
pflegte. Nun — als sie jenes Abends
ihn am Bciwarhtfeuer ertappten, da
steigerten sie sich in. einen rechten
Übermut und spöttelten über den Ka
meraden, so dreist sie s nur eben ver
mochten.

Doch stand plötzlich der Major un
ter ihnen, der das Bataillon führte,
ein alter, eisgrauer Truppenoffizier;
der hörte noch den Spott, liess sich
unter den Aufspringenden auf einem
schnell untergeschobenen Holzblock
nieder und klemmte sich das Einglas
ein. Er musterte die Herren, knetete
sein spitzes Kinn und begann ohne
Umschweif zu erzählen.

„Das war im letzten Gefecht damals
in Sudwest.' so begann er, „ich war
als junger Offizier kaum anders als
Sie; liebte den Wein und die Weiber
und schätzte von den Büchern nur
das Exerzierreglement; übrigens auch
das nur solange, bis mir sein Inhalt
in Fleisch und Blut ubergegangen

„Nun hatte mir meine Braut, als
wir an der .Alten Liebe' zu Cuxhaven
voneinander Abschied nahmen, ein
kleines Päckchen in die Hand ge
drückt. Es war in Scidenpapier ein-
ges< hlagen und mit bunter Schnur
umwunden. Ich nahm an, dass ein
nützlicher Gegenstand darin sei. Als
ich, am dritten Tag der Seereise, das
Paketchon öffnete, lag ein Buch vor
mir, die Dünndruckausgabe von einer
Lebensbeschreibung, die man. wie cs
hiess, kennen sollte; mir sagte nur
die Widmung etwas, die Schriftzüge
des geliebten Mädchens, wenn mich
auch das Geschenk selbst befremdete.

„Gehorsam trug ich das Buch in der
Innern, linken Rocktasche der sand
braunen Feldbluse mit mir herum,
ohne jemals darin zu lesen. So den
ganzen schweren Krieg hindurch, den
die daheim für einen Spaziergang hiel
ten. In jenem letzten Gefecht, als
uns der Sieg schon sicher war, traf
mich eine Kugel; ich schlug zu Boden

und weis noch gut, dass der kurze Ab
schied von allem, was ich liebte, der
Abschied zumal von der Braut, mitten
in allem Opfer willen mir das Heiz
zerriss, eh ich bewusstlos wurde. Da
hatte iiijii den ganzen, harten Feld-1
zug bestanden und sollte nun schei
den, als der Sieg schon winkte? Ich1
biss, ich biss in das Gras, diesem!
Schicksal lluchend; ein klägliches
Missgeschick erschien es mir in jener
Sekunde.

„Doch schon war Ich wieder zuin
Leben erwacht. Der Arzt kniete über
mir, hielt mir ein Buch entgegen,
mein Buch, das einzige: es war von
einem Querschläger zerlleddert. Lin
Querschläger — halt ihn die Wand
des bedruckten und in einen Einband
gehefteten Papiers nicht in seiner
Wucht gehemmt, mein Herz hatte nie
mehr geschlagen, das nun, durch den
Stoss der Kugel, nur lur ein paar Se
kunden ausgesetzt hatte.

„Sie merken schon, ich begann zu
verstehen, was lur einen Nutzen ein
Buch hüben kann!'

Der Major hielt inne, die Herren
lächelten und schwiegen, allein der
jüngste von ihnen, ein Frechdachs,
glaubte noch etwas sagen zu müssen,
weil er »Ich in dieser Rolle gefiel.

„Herr Major wollen damit doch
nicht andeuten, dass jeder von uns
eine ganze Bibliothek mit in den
Krieg schleppen soll!”

Der Kommandeur steckte das Ein
glas zu sich, blickte den Zwischen
redner, als ob er aus einem Traum
erwache, verwundert an und sagte
mit einer Stimme, die wohl kaum von
der Kühle der Nacht so heiser wurde:

„Ich erhielt beim Antritt der Heim
reise von den Eltern meiner Braut ei
nen Brief, mein Mädchen lag sterbens
krank darnieder. In der Schiffsbiblio
thek fand ich ein he.les Stück des
Buches, das mir, wenn auch jetzt zer
schossen, zum Talisman auf der Biust
geworden war, und ich las das Le
ben eines Menschen, dem das Schick
sal nichts erspart hat. . . es war ein
einziger Abschied von dem, was er
liebte. So durchlitt ich. dem der Stoss
auf das Herz, dieses Herz lür das
leise und zarte Geheimnis des Schö
nen und Wahren eröffnet hatte, auch
den Abschied von der Braut . .. wäre
sie wirklich gestorben, wie ich s
furchtend durchkostete, das Buch
hatte mir einen Massstab für die

Höhe, die Tiefe, die Qual des Lebens
gegeben, so. wie es vorher den Tod
von mir abgewehrt hätte. Als Ich
heimkam, brauchte das Fräulein, das
ich so liebte, noch mehr als ein Jahr
zur Genesung; wir sind dann sehr
glücklich geworden.

„Das wollt' ich Ihnen noch sagen,
meine Herren. Und Sie würdigen
jetzt wohl auch, dass ich kein Feig
ling bin, wenn ich jenen Talisman bei
mir trage. Ein Buch, das taugt, hat
stets etwas von einem Lebensretter!”

Sprach s. der alte, eisgraue Major,
und ging, während die Herren salu
tierten. nach vom zu den Feldwachen.

GOBELIN

Wandteppich mit der Darstellung der llirnnu llahrt und Krönung Mariä.
Brüssel. Meister Philipp, um 1510.

iJiob der c Husik
GEDANKEN VON JOSEF MAGNUS WEHNER

Inniger als in den anderen Künsten
muimclt dem Deutschen in der Musik
der Born der Schöpfung und gern
leibt er sein Ohr, der Vielfalt müde,
den lichten Tonern, die aus der Einheit
träufeln in d e Muschel der Welt.

Der Musik hingegeben, hört er das
L'rwort des Lebens. Mochten die Ur
alten glauben, die Erde sei aus dem
Feuer geboren oder aus dem Wasser
gestiegen: der Deutsc he weiss. sie kam
aus der göttlichen Wolke der Musik,
der auch das Wasser entströmt und
das Feuer.

Wenn Beethovens Lied ertönt, geht
der summende Gott zwischen Licht
und Finsternis über die ode Weltflur;
Wasser stürzen von den Felsen. »s
ebnet und talt. Flachem bewegen sich
farbig, glanzende Osterkugeln steigen
aus dem Munde des Gottes w;e Noten
und entfalten sich. Schmetterlinge,
Fruhlinge: und plötzlich blüht und
glüht und summt der Sommer des Alls.

Alles ist et lullt von Musik, in je
dem Dinge schlaft ein Lied, weil jedes
Ding teilhat an der Liebe des Anfan
ges und nur eine Zeitlang forttrauert
in seiner Form, gleich der Seele in
der Kapsel des Leibes, bis sie ange
rufen wird vom Du der Liebe in lich
ter Musik.

Musik verwandelt wie die Liebe.
Tritt aber der Geist in ihr feuriges
Weben, der Bildner von urher, dann

W andteppich mit niederländischer Bouernszene nach Tenlers d J. und reichen Frucht- und Dlumenborduren.
Brussel, Werkstatt van der Borght. 2. Hoffte des 17. Jahrhunderts

tönt nicht nur die Welt um ihn und
die Körper des Alls steigen an das
ewige Ufer der Erschaffenheit, nein,
dann enthüllen sich auch die unsterb
lichen Ordnungen der Welt bis an
den letzten kreisenden Stern. Aus

den Gespinsten des feineren und
dunkleren Lichtes, das ja selber wie
der Musik ist, lost sich der Reigen
der Dinge in Satz und Gegensatz, das
Gefüge der Welt wird sichtbar und
alle Trauer erlischt im Wesen.

Darum ist die Musik die deutscheste
Kunst, weil sie nicht nur den Rausch
bringt, sondern auch die Klarheit,
nicht nur die Zeugung, sondern auch
die Ordnung, nicht nur den Schlaf,
sondern auch den Traum, nicht nur
die Notwendigkeit, sondern auch den

Angeruhrt vom Leben ertönt die
Seele der Unschuld; angeruhrt vom
Sinn singt der Geist über den Was
sern und stellt die Säulen des Tem
pels mitten in die Unendlichkeit, ein
Bild himmlischer Ordnung gleich der
Fuge Bachs.

überall wogt Musik. Wogenrosse
springen aus dämonischer Tiefe gegen
den Himmel, der Silberfluge! des
Geistes streift den Rausch der Wasser
und weisse Menschenscgel ziehen auf
ihrer Flut dem Unendlichen entgegen

Dichtung ist die Sprache der Götter,
Musik der Atem der Gottheit.

Schliessc dein Auge und lausche:
Seele ertönt in Musik.

V (nscre Anekdoten
Der Maler Fritz von Uhde verwarf

es als Naturalist, der er war, die
Gestalten auf seinen Bildern in ge
schichtliche Tracht zu stecken, son
dern fasste sie als arme Leute der
Gegenwart auf. Während er an einem
Ahendmahlsbilde malte, besuchte ihn
sein Vetter, der General E. und fand
ihn inmitten eines Schwarmes etwas
verwahrlost aussehender älterer
Mannsbilder. „Hm," sagte der Offizier
nachher unter vier Augen zu ihm,
..Fritz, was ist denn das lur eine
Gesellschaft?”

Uhde antwortete in seiner ange
stammten sächsischen Mundart und
Klangfarbe: „Nu, das sin meine Mo
delle.''

„Höre die sehen aber zum Furch
ten aus Wenn da nur nichts weg
kommt!''

..Da hat mers emal wieder. Ihr
vornehme Leite habt ooch gar kee
Verständnis. Das sin alles kreizbrafe

„Nun, nun,” antwortete der General
und empfahl sich.

Einige Tage später traf er Uhde auf
der Strasse, und indem sie sich be-
grussten. druckste der Maler an ir
gend einem Geständnis herum, wie
zu merken war. Schliesslich brachte
er heraus: ..Du. neilich, da haste doch
recht gehabt. Der Abostel Matthaus
hat mer mei Bortmonce mit fufzig
Mark gestohlen.”

Bevor Anna Bolcyn das Schafott
bestieg, schrieb sie an ihren Gatten
Heinrich VIII., der sie zum Tode
verurteilt hatte:

„Sire Ihr habt immer dafür Sorge
getragen, meinen Stand zu erhoben,
und Ihr tut es auch jetzt. Aus dem
einfachen Fräulein habt Ihr eine
Gräfin gemacht. Aus der Gräfin eine
Königin. Jetzt steht Ihr im Begriff,
aus der Königin eine Heilige zu
machen. Sire, ich danke Euch '

Die Liebhaberei, sich auf Bildtoppi-
chen portraitieien zu lasse», beruht
auf der ältesten Tradition der Gobe
linwirkerei. Die beiden klassischen
Manufakturen, die von Burejnd in
Arras und Tournai um 1450 und die
in Brussel um 1500, bringen auf alle
gorischen und religiösen Darstellun
gen Portrait* fürstlicher Persönlich
keiten oder reicher bürgerill her Stifter.

Die Fürsten pflegten die Wirk*
teppiche auf Reisen init/unel.men d e
Wohnungen — vorübergehend e »ge
richtet — wurden damit verkleidet,
auf den Heerzügen sogar d e Zelte,
um sie wohnLrher zu ma« hen. Bei
Hochzeiten, Einzügen und Krönung»-
feierliclikeiten bildeten d e Teppiche
einen wichtigen Te l d. r Dekoration.
Darstellungen festlicher Ereignisse
im Leben der Vorfahren begleiteten
d e Enkel, ind m man d e Strassen
und Platze durch Behängen mit
prächtigen Wirkereien zu geschlosse
nen prunkvollen Raumen gestaltete.

Eines der frühesten Portrait* be
findet sich auf einem niedcrsürhti-
schen Teppich des 11. Jahrhundert*
im Dom zu Ifalberstadt. Es stellt

Karl den Grossen im Kreise von vier
antiken Philosophen dar. noch stark
stilisiert und den Kaiser als „Typus”
gesehen. Individuellere Zuge zeigen
die grossen Teppiche mit den Jagd
szenen aus dem Leben Kaiser Maxi
milians oder Bilder vom Zug Karls V.
nach Tunis, eine Verherrlichung
fürstlichen Gepränge* nach Entwür
fen des niederländischen Malers Bi-

Korl der Grosse aut dom Karlsteppich
(Ausschnitt). Romanist he Arbeit.

Nicdersachscn, um 1220—1230

rend van Orley, um 1510 hergestellt.
Die Glanzzeit der Valois brachte

in Frankreich Verherrlichungen der
Majestäten: Krönungen, Hochzeiten,
Einzüge. Der Glanz des königlichen
Hauses brachte d e französische Go
belinweberei. -Wirkerei und -Sticke
rei zur höchsten Blute. Auf den go
tischen und Rena issancef epp.eben in
Deutschland uberwiegen d.e Darstel
lungen biblischer Szenen vor den
weltlichen, und damit tritt das Por
trait weniger hervor.

Erst im 18 Jahrhundert entstanden
in den damals gegründeten Manufak
turen in Berlin. Dresden. Wurzburg
und München Gobelins mit den Bild
nissen grosser Herren. 178!» wirkt in
Berlin ein französischer Emigrant,
Pierre Mcrcicr, den Grossen Kurfür
sten zu Pferde; er wurde mit der Be
gründung ener kurfürstlichen Tape
tenfabrik betraut, und schuf dort nach
Entwürfen niederländischer Maler
eine Folge der Kriegstaten Friedrich
Wilhelms, d.e sich z. T. noch irn Ber
liner Schloss befindet. In Dresden
hat der Künstler August den Stuikon
portraitiert. lebensgross, in roter
Uniform. Der Gobelin befindet sich
heute im Weifenmuseum in Hanno
ver. In der Münchner Manufaktur
wurde in den dreissiger bis fünfziger
Jahren des 18 Jahrhunderts eine
grosse Bildfolge angefertigt, d.e die
Geschichte der Herzoge von Bayern,
nach Kartons des H«.fm»lcrs Al-
brccht, darstellte.

Mit dem beginnenden Klassizismus
geriet die Gobelinwirkerei in Verfall,
fast sämtliche Manufaktuien mussten
schliesscn. Die Kunstliebhaber sam
melten lieber, als dass die auf e (jene
Rechnungen Bestellungen machten.

In der heutigen, auf das Gross-
flächige eingestellten Architektur ist
der Wandteppich wieder ein Be
dürfnis. Damit erhalt auch der „Por-
Uaitgobclin , c.n Requisit aus der
Glanzzeit der Wirkerei, wieder se.ne
historische Aufgabe. Die Begründung
einer Gobelin-Manufaktur in Nürn
berg. durch die die Tradition der al
ten fränkischen Bildwirkerei zu neu
em Loben erweckt werden soll, deu
tet bereits auf diese Bestrebungen hin.

DER STOSS AUFS HERZ PORTRÄT
UND
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Sport
l'rfol*

des \VH\Y-llcnnla}j«\s
Der Tai; de» Deutschen Galopp*

rennsportk für da» Kricgswiritcrliilfs-
werk am 1K. Oktober in Karlshorst
hat einen Reinertrag von HM 153
Mark ergeben. Dadurch wurde da*
vorjährige Ergebnis von 54 400 Mark
bei weitem ubertroffen.

Itt'kord^t'lifr am Start
Unter den letzten Veranttaltungen

unserer Leichtathleten am 26. Okto
ber nimmt der Wettmartch ..Rund um
den Lietzen*ee" einen besonderen
Platz em. Diese Herausstellung ist
durch die Teilnahme de* norwegi
schen Meister* und Rekordmannes
Eigil Rimberg-Andersen gegeben,
dessen Sieg beim letzten ..Quer durch
Berlin im Jahre 1939 noch nicht ver
gessen ist. In dem kleinen, aber erle
senen Feld hat der Norweger in un
serem Weltrekordmann Hermann
Gnttner (Köln), dem deutschen Mei
ster Hermann Schmidt (Hamburg),
ferner Rudi Krüger (Köln). Friedrich
Prehn (Leipzig), Arendcs und Peine
mann (beide Brauns« hweig), nicht zu
letzt aber in dem jungen Fritz Schwab
(SCC) und dessen Vereinskameraden
Parnemann, ernsthafte Widersacher.
Der Wettbewerb über 20 km wird auf
einer 1600 m langen Rundstrecke ab
gewickelt. Den Mannschaftskampf
bestreiten Eintracht Braunschweig.
Reichsbahn SG Berlin, VfL Hum
boldt-Cito Berlin und der Veranstal
tende SC Charlottenburg.

Schwächer besetzt ist zahlen- und
klassenmässig das 20 km-La ulen auf
der gleichen Strecke.

Sportfluglager im Film
In verschiedenen Segelfluglagern

Endspiel um den Tschammerpokal
Wird Schalke 04 es schaffen?

Gefallen im Osten

Das am 2. November in Berlin be
vorstehende Endspiel um den Tscham
merpokal zwischen Schalke 04 und
dem Dresdner SC hat eine geradezu
unvorstellbare Anteilnahme erweckt.
Die Begeisterung der I ussballfreunde
für dieses Treffen hat dimensionale
Formen angenommen. Noch nie,
selbst bei den alles krönenden Mei
sterschafts-Endspielen ist die Frage
nach Eintrittskarten so lebhaft ge
wesen wie diesmal. Schon lange
vorher ist das Olympia-Stadion aus

Dadurch ist bereits der Zuschauer-
Rekord, der beim letzten Pokalspiel
am I. Dezember 1940 zwischen dem
Diesdncr SC und dem 1. FC Nürn
berg der gleichen Statte mit 60 000
Besuchern aufgestellt wurde, bei wei
tem übertroffen. Strahlt auch die
reizvolle Endspielpaarung der Mann
schaften von Schalke 04 und Dresd
ner SC eine nicht zu widerstehende
Anziehungskraft aus, so wird aber
durch den Ansturm in erster Linie
bewiesen, dass der grosse Pokal-
karnpf unserer Vereinsmannschaften
sm wahrsten Sinne des Wortes volks
tümlich geworden und nach nur

sechsjährigem Bestehen unter den
Grosskampfen des deutschen Sports
mit an erster Stelle zu finden ist.

Die Wahl des Schiedsrichters für
das Endspiel um den Tschammerpo
kal ist übrigens auf Helmuth Fink
(Frankfurt a. M ) gefallen. In gro
ssen und wichtigen Spielen, zuletzt
beim Landerkampf Schweden Däne
mark in Stockholm, hat Fink mit
Ruhe und Umsicht dieses nicht immer
leichte Amt ausgefüllt, so dass er
auch für den Pokalendkampf der ge
gebene Wettspielleiter ist.

Nach dem Verlauf der beiden
Spiele der Vorschlussrunde um den
Isc hammerpoka! wird Schalke 04 in
weiten Kreisen als Favorit für den
Schlusskampf gegen den Dresdner
SC angesehen. Das 6 0 Ergebnis, das
von Schalke gegen Holstein Kiel er
reicht wurde, ist nach aussen hin ja
auch bestimmt eindrucksvoller als
der 4:2 Sieg des Dresdner SC gegen
Admira Wien. Es kommt noch hinzu,
dass Dresden gegen den Wiener
Gegner nicht in einer Form gespielt
hat, die dazu berechtigen würde, die
DSC Mannschaft über Schalke zu
stellen.

Boxen Deutschland-Italien
Schwere Aufgabe für uusere Nationalelf

Nach einer Pause von über einem
fl« Iben Jahr bestreiten Deutschlands
Boxer am Sonntag in der Jahr-
hunderthalle in Breslau wieder ihren
ersten Landeikampf. Italien ist zum
zehnten Male unser Gegner, so dass
diese Begegnung zugleich das erste
Jubiläum darstellt. Mit 6:3. Siegen
haben wir in der Gesamtbilanz noch
nuner einen klaren Vorteil, der je

Srhwabcns werden die Aufnahmen : doch keineswegs für dieses Treffen
für den neuen Terra-Film „Himmel- zur Favoritenstellung berechtigt. Die
hunde gedreht; besonders die Segel- Aufgabe wird im Gegenteil sehr
flugschule auf dem Homberg wird schwer werden, denn nicht in al-
dahei von den Kameraleuten bevor- len Klassen sind unsere besten zur
zogt werden. Der in Arbeit befind!!- ; Verfügung, wahrend Italiens Mann*
che Spielfilm ..Himmelhunde' wrd schalt mit nicht weniger als sechs
somit auch Ausschnitte aus der Nie-, Landesmeistern anruckt. Zwei der
gerisch-vormilitarischen Arbeit des drei Kriegsländerkämpfe mit Deutsch«
KS-Fliegcrkorps zeigen. I Lind gewannen bereits die Gäste,

( in die Entscheidung

Kamplmomcnt dem Doppel Gies-Henkel gegen das ungarische Paar
Asboth-Mayer Sportbild Schirner

die erst vor einigen Wochen mit
einem 12:4- Siege über die Schweiz
ihre derzeitige gute Form unter Be
weis stellten.

I>i<* LüiicIfrmaiinfcrliuHen
Von den alten erprobten National

boxern sind bei uns nur Europa
meister Nuernberg. Mittelgewichts-
meister Schmidt und der jetzt ira
Halbschwergewicht kämpfende Pep
per dabei, wahrend in den übrigen
Klassen der Nachwuchs eingesetzt
ist. Italien stellt eine fast vollstän
dige Meisterstaffel, die besonders
in den leichten Klassen sehr kampf
stallt ist. Die Mannschaften stehen
sich vom Fliegengewicht aufwärts
wie folgt gegenüber: Heinz Götzke
—Paesani, Günther Seide — Paoletti,
Ludwig Betri — Bonetti, Herbert
Nuernberg — Tiberi, Walter Tritt
schak — Borraccia. Karl Schmidt —
Battaglia, Rudolf Pepper — Berctta,
Heinz Schrandt — Latin!.
I reundsehufl.Hkampf in Stuttgart

Zwei Tage spater, am 28. Oktober,
gehen die Italiener auf der Heim
reise nochmals in Stuttgart in den
Ring und treten gegen eine zweite
deutsche Staffel zu einem Freund
schattskampf an. In der deutschen
Mannschaft kämpfen hier die beiden
deutschen Meister Raeschke und
Baumgarten sowie die Jugendmeister
Srhims und Garz. Vom Fliegen
gewicht aufwärts sind die Aufstellun
gen wie folgt: Dietrich (München)
— Paesani, Schims (Düsseldorf) —
Paoletti, O. Götzke (Hamburg) —
Bonetti, Garz (Magdeburg) — Tiberi,
Raeschke (Hamburg) — Borraccia,
Kubiak (Herne) — Battaglia, Baum
garten (Hamburg) — Beretta, Berg
(Neckarsulm) — Latin,.

Als Unparteiischer wird sowohl in
Hamburg als auch in Stuttgart
Däne wirken. Aage Kroell hat das
verantwortungsvolle Amt übernom-

Es kann daher an sich nicht über
raschen, wenn Schalke die besseren
Aussichten zugesprochen werden.
Ob die Knappen die Erwartungen zu
erfüllen vermögen, das kann nur der
Spielverlauf zeigen. Dresden ist in
der Hintermannschaft aber doch wohl j
so stark, dass es nicht leicht zu be-!
zwingen sein wird. Im übrigen |
dürfte die Besetzung und die Leistung
auf dem Mittelstürmerposten für den
Ausgang des Treffens für Dresden die
grösste Bedeutung haben. Seit dem
Machate hier nicht mehr zur Verfü
gung steht, konnte diese Lücke im
Angriff noch nicht wieder vollwertig
geschlossen werden, da der frühere
Nationalspieler Richard Hofmann auf
diesem Posten doch nicht mehr

schnell und wendig genug ist.
Schalke hat übrigens lange Zeit in

dem Ruf gestanden, keine „Pokal
mannschaft' zu sein. Diese Ein

schätzung beruhte darauf, dass Schal
ke in den ersten Jahren der Tscham-
mcrpokalspiele erst nach zwei Nie
derlagen ln den Endspielen — 1935
gegen den 1. FC Nüurnberg mit 0:2
und 1936 gegen den VfB Leipzig mit
1:2 — im dritten Jahre 1937 zu einem
2:1-Endspie)sieg gegen Fortuna-Dü
sseldorf kam, um dann in den letzten
drei Jahren vorzeitig durch Nieder
lagen gegen Victoria Hamburg, VfL
Osnabrück und Spielvereinigung
Fürth aus dem Pokalwettbewcrb aus
zuscheiden. In dieser Spielzeit Ist
die Schalke-Maunschaft nach der
Niederlage im Meisterschaftsendspiel
gegen Rapid Wien an die Pokalspiele
aber mit der Zielsetzung herangegan
gen, in diesem Wettbewerb die Nie
derlage in der Meisterschaft wieder
wettzumachen.

Unser Bild zeigt einen der erfolg
reichsten finnischen Skiläuter, Martll
Lappalainen, der, wie wir bereits
berichteten, kürzlich Im Kampf gegen
den Bolschewismus den Heldentod

gefunden hat

Soldaten
„llekona Kksporls"

Heute um 15 Uhr wird auf dem
Platze des ehemaligen Armeesport
klubs im Rahmen der Fortsetzung des
Rigaer Fussballturniers ein Wettspiel
zwischen einer Soldatenelf und „Be-
kona Eksports“ ausgetragen (Schieds
richter Pukinskis). Das zu morgen
angesetzte Spiel zwischen der stärk
sten der teilnehmenden Soldaten-
mannschaften und „VEF findet nicht
wie vorgesehen um 10 Uhr, sondern
um 14.30. Uhr auf dem oben genann
ten Platze statt. Dieses Spiel wird
von Jürgens geleitet werden.

Die Entscheidung ist gefallen
P. Schmidt Grossdeut scher Schachmeister 194!

Die Möglichkeit, dass nach dem
Stande von Vs zu 1 Vs bereits die
dritte Partie in der Entscheidung um
die grossdeutsche Schachmeister
schaft das Endergebnis bringen konn
te, hatte für einen vollen Saal ge
sorgt. Tatsächlich ist es auch zur
Entscheidung gekommen. Paul
Schmidt, der als Baltendeutscher dem
Rufe des Führers folgte und nunmehr
wie soviele seiner Kameraden den
feldgrauen Rock trägt, nach der Tur-
nierregel diesmal wieder im Anzug,
erkämpfte sich bereits in der Eröff
nung Damengambit einen so bedeu
tenden Positionsvorteil, dass Klaus
Junge mit seinen beiden Läufern auf
die Ausgangslinie zurückverwiesen
wurde. Nach Abtausch der Mittel
bauern war Schmidt stark im Angriff
auf der E-Linie, der, hartnäckig
durchgeführt, nach gegenseitigem Fi-
gurcnwechsel zum Gewinn eines Bau
ern führte und anschliessend zum
Gewinn einer Figur ausgewertet wer
den konnte. Damit war die Partie,
die Klaus Junge im 4L Zuge aufgab,
bereits praktisch entschieden.

Die vierte Partie kann nach dem
jetzigen Stande von %4- zu 2Vs an
der Entscheidung nichts ändern. Un
ter lebhaftem Beifall erklärte deshalb
der Turnierleiter bereits nach dem
dritten Spiel Paul Schmidt zum gross-
deutschen Schachmeister 1941 und
beglückwünschte ihn, nachdem auch
Klaus Junge seinem Besieger die

Hand geschüttelt hatte. Paul Schmidt
dankte dem Turnierleiter, sow.e
Klaus Junge, wobei er das ritterliche

Verhalten seines Partners unter
strich, der es vermieden hatte, die
durch eine gesundheitliche Indisposi
tion am ersten Kampftage erlittene
Zeitnot des Brombergers auszunutzon
und das Remis-Angebot Pr 1
Schmidts anzunehmen.

Schach in Riga
Die Abteilung „Erholung und Le

bensfreude*' am Zentralverband der
Berufsverbände veranstaltet für die
Mitglieder der genannten Verbände
in Riga, an der Wallstr. 28, W. 2.
sonntags von 10 bis 15 Uhr, sowie
montags und donnerstags von 17 bis
21,30 Uhr Übungen im Schachspiel.
Ausserdem finden dort jeden Mitt
woch unter Leitung von J. Schda-
novs theoretische Schachkurse statt.
Anmeldungen können an der Gene-
ral-von-Hutier-Strasse 3, Zimmer 410
oder während der Spielzeit an der
Wallstr. 28, W. 2, abgegeben werden.

Die Abt. „Erholung und Lebens
freude“ beim Zentralverband der Be
rufsverbände führt ferner am Sonntag,
dem 26. Oktober um 10 Uhr in den
Räumen an der Wallstrasse 28. W. 2
ein Simultanspiel durch, in dessen
Rahmen J. Schdanovs gegen 40 Geg
ner antritt. Teilnehmer können sich
am 26. Oktober ab 9 Uhr im Spiel
saal melden.

Copyright by Albert Lengen /
Georg Müller, München

(20. Fortsetzung.)

Als er jenseits des Zaunes ange
langt war. kam sein Wille zu dem
Entschluss: ich kümmere mich nicht
um den Ring! Oder vielleicht furch
tet er auch, er könne ihn nicht ver
stecken; jedenfalls, mochten ihn nun
wer weiss was für Gründe dazu
veranlassen, — warf der erste Sur-
pacus d«*n Ring auf den Boden. Hier
sah ihn der andere Surpacus und hob
ihn sofort auf. Es ist nicht bekannt,
aus welchem Grunde, oder welcher
von den später hinzukommenden Sur-
paeusen es tat. Möglicherweise
wusste der Dieb nicht, dass der Ring
hierher gehörte. Vielleicht beabsich
tigte er ihn auf dem Fundbüro abzu
geben. Unter Umstanden wollte er
ihn zu seinem eigenen Nutzen ver
kaufen, vielleicht war er auch ent
schlossen ihn zu behalten, um sich
an dem Glanz der Brillanten zu er
freuen. Vielleicht machte es ihm Ver
gnügen zu sehen, wie wachsam die
Geheimpolizei ist. Jedenfalls hat sich
der Amtsrichter jetzt in den Kopf
gesetzt, die Surpaeuse hätten den
Ring der Leutnantsbraut gestohlen —
wohlgemerkt gestohlen! Ich behaup
te. er ist reif für das Tollhaus und
schlage vor, dass wir anfangen den
Ring zu suchen. Alle hierher! Tckla.
Du bist krank. Und Heini... was

I fehlt Dir? Nehmt Ihr seine Tollhaus
theorien ernst? Ich spreche ja nur
deshalb von ihnen, damit Ihr über
sie lachen sollt, wie ich.“

Gerade als ob sie instinktiv emp-
I fanden hätten, dass die frühlings-
frohe Natur kein geeigneter Platz für
die Erörterung derartiger Probleme
sei, hatten sie sich allmählich ins
Haus begehen und standen nun im
Zimmer des verstorbenen Besitzers
von Niemenkivi. Alle sahen sich
stumm und bleich an. Nur das alte
Fräulein ging hin und her und stopfte
ihren Strumpf, den sie wie einen lan
gen Handschuh über die Hand gezo
gen hatte, und lächelte.

..Nein, sie sind nicht einmal wert
verlacht zu werden, diese Phantaste
reien," wiederholte der Oberst und
verzog sein glattrasiertes Gesicht zu
etwas, das auch ein Lächeln vorstel
len konnte.

„Hört jetzt.“ sagte Heini, der es
endlich geglückt war, ihre Stimme
vernehmlich zu machen, „ich will
nicht, dass nach dem Ringe gesucht
wird. Findet er sich, so findet er
sich. Ich trage ihn ja doch nicht
mehr. Unter keinen Umständen.“

„Meine liebe Nichte," sagte jetzt
seinerseits der Amtsrichter, „Onkel
Gabriel hat die Dinge in einem völlig
falschen Lichte dargestellt. Ich will
nicht behaupten, dass sein Wille
ebenso schlecht ist, wie seine Tat.
Ich habe nie behauptet, dass ein sol
cher Surpacusschor Diebstahl einge
treten ist. Wie sollte ich das wissen?
Doch ich habe die Möglichkeit vor
aussetzen wollen, der Vorgang könne
sich so abgespielt haben, dass ein
Surpaeus den Ring mit durch das
Gartentor genommen habe, und sich
noch ganz im Unklaren gewesen sei,
was er mit ihm anfangen solle. Ein

anderer hat dann dort den Ring auf
gehoben, ebenfalls ohne sich noch
bewusst zu sein, ob er ihn für sich
behalten werde. Nun handelt es sich
darum, wie die Gesellschaft Recht
spricht, wenn es den Ring betrifft

„Onkel,“ unterbrach ihn Lida,
„konnten wir nicht doch noch hin
ausgehen und suchen? Wäre das nicht
viel klüger? Wir wissen natürlich ge
nau, dass Du uns nicht für Diebe

„Dass ich uns nicht für Diebe halte,
das habe ich nicht gesagt. Ich glaube,
dass jeder ein Dieb sein kann. In
jedem ist unter Umständen einmal
das Verlangen nach den Gütern an
derer wach geworden. Alle neidi
schen Menschen sind Diebe im Lichte
des reinen Willens. Wir Surpaeuse
sind es vielleicht mehr ,m Lichte un
seres Handelns als unseres Willens.
Jemand von uns hätte schliesslich
auch nur rein aus Vergnügen den
Ring nehmen können. Unser verstor
bener Grossvatcr hatte vielleicht den
Ring an sich gebracht, um zu sehen,
ob cs ihm glücke, seine Tat zu ver
bergen, ohne dass es jemand merkte.
Unser verstorbener Onkel, Fabian
Surpaeus, brachte eines schönen Ta
ges das Gerücht auf, dass Gabriel
Surpaeus, damals noch ein junger
Leutnant, sich mit einer gewissen
Brita Karolina Manstralc verlobt habe.
Eine Woche später erhielt Gabriel
von dem Gutsbesitzer Stjernstrale ei
nen Brief, in dem dieser ihn der drei
sten Ehrverletzung beschuldigte. Die
Verlobung seiner einzigen Tochter
Anna Aurora sei wegen dieses Ge
rüchtes aufgelöst worden. Doch Fa
bian Surpaeus hatte diesen Schwindel
lediglich aus Bedürfnis nach Zer
streuung losgelassen. Er war ein lu
stiger Bursche und hatte sich so ge

langweilt. dass er Geschichten erfin
den musste. Ich habe dies nur des
halb erzählt, um zu beweisen, dass
die Surpaeuse imstande sein kön
nen, einen schönen Ring in ihre Ta
sche zu stecken. Aber diese meine
Theorie griff ich ganz aus der Luft
und zwar nur deshalb, weil ich den
ke, sic konnte einen guten Ausgangs
punkt bilden."

Alle standen einen Augenblick
schweigend da, um sich klar zu ma
chen, welcher Unterschied zwischen
Onkel Mikaeis aus der Luft gegriffe
nen Theorie und der Vermutung be
stehe, die er nicht ausgesprochen
hatte. Die Verknüpfung mit den Vor
fahren. deren Namen erwähnt wor
den waren, trat für alle eigentüm
lich stark in den Vordergrund.

„Nie in der Welt," sagte Heini, in
dem sie der Angelegenheit eine
scherzhafte Wendung zu geben such
te. „hat ein Ring so viel Ärgernis
hervorgerufen wie dieser. Ich bitte
auf das inständigste, künftig nicht
mehr von ihm zu sprechen, oder ihn
zu suchen. Ich werde mit meinem
Bräutigam in dieser Sache schon ei
nig werden. Und seine Tanten werde
ich wohl auch besänftigen. Ich ver
sichere. dass ich den Ring, auch wenn
er gefunden werden sollte, nicht mehr
tragen würde Ich . . ich . . . schen
ke ihn in diesem Falle inem Mu-

Das Zimmer hallte von einem be
freienden Gelächter wider. Heinis
liebenswürdige Vernunft wurde all
enthalben anerkannt. Doch keiner
entsprach ihrem Wunsch.

„Wenn nun Enok Surpaeus doch
den Ring gefunden hätte,“ sagte die
Hausfrau von Niemenkivi.

„Danach kann ihn Tommi fragen,
sie sind ja jetzt die dicksten Freun

de!“ bemerkte Lida unvermittelt
„Doch wenn Tommi den Ring sel

ber genommen hatte!“
Tommis Mutter errötete über ihr

ganzes Gesicht.
„Onkel Mikael, Du willst sicher gar

nicht so hässlich reden, wie Du es
tust. Wenn der Kapitän oder Schrift
steller oder was er sein mag, den
Ring gefunden hat, so hat er nicht
gewusst, wem er gehört. Aber Tom
mi kannte ja Heinis Ring. Ihr Sur
paeuse seid doch alle ein krankes
Geschlecht. Ich weiss nicht, warum
ich das nicht früher bemerkt habe.
Vielleicht schützte Euch alle Eures
verstorbenen Bruders Wille und Ener
gie. Jetzt sehe ich plötzlich, dass ihr
immer nur analysiert und analysiert
und Theorien aufstellt. Meine Kin
der haben bisher sicherlich über Eu
rem Misstrauen gestanden, aber..

Die Mutter konnte nicht fortfahren,
ihre Stimme erstarb in der Kehle.
Aber ihre Augen blieben tränenlos.
Alle wurden ganz ängstlich und ver
sicherten, dass sie es gar nicht so
gemeint hatten. Durchaus nicht.

„Aber Tckla,“ versuchte der Amts
richter zu vermitteln, „die Zeit ist
schlimm. Alles türmt sich mit einem
Male Deinen Kindern in den Weg:
der Tod ihres Vaters, der Ausnahme
zustand des Krieges und die Verwir
rung hinterher. Das wäre anders ge
wesen, wenn ihr Vater noch am Le
ben gewesen wäre . .

„Versteht Ihr denn nicht, dass Ihr
vor allem die Erinnerung an ihn be
fleckt!" flüsterte Tckla Surpaeus und
ihre Augen blitzten zornig. „Ihn ver
teidige ich in meinen Kindern . . ."

„Tekla, Tekla, die Vererbung des
Blutes überspringt gern Geschlechter
und wird auch in den Kindern guter
Menschen offenbar.“ (Fortsetzung folgt.)
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Unser lieber Vater, Grossvstrr und Schwiegervater

Matiss Meija
geh. 2t. August ISA)
gest 23. Oktober 1»41

Die Bestattung linde! am 2(1 Oktober, 15.30 Uhr,
von der Kapelle des grossen Krledholes aut statt.

Mrltagiservlre

7u verkaufe*
Pelz-Füller

ROTFtJCH«,
Alf r -Rotenberg-

Sonnfag von 1.
bi* 16 Ukf, 

iiltfiailti
verkäuflich

Adolf lliller Str.
Mi 2 (bei NrUun)

KLEINE ANZEIGEN
Private '>lef e*britUBi*t(ra sowie
Ges< hätuanzeigen einspaltig bis 10
Zeilen Hobe werben mit 10 Pig , bis
20 Zeilen Hobe 20 Plg. pro Zeile
berechnet.

PrtvStie gatiljuMu. kl an ve-kila «ludi
najumi lidr 10 aikam \ icns'eji*im rin
diQlm maktl 10 Pfg, Udz 20 vlenalrjigam
rindtnlrn », Pf*

Halbpelz
und braune

verUullii b Za
thiigcn Sonn
d*n ganzen

Teg Rirh Wag*

Stellen-Anzeig
Krlegimarinedienststeile Riga
sucht einen

hofenkundisen Nann
der mit dem I ideii und Löschen
von Schilfen bestens vertraut ist
Früherer Reederei- herw Makler
Angestellter bevorzugt Deutsche
Sprachkenntnlsse erwünscht Xu
melden unter Mitbringung poli
zeilicher l'nbcdenklichkeitsbe
scheinigungen Riga, Adolf Hitler
Strasse 8, Zimmer 2i*8.

Inlrll. Allere

Dame
irhl Tagexar beit

Ix h Dt-ulkth, Lei*

kann ko« In n
»fragen Fernruf

49420. von 9 bis

Junge Dame
•urht Stellung

al« Wut*» haftenn
Off unt A. 614

Dl« Stadl Big«
SUCHT für ihre Autoreparatur
werkstatte /um sofortigen Eintnt

1 Autoklempner
Z Autoelektriker
4 Automonteure
1 Schmied

1 Frflser
Meldung Revaler Str. 6/10, Te

lefon 9540V täglich von 9 Ifi t hr

Schachtmeister, Polierer,

Maurer, Zimmerleute, Beton

orbeiter und Bauarbeiter
stellt ein

StrineibalB Iktiesieseltukaft
Kalpakstr. 13. W. 5 Tel. 81253

2 Chauffeure
zuverlässig und mit Motorarbeiten
vertraut, deutschsprechend,
Dauerstellung gesucht. Angebote
nebst Lebenslauf und Zeugnis
ahschriften erbeten an die Deut
»ehe Zeitung im Ostland unter

gehr., gut erhalten mit deutsche,
schritt (evtl, mit grossem Wagen
sofort zu kaufen gesucht. Ausl
Off. mit Angabe der Type unter
A MO.

MmMtra
gesucht. Der Beauftragte für
die Errichtung der ff- und Po-
lireistüttpunkte im neuen CHt-
raum. Aussenstelle Nord, Her-
mann-Gonng-Strasse 69.

deutsch - lettisch
gesucht. Offerten 0 621

Der Seefhegerhorst

Ml Kochfrouen
ein. Diese müssen schon it

grosseren Truppen- bzw Werk
Küchen gearbeitet haben. Vor
Stellung am Montag, dem 27. 10.

1941 um 10 Uhr vormittag:

in kleinen Haus
halt mit zwei Kin
dern eiligst ge
sucht. Meldun
gen ab 18 Ihr
Tomson-Str. 4 W
7. Tel. 97891.

Dame
d. deutsch, lett.
u. russ. spricht,
sucht nachmitt,
auf einige Stund.

Beschäftigung.
Ott unt U. 627

Gesunder,
geistig Irischer,

gebildeter

alter Herr
ucht Kontorar

beit für 4—5 St
tugl. Kennt Lett
Deutsch u. Russ
Off. unt. E 610.

mittl. Jahre. 1
lisch-, ru«s- und
deuNchxprechend
ucht leichte sau

bere Beschäftig

dein u. in d. Wirt
halt Angebote

unter W. 581

Suche Arbeit
Kann Wirtschaft
lutuen und gu
flicken. I erd in
Walter Str |Or

trudf 69 71 -40.

Aufwartefrau
mit Zeugnisse

wünscht tagsüber
Arbeit (versteht
ru kochen)
unter S 605

Kaufgesuche

Kaufe
Klaviere. Möbel, Geldschränke.
Nähmaschinen. Teppiche Pel/wik
u. a Sachen. MARTINSOHN.

Dorpater Str. 33 15. Ruf 29959.

Schreib
maschine

Adresse Blau
nann Str. 1. W. 4

Contax

Olef. Zeiss Son
nar I 2 gutc-rlial

n. I HM «50-

JrbM,_u
KsNsr Pataphon

verkäuflich,
Rk har«! Wagner-
SU. 87 t» 20

HEMENfELZ

tc-nix-rg Ring 77
I otogen halt

len Tel 21875.
ab 14 Uhr. 

VORHÄNGE.
sland., mit per

sisclieiu Must

tor-l lehn-Str. 116.
Wohn 67. 

Massives
Elt III Niri ETT.
Nusshol/W äse he

it geschliffene«
la«. verkäuflich.

Satc-kies Str. 9

ARMBANDUHR

MAN TEL
(I5iahcigl zu ver
kaufen Hermann
Gonng-SU. Nr. 4
Wohn 6.

Flügel
mann Str 18 8

neu oder gebraucht zu kaufen
gesucht. Der Beauftragte lur
die Errichtung der ff- und Pol»-
/c-,Stutzpunkte im neuen Ost
raum. Aussenstelle Nord, Her-
mann <x»r,ng Strasse 69

(Tresselt) und
W I ( KI RI MR

abend on 14 bi«

Verkaufe
Geschäft« Vitrine.
Schrank, Regale.
Markise und and
Sachen. Tempel

as*e 10, Saar.

Ofenschirm
langefangene
Handaibeit)

Zimmer
Gutmöblierles | f—2

mit einigem Mo
l*e| und eilen Be

uut separat. E»-I<|ucu»li< likaiU o an

lelen.lten Sonntags voll
fTah.lU—14 Uhr zu l»c

Irwalda) Nr. H.lsichtigeu Indian
Wohn 7 *Mr 1 14 

Masseuse A. Powiovska
Wolter-Vüit-Wettenber g-Ring
91 R3 4. Ruf 1749t».

Junger Mann
wünscht iettrsebe

Konxersalion
gegen einwand

ies Buhnen-
deutsch. Angebo
te Hflt M 004 _
Studentin sucht

Konversation.
A»ig uni M SiiJC*

Dame wünscht
deutsc he

Konversation.

K>tf unt M 015

deutsche
Korrespondenz!

Erteile
lettischen,

russischen

UNTERRICHT.
Fr. Aunm-Wigant,

Eug.Seeineeze

Ruf 2/6U6

den nach Indivl-
dual Methode

Reparatur« n.
Kauft < icriitc

W. Hccdrlntch
Kumlfimk . I.jilnuiiloriuni und

Werkstatt
Plcikaucr Sir 38. 1<»I («Kill.

W I Kul 24WO

Tausche
SOkerzIgen

KRONLEUCIITE R

Pelz. Sonnabend
(ruh. von 8 10
Uhr. Kul 26248.

Lederhandschuhe

Abzugeben Feld -

trudt 32—12

Einzel- u. Doppelbetten
8an< ln 8«rtt«lf, «uMinandrcnrl.wl.ar

ohne* Holz- und FUenschoIno
•och In gröberen Mengen

•ofort Itefarbar?
PETER RUPPEL

Gafolgachattsmöbal
Frankfurt a M., NiddaslraO« 06 '

f orr.ru) 76 116

Daufscha Oitmana Königsberg
12.-IS. Oktober 1941

Halle 4. Stand 16

I)r. J. Karlson
NERVENARZT

Riga. Dorpater Sir 2. W. 3.

Sprerhst v 1« 12 u 5-7.

FACHARZT lur innere Krankheiten

Dr. Peter Schenltsch
Unlv. Frciburg 1. Br.

cmpftfngt wieder
F.lektrokardiographle.

|Ohci*t-|jiscl|.Mr.(Jura Al!mi/inat?.i
I VI 211630.

scheiben) ver
käuflich Blau

R.il 24818 

Tänze
Tan/Iehrerln

Ilobenclarten
(Strehineeku)
Str. 9. T.34669

Mi«tgasucha

1-2 gut mi. ln
mit Bad gesuc ht, Nahe Suluitzen-
g.irtcn Oti unter /. 6 '

BrlCf-
morken

(einzelne und
Sammlungen),

' hmiedestr. 6.

Pelzmantel
kauf, gesucht

Ausführliche An
geböte mit Preu
unter E. 622.

(Florett. Säbel.

zu kauf, gesucht
Angebote unter

ZU KAUFEN
GESUCHT.

Angebote unter

Dl AUFUCHS

PEIZCAPE
und graue

PELZMÜTZE

Guterhalt.
SCHAFSPELZ

|od Stoff) f
Grosse 172 cm

kaut, gesucht

Neuwertige
AKTENTASCHE

gesucht.
Angebote unter

RUNDFUNK-

Velsuper

deutsches Gerät
u kauf, gesucht
Angebote unter

M I NOX

KLEINBILD
KAMERA

kauf, gesucht
Angebote unter

Saal. Kabinett-
. Schlafztrame
EINRICHTUNC

gesucht.
Ruf 92544

Kontor
möbel

nur gutrrhaltrn.
ZU KAUFEN
GESUCHT.

T.98872. Fritzberg

Kaufe
Möbel, Kleider,
Geschirr. Kristall,
Pataphone. NAh
Maschinen. Fahr
räder. Uhren. Fo
toapparate. Teppi
che. Postmarken
u. a. Kl Sandstr
Nr. II. Ruf 2.5544
A. Auscrs.

SAXOPHON

und Trompete

and verkauft:

OlDllt DOP
von 14—16 Uhr

mann Sir (Anto-

Verk. Wolfshund
(6 Mon. alt) R »

iSremelui 14

Brleftouhelf
nnt grosserem
<ic Id betrag und

Wieder!»!tnger er-

nung Atizugeben
in der ..Deutschen
Zeitung un Ost-
Und ' (Kasse). :

REICHSDEUTSC HER sucht

'h oul
oder kl. Wohnung in »»esteni Hause
Angebote

30. August 1940 v
nisten verhaltet und

Suche per sofort! |^jj
3 ZIMMER

gutem Ha
Angebote unter

ELEG. MORL.

Frau Luhsis
1—18. oder

igl. mit Bad.
nächster Nahe

der Freiherr vom
Stein-Str 88.

rird gesucht. An
geh u D E 628
Möbliertes

SCHI AF ZI MM ER
mit Bad. mogl
Stadt-Milte, vor

deutschem
Beamten gesucht
Angebote unter

u Jansens, Hof Kehrlahni.
Aduletna. über Neuschwa

nenbuig (Jaungulbene), »ucht ihren

Otto Rudolf Jansons

sueni giiimum.

Zimmer
mit Klavier. Zen
tralheiz. und Ku
rhenbenutzung in

Varmiatungan
Teüwotinung
aus 2 Zimmern,

ohne Möbel, mit
allen Bequemluh-

ten un Waldpark.
Ruf 21998

t—2 unmfthl.

Zimmer

unmöblierte

allen Bequem
lichkeiten zu ver-

Gutmöbl. 1—2

mit allen Bequem
Itchkeit.. Rund
tunk. Pianino. ei

i stillen Her-

W. 2. von Iti

MÖBLIERTE
(Wohn- ii Schlaf
Zimmer), in he
ster Lage. itu
Zrntralhn/.. Lift

epar. Eingang
einem Herrn

zu vermieten. Te-

Wiener Damenschneiderin

„Frau MARA"
Riga, Wolter-von-PIcttenbcre-Ring fi5, W. 9

(früher Elisabcihstr ). Tel. 29670.

Schnelle und geschmackvolle
Ausführung.

J. SANDART
W -Wigner-Str.
(Uzirnavu) 6>>-3

DüMiiog
■asdiiacssdtrtib«»

Sprechstunden von 9—20 Uhr.

Tisch- und Sport-

Klein- und ürossverkauf.

E.JUNDE
Riga, l-VrdlnaiuI Wallrr-Str.
Nt. 20, W. 20. Ruf 90022.

ZAHNARZT

Eduard Kozinsdi
empf ingt (clzt Kranke
Adolf Ililler-Str. 12-10.
Rul 2133k und 59102.

Wer kann Auskunft geben!
Stakmanis, Itof Fserneekt. Ci«-m

. Ru! 19 — Esermuischa. sucht C
einen Bruder, eleu ehern Schut*-

Jakob Stakmanis

Mitdu, Sr hulenst 1
Riga, Ruf 51598

.ucht ihren Sohn
Leo Luhsis

Zögling des Rigaer Städtischen
Technikums und Angestellten de,
Sehklu Eksports". Er ist seit dem

7. Juni verschollen 

Frau Rechtsanwalt

Irene Homo
Berlin- Wilmersdori

lütte Nachrichten über

Frl.Vera Akmens.
Sie toll mir schreiben. Jour
nalist Julius Waiwars, Rij^a, !
Woltcr-von-PlettcnbcrR-Wing 14
W. 12.

Hermine Kat«-ne. Hof St«*ebriui
••in Sunatt. Postamt Senaxt
n ht ihren Bruder, den Schutz

welirrndtin a D.

Wiiis Nahposts
m 14 Juni vom Hofe Elksehn
.«m Lakta nach Russland ve

Gehr. Siesb« rgs. Riga. Hospital-
str. 3-93 od. 111. suchen ihren

Alexander Siesberg
aus Riga Strand (Karlsbad).

Maschinist und Schmierer vom
ehern. Bagger I „Vairogs“, in
Baltischport, der un Juni nach

>al d« s Soldatt
uber das S<hick

Artur Muzeneeks

1. Bataillon!, am 17 Mai in

.ich am 15 Juni muh im /eclial
gefangnis (I. Flügel. 20 Zelle)
Bitte «irn Angehörigen mitzi.teilen.
Hof M.izenerki. Gen». Jaunsaule

JASCHA, Posen,
Mollkc-Str. 14 25.

Hcrzliclist gratuliere zum
Geburtstage

Wanja.

Zahnärztin
Senta Meschzeems

cmpfiiugt Jetzt in RIGA,
Kr.-Burons-Slr. 14- 12.

Rul 25227.

Dr. Marta tglite
Farhärztin für Frauen Krankheiten
empfangt v. 8-10 und 16-17 Uhr,
AdolLHitle r Str. 2. W. 3.

Das Rigaer Opernhaus
Sonnabend. 25 Okt um 18 Uhr

„M me Bl rTCRFLY"
Sonntag, 2«. Okt. um 12 Uhr

„ZK iLl INERB ARON"

..DTR FlIEGLNDE HOLLÄNDER-
Dienstag. 28. Okt um 18 Uhr

Dailes-Theater
Sonnabend. 25. Okt um 18 00 Uhr

Sonntag. 26. Okt um H00 Uhr
IRK INES SUNDEN

Um 18 00 Uhr
DIL SEEWOLF?

Dienstag. 28 Okt. um 18 00 ITNr
DIE SELWOLFE

Vaiieie-Iliealci Jfasgoila"
Uarl-Sc hirren-Strasse I i 45.

Telefon: Kasse 22711. Büro 34.390,
Jeder eile tu sehen:

Argentmis« ii«- Revue-Szene mit

des .XRASOi ITA BALLETTS”,

„XENIA LYSTANDER”
und viele andere interessante

Kassen*>ffnung v. ii 13 u 15—19.
Anfang 18.30.

Es wird gebeten Karten recht-

ZIRKUS
Riga, Bismarckring 4

Je den Abend 18 30 Uhr
Im Programm:

Weltbekannte Motorsport-Sensa
lion — Rh. /imsc A Co. Die
lustige Kapelle — F. WINTER usw.
Die K'.isse wird geöffnet um 11 Uhr

Bilanz-Buchhalter
und Gehilfen

grossem Industrieunternehmen
bei Rif»« gesucht. Offerten U619

Sonntag, den 26. Oktober, 11 Uhr
auf der RIGAER RENNBAHN

Trabrennen %
14 Rennen

Nächste Renntage 2. und 9. November.

VERZEICHNIS

Stempel
(auch Metall- und Kalenderstenipel)

werden in kürzester Frist in der
Lettlands Wertpapierdruckerei,
RIGA, Lcttgallensche Str. II.
hergestellt.

ARBEITER
werden eingestellt:

beim Binden von Balken, Heraufziehen
von Gruben-und Papierholz auf Rahmen
Arbeiter, die keine Stiefel haben, werden solche
zur Benutzung beiin Verwalter des „WnsscHär
tens* Ausgehändii’t erhalten Meldungen beim
Verwalter des .Wassergartcns* — Weksetuec
(Ballczers) Ahdaschi .Aldari*. Ruf 7«. N.ihcrcs :
Forstdepartement, Blaumnnnstr. 5a — 4, oder

Ruf 23^3.

Ost-Apotheke
Apotheke K. Rihmann
Zentral- Apotheke
Apotheke A. ! hk
Stadt-Apnlheke
llge/remst he-Apolheke
Neumarkl- \polheke
Neu 3 horensberg-

Apotheko
ilxersilats-Apotheke

Nikolai Apotheke
Lager-Apotheke
Sr bampeter Apotheke
\p«*th A S „rarmaci|a”
Wer« lur-Apotheke
Kaiser* llri-Anolhckc

Rovaler Str. 59

-Dorpater I andstr 37
Adolf-Hitler-Str. 70
Am Philosophongang 108
Lettgallcnache Sir 24

Mitauer Landsfr. 40
W -v -PleOrnberg Ring 63

- Rk hard-Wagner-Str 43

— Kukenhuscncr Prosp 18.



DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 25. Oktober 1941

Volkswirtschaft Die Donau: eine Schlagader Europas
Oie Wirtschafts-

Achse
\ olliy«* Übereinstimmung

Rom, 24. Oktober
Der Besuch des Rcichswirttf hafts-

Ministers Walther Funk in Italien
wurde am Donnerstag abgeschlossen.
Wahrend dem mehrtägigen Aufent
halt in Rom haben Reichsminister
Funk und der italienische Minister
für den Aussenhandel und Devisen
Kicrardi, dessen Gast der Reichs-
minister war, in eingehenden Aus
sprachen alle Fragen erörtert, die für
die Volkswirtschaften der beiden
Lander von Interesse sind. Dabei
haben sie vor allem die Probleme be
handelt, die sich aus der gemeinsa
men Kricgsfuhrung der beiden ver
bündeten Volker auf wirtschaftlichem
Gebiet ergeben. Sie konnten fest
stellen, dass die wirtschaftliche Zu
sammenarbeit Deutschlands und Ita
liens auf der von den beiden Regie
rungen geschaffenen vertraglichen

fin billiger aber umfassender Transportweg
Belgrad, 24 Oktober

Um die kommende europäische
Grossraumwirtschaft aufzurichten, ist
es notwendig, ein einheitliches Ver
kehrsnetz mit Eisenbahnlinien. Was
serstrassen, Autobahnen und Flugver
bindungen zu schaffen. Unter diesen
Verkehrsadern wird die Donau als
die von der Natur gegebene Verbin
dung zwischen dem Norden und Sü
den und mit ihren künftigen Quer
verbindungen auch zwischen Westen
und Osten des europäischen Festlan
des eine überragende Stellung ein
nehmen Steht sie doch mit einer
schiffbaren Lange von 2380 Kilometer
von Regensburg bis Sulina am
.Schwarzen Meer als (irossschiffahrts-
weg an erster Stelle in Europa; Rhein
und Elbe folgen erst in weitem Ab-

Es ist nicht entscheidend, dass die
Donau in ihrem volkswirtschaftlichen
Nutzen zurzeit noch von Rhein, Elbe,
Mittellandkanal und anderen deut
schen Wasserstrassen ubertoffen wird,

GrundUge •u«gr/.»rhMt: lunktionierl den„ def (;ulcfvr,kehr «ul der Don«u
und dass die wirtschaftliche Front
der Achse ebenso fest steht, wie die
militärische Front.

Die beiden Minister hatten ferner
Gelegenheit, den anlässlich des Be
suches des Ministers Riccardi in Ber
lin im Herbst vorigen Jahres begon
nenen Gedankenaustausch über ihre
gegenseitigen Erfahrungen in kriegs
wirtschaftlichen Problemen der bei
den Lander fortzusetzen. Besondere
Aufmerksamkeit wurde dabei der
Aufgabe gewidmet, alle erforderlichen
Massnahmen zu ergreifen, um im
Innern wie im gegenseitigen Waren
austausch und im Warenaustausch
mit dritten Ländern das Preisgefüge
auch im Kriege auf einem gesunden
Niveau zu halten. Von Deutschland
wurde in diesem Zusammenhang die
Bereitwilligkeit erklärt, den bereits
seit dem 1. Januar 1041 gebundenen
niedrigen deutschen Kohlenpreis, der
ein entscheidender Faktor für die
Preisbildung in Italien ist, bis zum
Ende des Jahres 1042 nicht zu er

höhen. Die Italiener werden für ihre
Ausfuhr nach Deutschland entspre
chende Massnahmen durch einen
Preisstop auf einer vereinbarten
Grundlage ergreifen. Ausserdem
konnte von Deutschland die zusätzli
che Lieferung einiger kriegswichtiger
Erzeugnisse an Italien zugesagt wer
den. Auch in der jetzigen und zu
künftigen Behandlung der Währungs
probleme wurde eine völlige Über
einstimmung erzielt.

Gleichzeitig wurden die schon frü
her begonnenen Beratungen über die
zukünftige wirtschaftliche Gestaltung
Europas fortgesetzt. Die Anschauun
gen der beiden Regierungen über die
Notwendigkeit der planmässigen Ord
nung des europäischen Wirtschafts
raumes zur Sicherung der wirtschaft
lichen Unabhängigkeit Europas stim
men in allen Punkten überein.

Reichsminister Funk hatte ferner
Unterhaltungen mit einer Reihe füh
render italienischer Persönlichkeiten,
so vor allem mit dem italienischen
Aussenminister und den mit der Lei
tung der verschiedenen wirtschaft
lichen Ressorts betrauten Fachmini-

Mailand, 24. Oktober
Die Richtlinien für die neue Wirt

schaftsordnung des europäischen
Kontinents können, wie d>e Mailän
der Wirtschaftszeitung ..II Sole" zum
Besuch des Reichswirtschaftsministers
Funk ausfuhrt, wie folgt zusammen
gefasst werden:

1. Die europäische Wirtschaft muss
entsprechend der Zielsetzung ihres
Widerstandes bis zum Siege und ihres
Wiederaufbaues nach dem Krieg
„organisiert werden.

2. Die Wirtschaft organisieren
heisst vor allem, ihre verschiedenen
produktiven Möglichkeiten dem oft
blinden ausschliesslichen Streben
nach unmittelbaren Gewinnen ent
ziehen mit dem Versuch, in möglichst
weitgehender und zuträglicher Weise
das doppelte Ziel zu verwirklichen,
jedem — Landern und Einzelpersonen
— die grössten Arbeitsmengen sowie
Europa die weitestgehende Selbstver
sorgung auf dem Gebiet der Ernäh
rung und Industrie zu sichern.

3. Dies erfordert im Innern jedes
Landes zahlreiche Übereinkommen,
damit in jedem Lande die Richtlinien
aufrichtig und gewissenhaft verwirk
licht werden können, die für jeden
der grossen ..Wirtschaftsraume" des
Europa von morgen sowie für den
ganzen Kontinent werden gelten
müssen.

4. Dies wird — und ist zum Teil
bereits der Fall — zu einer Ausdeh
nung der Funktionen der Achse vom
ursprünglich politischen und militä
rischen auf das wirtschaftliche Gebiet
führen, da die wirtschaftliche und so
ziale Neuordnung Europas das End
ziel der gewaltigen Anstrengungen
ist, die die Achsenmächte bisher voll
brachten und auch heute noch voll
bringen, um Europa eine seiner Ver
gangenheit würdige Zukunft zu si-

5. Italien wird dabei nach gewon
nenem Kriege im besonderen die

macht nur einen Bruchteil der Frach
ten aus, die auf den Verkehrssammel-
schienen iin Westen und im Herzen
des Grossdeutschen Reiches befördert
werden. Entscheidend ist vielmehr,
dass die Donau nach der politischen
Neuordnung in Sudost- und Osteuropa
am Beginn einer noch unübersehbaren
Aufwärtsentwicklung steht, für die
alle Voraussetzungen vorhanden sind.

Der im Zuge ues wirtschaftlichen
Aufstieges nach 1933 ein setzende ver
mehrte Warenaustausch zwischen
Grossdeutschland und den südost-
europäischen Ländern brachte auch
der Donauschiffahrt einen erfreuli
chen Zuwachs. Der Krieg unterbrach
vorübergehend diese Entwicklung.
Englische Saboteure vom Secret Ser
vice unternahmen im vorigen Jahre,
um Deutschlands Handelsverbindun
gen mit Sudosteuropa zu stören, den
Versuch, die Schiffahrt am Eisernen
Tor durch das Versenken von Donau
dampfern zu sperren und die Donau
lotsen durch hohe Bestechungssum
men für ihre dunklen Machenschaften
zu gewinnen. Dieser Versuch war
ebenso erfolglos wie das Sprengen
der Save- und Donaubrücken durch
die Serben Anfang April ds. Js. Wie
mutwillig durcheinander geworfenes
Riesenspielzeug versperrten die ver
bogenen und zerrissenen Eisenkon
struktionen der von deutschen Inge
nieuren nach dem Weltkrieg gebauten
Brücken die Donauschiffahrt; es dau
erte aber noch nicht zwei Wochen,
bis deutsche Räumtrupps die Fahr
rinne wieder gesäubert hatten.

Universaler Binnenwasserweg
Durch die Schaffung des grossdeut

schen Wasscrstrassenringes über
Rhein, Rhein - Main - Donau - Kanal,
Oder Donau Kanal, Oder- und Mit
tellandkanal entsteht das Kernstück
des europäischen Wasserstrassennct-
zes, von dem aus strahlenförmig
Schiffahrtsstrassen nach allen Seiten
ausgehen, die die Verbindung mit den
bestehenden ausserdeutschen Wasser
strassen hcrstcllen. Aufgabe der Do
nau wird es nach den Worten des
Reichsverkehrsministers Dr. Dorpmul
ler sein, Mittlerin zwischen dem an
Rohstoffen und Nahrungsmitteln rei
chen Sudosten und Schwarz-Meer
Gebiet und der industriell hochent
wickelten europäischen Mitte und zum
Teil auch dem Norden und Westen
Europas zu bilden. Donauabwärts

kann sich der Strom deutscher Ex- 1
portwaren nicht nur nach Ungarn, Ru
mänien, Kroatien, Serbien, Bulgarien,
Griechenland und der Türkei ergie-
ssen, sondern auch nach Südrussland
und unter Benutzung der transkauka
sischen Bahn bis an das Kaspische
Meer. Durch den Rhein-Main-Donau-
Kanal und den Oder-Donaukanal ge
winnt die Donau weiter das wichtig
ste Massenumschlagsgut der Wasser
wege: die Kohle aus dein Rhein-Ruhr-
Gebiet und aus Oberschlesien.

Ziel dieser Wasserstrassenpolitik ist
es u. a , das russische Erdöl von Ra-
tum ohne Umladen nach dem Saar-
und Ruhrgebiet sowie nach Mittel
deutschland zu schaffen und auf dem
gleichen Wege deutsche Maschinen
und Kohle nach Batum zu befördern.
Damit ist die Verbindung vom
Schwarzen Meer zum Rhein und zur
Nordsee und über den Oder-Donau
kanal zur Ostsee in der Hand eines
mitteleuropäischen Staatenblockes von
Donauanliegern. Deutschland zugleich
Nordsee-, Ostsee* und Donaumacht.

Neu« Güterwege entstehen
Durch den Anschluss der Donau

an den Wasscrstraxscnring Gross
deutschlands wird die Verbindung
mit allen Teilen des mitteleuropäi
schen Wasserstrassennetzes sicher-
gestellt und eine Reihe ganz neuer
Guterwege geschaffen. Budapest er
hält zum Beispiel über den Oder-
Donau-Kanal zur Ostsee (Budapest
Stettin 1200 Kilometer) und Nordsee
(Budapest ! lamburg 1520 Kilometer)
e.ne kürzere Verbindung zum Meer
als donauabwarts nach Sulina ,1650
Kilometer). Durch die geplanten K
nale zur Elbe, zur Weser, zum Nek-
kar und zum Bodensee wird sich
das 317 000 Quadratkilometer betra
gende Einzugsgebiet der Donau noch
erheblich vergrossern.

Deutschland, dem zur Bewältigung
des Donauverkehrs eine Reihe be
deutender Hafen zur Verfügung ste
hen, besitzt heute auf der Donau
eine Tonnage von 0,9 Mill t. Die
Gesamttonnage aller Donauanlie
ger beträgt rund 2,2 Mill. t. Der
weitere Ausbau der Donauschiffahrt
ist im vollen Gange. Ungarn zum
Beispiel plant den Bau einer Dor.au-
See-Flotte. Auf den Werften herrscht
bereits Hochbetrieb: Neben acht
Schleppschiffen und drei Wagon-
tiansportschiffen für die Donauschif
fahrt sind sechs seefeste Schiffe zu
je 1500 t im Bau. Weiter liegen
zwei Seeschiffe zu je 4000 t auf den
Hellingen, von denen allerdings in
Ungarn nur der Schiffskörper fertig
gestellt wird; der Einbau der Ma
schinen erfolgt wahrscheinlich in
Galatz. Nach der Vollendung des
Rhcin-Main-Donau-Kanals steht auch
zum Teil die Tonnage der Rhein-
schiffahrt für den Donauvcrkehr zur
Verfügung.

Kanalplftne in SUdoatauropa
Um den Nachteil, dass die Donau

ir\ ein dem Weltverkehr entlegenes
Meer mundet, abzuschwächen, plant

Rumänien einen Kanal von Cerna
Voda in der Dobrudscha am unte
ren Lauf der Donau bis nach Con

stanze am Schwarzen Meer. Durch
den Bau dieses Kanals wird für die
Donaudampfer die Fahrt nach dem
Schwarzen Meer um 250 Kilometer
verkürzt. Vor allem können nach
der Fertigstellung des Kanals die
zeitraubenden und kostspieligen Ar

beiten für die Freihaltung der Fahrt

rinne in den drei Mündungsarmen
der Donau für volkswirtschaftlich
wichtigere Vorhaben eingesetzt wer
den. Durch den Bau des Kanals
Cerna Voda • Constanza erhofft die
Regierung des Marschall Antonescu
einen starken wirtschaftlichen Auf
schwung des Hafens von Constanza.
Ein anderes viel erörtertes Projekt
sieht eine Verbindung der Donau
mit dem Agäischen Meer vor. Die
ser Kanal wurde nach den neuesten
Planen etwa 200 Kilometer südöst
lich Belgrad bei Prahovo unterhalb
des Eisernen Tores beginnen und
zunächst das Flusstal des Timok-
Iltisses benutzen. Die Verbindung
zum Morawa-Tal ist durch Schleusen
und Staubecken geplant. Das schwie
rigste Stück des Kanals bildet der
Übergang über die Wasserscheide
zum Schwarzen Meer und Mittel
meer: vom Morawa- zum Vardar-
Tal. Den Vardar hinah können

dann Frachtschiffe bis nach Saloniki
gelangen.

Italien plant eine Verlängerung
des Oder-Donau-Kanals von Wien
bis zur Adria, deren Verwirklichung
mitten im Kriege angefangen wur
de. Der Kanal verbindet auf einer
2050 Kilometer langen Strecke den
Po durch den Karst und über die
Save mit der Donau. Durch diese
Wasserstrasse wird eine vom Bin
nenschiffahrtssystem Donau-Balkan
unabhängige Mündung geschaffen.
Diese direkte Verbindung Donau-
Adria kürzt den Weg der Waren
von Wien und Budapest um etwa
1000 Kilometer ab. Durch die Ver
bindung der Donau mit Elbe, Oder
und Weichsel wird ein Rinnenver
kehrsweg zwischen der Ostsee und
der Adria geschaffen, der auch jene
Frachten dem deutsch-italienischen
Flussnetz zuführt, die sonst auf den
Seeweg über Gibraltar und den Golf
von Biscaya angewiesen sind.

Vcrkehrsachs« blt zum
Atlantik

Die Donau kann, da sie genügend
Wasser fuhrt, ohne besondere tech
nische Schwierigkeiten zur Gross
schiffahrtsstrasse ausgebaut werden.
Im Hoheitsgebiet des Grossdeutschen
Reiches ist der Verkehr von 1000-t-
Kahnen, unterhalb Wiens von 1500-
t-Kuhnen durch Regulierungsarbeiten
während des grössten Teiles des Jah
res sichergestellt. Seetüchtige Do
nauschilfe von 4 bis 5000 t können
donauaufwärts bis Galatz und Braila
fuhren. Die grösste Erschwerung
bilden die 119 Kilometer lange Kata
raktenstrccke beim Durchbruch durch
das Banaler Gebirge und das Eiserne
Tor. Diese Hemmnisse lassen sich
aber durch Staustufen überwinden,
an denen gleichzeitig grosse Ener
giemengen gewonnen werden. Durch
die Regulierung der Nebenflüsse im
Mittel- und Unterlauf und den Bau
von Verbindungskanalen — z. B. zwi
sehen Save und Donau und Thciss
und Donau — lässt sich weiter ein
leistungsfähiges Zubringer - Wasser-
strassennetz schaffen.

Durch die Einflussnahme des Rei
ches auf die Ordnung in Sudosteuro
pa ist die Donau von allen Hem
mungen und Gefahren frei geworden
Als Verkehrsachse Europas, die
durch die französischen Kanäle bis
an den Atlantik verlängert wird,
geht sie im Dienste der wirtschaft
lichen Neuordnung des kontinenta
len Grossraumes einer ungeahnten
Biute entgegen.

Ernst Ruhe,

Landwirtschafts - Fortschritte
im Gouvernement

Systematische Bodennutzung und
Leistungssteigerung

Krakau, 24. Oktober
Zur Hebung der Agrarproduktion

Im Generalgouvernement erklärte der
stellvertretende Leiter der Haupt
abteilung Ernährung und Landwirt
schaft der Regierung, dass die Land
wirtschaft des Generalgouvernements
vor zwei Jahren verglichen mit der
des Deutschen Reiches nur etwa die
halbe Produktionskraft gehabt habe.
Zur Steigerung der Erzeugung sei zu
nächst eine grundlegende Umstellung
der Fruchtfolge von der ausgespro
chenen Getreidewirtschaft zur Frucht
wechselwirtschaft erfolgt. Der Einsatz

von Düngemitteln sei hierbei von Jahr
zu Jahr verdoppelt worden. Die Ver
breitung von eiweissreichen Futter
pflanzen mache ebenfalls Fortschritte.
Zur Förderung des Obstanbaues sei
die Züchtung von zwei Millionen
frostbeständiger Obststräuchcr vorge
sehen. In Kürze solle ferner ein In

stitut für gärtnerischen Pflanzenbau
errichtet werden. Zwecks Erhaltung
des Generalgouvernements als be
deutendes Pferdeproduktionsgebiet
und zur Sicherstellung der tierischen
Arbeitskräfte in den landwirtschaft
lichen Großbetrieben sei eine grosse

Zahl an Zuchtvieh eingeführt worden
Durch Eindeichungsarbeiten an der
Weichsel und den Nebenflüssen kön
nen in den nächsten Jahren 200 000
Hektar bisher hochwassergefährdetes
Nicderungsgebict der Landwirtschaft
zugefuhrt werden. Die Durchschnitts
kapazität von 16 wieder in Betrieb
belindlichcn Zuckerfabriken betrage
zur Zeit 10 000 Doppelzentner Tages
verarbeitung. Die Milchanlieferung
an die Molkereien, die zunächst durch
den Krieg zurückgegangen sei, habe
gegenüber dem März 1940 im Sep
tember 1941 bereits ein mehr von
400 - aufgewiesen. Die Buttererzeu
gung habe entsprechend ausgedehnt
werden können. Im Zusammenhang
damit werde eine umfangreiche La
gerhaltung durchgeführt. Die Er
fassung der Rapsernte habe im Herbst
1940 die des Jahres 1939 um das
Zehnfache, im Herbst 1941 sogar um
das Zwanzigfache übertroffen.

Aufgabe Zufällen, eine gesunde und
neue politische und wirtschaftliche
Ordnung im Mittclmecrhecken auf

zurichten sowie zusammen mit
Deutschland an der obersten Leitung
der Wirtschaft eines ganzen, dann
vom angelsächsischen Joch und der
bolschewistischen Gefahr befreiten
Kontinents teilzunehmen.

Die römischen Wirtschaftsbespre
chungen Funks, so betont das füh
rende italienische Wirtschaftsblatt,
werden zweifellos auf den Fortgang
der deutsch-italienischen wirtschaftli
chen Zusammenarbeit während des
Krieges von grossem Einfluss sein und

vielleicht über die Richtung und Ent
wicklung des Wiederaufbauplanes
des Kontinents entscheiden, den Ber
lin und Rom sofort nach dem Sieg
in die Tat umsetzen werden. Es ge
nüge, an die gewaltige und vielbe
neidete. vielleicht nicht von allen
erwartete Kraft zu denken, die die
deutsche Wirtschaft seit nunmehr
25 Monaten der ganzen Welt offen
baret, eine Kraft, die die Feinde
desorganisiere und die Freunde an
feuere. Was den Erklärungen von
Reichsminister Funk einen besonde
ren Wert verleihe, sei aber auch die
Tatsache, dass der Prozess der Neu

ordnung bereits auf vielen Gebieten
der bohmisch-mahrischen, polnischen,
belgischen, holländischen, französi
sehen, norwegischen, dänischen, ju
goslawischen und — mit einzigartiger
Schnelligkeit — auch der sowjeti
sehen Wirtschaft begonnen wurde
Die von Walther Funk dargelegten
Richtlinien seien also nicht nur
deutschen Wirtschaftsleben angewen
det worden, sondern auch in vielen
Gebieten der europäischen Wirt
schaft von der Nordsee bis zum

Schwarzen Meer und vom Ärmel
kanal bis ins Herz der Sowjet-

Englische
Selbsterkenntnis
Dilettantischer Arbeitseinsatz

Big«. 24. Oktober
Die „Financial News", eines der

führenden Wirtschaftsblätter Eng
lands, hat in diesen Tagen eine be
merkenswerte Darstellung der Unzu
länglichkeiten der Kriegsproduktion
Englands veröffentlicht. Die Ausfüh
rungen des englischen Blattes bedür
fen keinerlei Kommentierung. Sie
seien hier deshalb im Wortlaut wie
dergegeben:

„Von der Phase der Aufrüstung an
hat unsere Rüstungsproduktion in je
dem Stadium selbst die durchaus an
gemessenen Erwartungen bitter ent
täuscht. Jedermann weiss, dass die
Aufrüstung weit davon entfernt ist,
befriedigend zu funktionieren. Wenn
auch die grosse Produktionsdebatte
im Unterhaus in vieler Hinsicht uner
giebig war. so hat sie doch zum min
desten gezeigt, dass wir nicht einmal
in die Nahe der grösstmöglichen
Kriegsproduktionsleistung gekommen

Das trifft nicht nur auf die engli
schen Hilfsquellen ganz allgemein zu,
sondern auch auf die Quellen, die
für die Kriegsanstrengung in letzter
Zeit zur Verfügung gestellt wurden.
Was hält nun eigentlich die englische
Produktion auf? Die Antwort umfasst
ganz offensichtlich eine grosse Menge
verschiedener Dinge. Wenn nur eine
einzige und klare Lösung gegeben
wäre, würde das Problem weit weni
ger schwierig sein. Sicherlich hat der
grosse Verlust an potentieller Pro
duktionsleistung seinen Grund in den
englischen dilettantischen Methoden
des Arbeitseinsatzes. Unter ihnen
werden z. B. für die wichtigsten Ar
beiten geschulte Arbeiter aus der In
dustrie herausgezogen, um für unbe
schränkte Zeit im Heeresdienst zur
Untätigkeit verdammt zu werden,
während eine ganze Armee von Ar
beitskräften in Produktionszweigen
Verwendung findet, die keinen Platz
in einer Kriegswirtschaft haben soll-

Unsere Feinde handhaben diese
Dinge viel besser. Sie haben ein in
hohem Grade anpassungsfähiges Sy
stem entwickelt, das sie in die Lage
versetzt, je nach den Bedürfnissen
des Augenblicks die Arbeitskraft zwi
schen der Armee und der Industrie
hin- und herzuschicben. In Deutsch
land wäre es unbegreiflich, dass das
Heer die Kohlenbergarbeiter ange
sichts einer allgemeinen nationalen
Kohlenknappheit zurückbehält, wie es
genau so undenkbar wäre, dass Pri
vatunternehmer den Versuch unter
nehmen würden, Leute aus der Koh
lenindustrie in die weniger wichtigen
Unternehmen wegzulocken. Ob dieser
Prozess der Mobilisierung der Ar
beitskräfte jedoch dem nationalen
Interesse dienlich ist. mag eine Frage
der hohen Politik bleiben. Sie kann
nur im Parlament ausgeraumt wer
den, aber nicht an diesem Platz.

Wenn die Heereserfordernisse als
ausserhalb der Debatte stehend an
zusehen sind, so ist umso notwendi
ger. alle Hinderungsgründe, die jetzt
noch die Produktion aufhalten, zu be
seitigen. Wir müssen in England end
lich etwas Besseres finden als die
Methoden, die für das Durcheinander
und die Vergeudung verantwortlich
sind, von denen man von allen Sei
ten zu hören bekommt.**

Dir japanische
Wirtscliaftslcnkunf*

Tokio. Nach dem Kabinettwcv h-
sel hat Premierminister Tojo Mass
nahmen getroffen, um die Bedingun
gen für die Reform der Wirtschafts
organisation zu erleichtern. Das
neue Kabinett bringt im übrigen für
die Wirtschaft keine grundsätzlichen
Änderungen. Finanzminister Kaya
war bereits Vizefinanzminister im
Hayahi - Kabinet und Finanzmini
ster im ersten Konoye - Kabinett
und anschliessend Präsident der
nordchinesischen Entwicklungs - Ge
sellschaft. Industrieminister Lischi
war bis zum Vorjahr drei Jahre lang
Vizeindustrieminister und hat die In
dustrie- und Handelspolitik in der
Chinakonfliktzeit ausschlaggebend be
einflusst, da die meisten Gesetz
entwürfe durch seine Hand gegangen

| sind; Minister für Verkehr und Ei
senbahn, Admiral Terashima ist seit
sieben Jahren Präsident der Uraga-
Werft

Der Industrieminister plant baldige
Schaffung eines Industrie-Förderungs
syndikates für die Dauer des Krie
ges. Zweck des Syndikates soll die
Bereitstellung von Mitteln für Neu
konstruktionen sein, wobei die auf
zehn Milliarden Yen geschätzten still
liegenden Einrichtungen wieder ein
geschaltet werden sollen. Das Syn
dikat soll entweder die Umstellung
solcher Einrichtungen finanzieren
oder nichtumschaltbare Anlagen kau
fen und ihre zweckmässige Ver
schrottung in die Woge leiten. Die
nötige Gesamtsumme wird auf drei
Milliarden Yen geschätzt. Als An
fangfonds sind 200 Millionen Yen in
Aussicht genommen.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
Berliner ariillielic .NothtunK
von (ieldMirlin und Iknnknot, n

Notiz f 1 Slrk.

I PipPf»o
l luilr. Pfd.

I Mtliet*
100 Rupien

100 Kiooeo

1 engl Pfd.
100 hnn. M.

100 Gulden

24. 10.
Geld briet
20 Ui 20.40
16 I« 16.22
4.185 4.205

0,53
2 64

39 92 40 08
0 105 0115

4586 |5H4

5.055 5 075

132 70 132.70

20 Fr.-hiucfce
Gold-Dollars
Ägyptisch«

1000 5 Doll,

2 u. 1 Doll.
Argentinische
Australisch#

Brasilianische
BfH IndiM hc
Bulgdiis« he
Dun . erott«
Den 10 Kion.
u. dirunicr

Engl . 10 £
u. darunter

Finnische
Französische
llnlUndlsche
Italienisch«*,

Kanadische
Kroatien
Noiw 50 Kr.
u. darunter

Rumdn..lOOOu.
neue 500 l.el

Schwedische«

Schwert., 50 Kr.
u darunter

Schweizer,

Schweiz.. 100
Fr u darunt.

Slowak.,20 Kr.
u darunter

Sudafrik. Hn.
Türkische
Ungar .100 P.
u. darunter

Serbien

Berliner amlllrhe Devisenkurse
24. 10. 1941

Geld Ware
Brüssel ...... 3996 4004

Rio de Janeiro .... 0 130 0 132
Kopenhagen • • • • . 48.21 48.31

Sofie 3.047 3053
London

Helsinki 5.06 507
Amsterdam '.'!!! 13270 13270

Rom 13.14 13.16
Agram 4 995 5 005Oslo 5676 5688
Lissabon 10.14 10 16

Bukarest —.— —-—
Stockholm « .... 59 46 59 58

Zürich . 57 89 58.01
New York 2 493 2.502

100 Lire
1 kanad. Doll.

100 Kronen

100 Kronen
1 südafr. Pfd.
1 türk Pfd.

5689 57.11

57 83 58 07

Driilsrhe Vfrrffhnunf*sknr»r:
London ...... 9M 9.91

Pari« 4 995 5 005
Athen 2 050 2 062

Belgrad —Melhourn 7 912 7 928
Montreal 2 098 2.102

AuuwSrtine Devisen:
Devisen Stockholm, 24. O k I: Lon

don Geld 16 85/Ware 16.95. Berlin
167 50 168 50. Paris . Brussel
—,67 50. Zürich 97.—197.80. Amsterdam
—/223.50. Kopenhagen 80.95/61.25. Oslo
95 35 '95 65 Washington 415/420. Helsinki
835/8.59. Rom 22.05/22 25. Montreal
3.75/3.82.

Devisen Oslo, 24. O k t.: London
Geld —/Ware 17.75. Berlin 175 25 176 25.
Paris —,10 00. New York 435 440, Amster
dam —/235. Zürich 101.50/103. Helsinki
8 70/9.20. Antwerpen — P7I.S0. Stockholm
104 55/105 10. Kopenhagen 84 8CK85 40.
Rom 22.20'23.20i

Dev Wen Kopenhagen. 24. OU: Lon
don 20 90. New York 5.18. Berlin
207.45. Paria 1175. Antwerpen 83 05
Zürich 120 35. Rom 27 40. Stockholm
123.45. Oslo 117.85. Helsinki 10 62 (alles
Briefkurse).

Berliner Kfkklni
24. Oktober

Die Geschäftstätigkeit an den Ak
tienmärkten war am Freitag ausser-
oiiittulli< h genug. Auch «li« Weil-
schwjnkunn.n hielten sich in engen
Grenzen. Von 79 variablen Aktien
werte erhielten bei Featset/ung der
ersten Kurse nicht weniger als 37
eine Strirhnotiz. Hierin spiegelt sich
die tatsächliche Borsenlacje eindeutig

Am Montanmarkt lagen Ver. Stahl
werke und Khemstahl nicht voll be
hauptet. Ruderus und Harpener wur
den indessen leicht hoher notiert. Bei
den Braunkohlen weiten gewannen
Ilse - Onussc heme, hei den Metall-
werten Dt Eisenhandul je 1 •/«. Von
Kaliaktien erzielten Salzdetfurth unter
Berücksichtigung des Dividenden
ahsc lilages eine Steigeiung um 0,80*'«.
fn der chemischen Gruppe setzten
Farben um */•*/• und Schering um '/»•'•
hoher ein. Goldschmidt gaben in
dessen um 1*/«% nach. Im letztge
nannten Austnasse hoher stellten sr.h
von Gummi- und Ltnoleumw^t len

IConti - Gummi. Aussergewönlich still
lagen Flektrowerte. Accumulatorcn
AEG, Dt Atlanten. Lichtkraft und

j aic-m« ns Vorzüge wurden gestrichen,
wahrend Siemens unverändert blieben.
Lahmeyer gewann I '• und Gesfurel
husslen '/f*/# ein. Versorgungswerte
stellten sich, soweit notiert, überwie
gend höher. So seien Schles. Gas mit
-h •/«•/• und EW Schlesien mit +!••
genannt. Kabel- und Draht-, Teitll-,
Auto- und Brauereiaktien veränderten
sich nur bis zu '«•/«. Von Maschi
nenfabriken wurden lediglich Rhein
metall Borsig notiert ( f •/*•/•). Bei
den Rau werten stiegen 1 lol/mann, hei
den Bahnaktien Eisenbahnverkehr je
um 3*/«. Von Zellstoflaktien befestig
ten sich Aschaffenburger um 2i/«,'c.
Hotelbelrieb wurden um I •/• und
Füddt. Zucker um 2*/»*'# heraufgeset/t.
Alle). Lokal und Krall büssten */«"«
i.nd Bank für Brauindustrie 1 •/• ein.
Am Markt der variablen Renten er
hielt die Reichsaltbesitzanleihe anfangs
eine Strichnotiz, zog später aber auf
162,20* » gegen 162'/«*/» an. Valuten
blieben unverändert. Im weiteren
Verlauf .blieb die Kursentwicklung
unter kleinen Schwankungen stetig.
Eine Geschäftsbelebung war nicht zu
beobachten.

Gegen Ende des Verkehrs traten
hei sehr ruhigem Geschäft überwie
gend kleine Abbröckelungen ein, die
kaum über */*•/• hinausgingen.

Schluwikurae: 24. 10. 23. 10.
A< ruinulatoren 353 50 352.—

AEG 172 50 172 -
BMW 189— 190 —

Bemberg 164.— 164 50
Brrger Tiefbau 216 75 216 75

Brown Boverl 161 — Rep. 158 —
Conti-Gummi 385.— 383 —

Daimler-Bens 179.50 178.—
Drmag 206 - 205.—

Cond-Gas 155 75 1 55.75
Deutsche« Erdöl 170 50 170*/»

Deutsche« Unoleum 150. — —.—
Dtsch. Ei«enhandel 205 50 204.50

El. Licht und Kraft —271.50
Gesfurel 212 75 212 75

L G. Farben 195 75 195'/.
Feldmühle 164 — 163—
Hoesch 158 25 158.50

Holzmann 141.25 138.—')
Klörkner 158.50 158.50

Hetnr. Lenz 268.50 267.—
Mannesmann 153'/» 153.25

Man 210 50 210 50
Rheinstahl 18125 181.25

Rheinmetall-Borsig 16525 165.—
Rutgers 207 — 207 —
Salzdetfurth 238.50 245 —
Schultheis» 159.50 159.50

Siemens-Halske 315.— 315 —
Stahlverein 145'/« 146.—
Wintershall 172.50 172'/«

Zellstoff Waldhof 243'/« 242.—
') In Prozenten des berichtigten Ka-

Commerzhank 141 75 141 50
Deutsche Bank 11 1 50 143 50

Dresdener Bank 141.— 140 75
Obligationen:
I. G. Farben 4'/»*/• v 1919 106 50 106 25
Stahlverein 4'V • RM . 105 75 105 75
Fe*lvert)ii*luhe
4'/«*/« Rex iissi liat/e 1918 IV 102'/« 102*.
4*. Rai- h»s« hälfe im VI I041/« 104' .
AuittteriLi liier liffrkirn:

24 10 23. 10
Allgem Kunstziple . . . I441 »• 113 75
Lever Bros u. Unit. . . 160* • 160

Philips 267 50 271 25
komnkl Nederl . . 311 50 314 25

Amsterdam Rubber 304 50 .MW* .
Holl. Kunstzijde .... —178 —
/ürlrlirr hffrklrn:

Coat. Linoleum .... —.—
I G. Chemie. Basel . 380

Alum. Industrie . . .318t) -
Brown Boven 289 •

Gas. f. el. Uni. Bin. . 60 50
AEG Berlin .... 53 50

Bemberg 48.—
.Mtfilümlrr Kffr kirn:

24. 10 23. 10
Snia Viscosa «... 816. - 836*

Fiat 840 - 855
Pirelli Italiana .... 2155 - 2150

Montecatini .... 252. * 254
Nrw Yorker Effekten

(23. Oktober)
Der Verkehr war zunat hst sehr

ruhig und weitgehend schleppend
Uberseemeldungen und innerwirt
schaftliche Probleme druckten auf
die Unternehmungslust, und nur ver
einzelt bestand geringfügiges Inter
esse. Kurse lagen weitgehend eher
gedruckt In letzter Stunde hewnk-
ten eine Reihe günstiger Ertragsmel-
düngen von Gesellschaften eine ge
wisse Erholung, so dass das Schluss-
Niveau erneut uneinheitlich, eher
eine Kleinigkeit fester wurde.

21 10 22 10
Allied Chemical ... 150. — 151.50

Anaronda Coppcr 26 25 26 25
Bethlehem Steel . . 61.75 62 -

Oneral Motors . . 39 25 —
Intern. Nickel 26. - 27 75

United Air« raft .... 39 75 36 »
U. S Steel < cp ... 56 - 52 50

Woolworth Comp . 28V« .30 —
7* « Dawe» Anleihe . . . 8. — 8 —
5'/«*/« Younganleihe ... 625 —.—

londoner 7.mn Notierung (je long ton)
London. 24. Oktober: Standard Ka»»a
wäre 256 25 125575 256.. per drei Mo
nate 259.50 75 (259.50-- 75).

C.ulr Mlllrlrrntr In Krankrrirli
Paris. Die französische Getrei

deernte wird im Durchschnitt als gute
Mittelernte bezeichnet. Für die Ha;k-
fluchte war das Wetter allgemein
günstig. Es wird mit normalen Ertra
gen gerec hnet. Die Herbstbestellung
ist seit einiger Zeit eingeleitet. Das
Brachland soll weiterhin verringert
werden, um im kommenden Jahr eine
noch grossere Anhauflache zur Ver
fügung zu haben. Infolge deutscher
Saatgutlieferungen konnte die Anbau
fläche für Winterraps erheblich ver-
grossert werden.

Gleitende Höchstpreise
für Hatiinw ollwaren in lTSA

Washington. Preiskommissar
Henderson bestimmte, dass für den
grössten Teil der Baumwollwaren
Höchstpreise eingeführt werden, die
sich automatisch an den Preis für
greifbare Rohbaumwolle angleichen

Hruunkolile uueh In der Türkei
Ankara. In der Nahe des türki

schen Ortes Hendek wurde ein rei
ches Braunkohlenlager entdeckt. Die
Qualität der Kohle soll sehr gut sein.
In der gleichen Gegend. 150 Kilometer
östlich von Istanbul, vermutet man
übrigens auch ein Bitumen-Asphalt-

Kälte-Institut in Rumänien
Zusammenarbeit mit Dautschland zur rationelleren

Obstverwaltung
Berlin, 24. Oktober

In Besprechungen, die kürzlich
/wischen dem Präsidenten des Reichs-
veibandet der Obst- und Gemüse
bauern und Präsidenten des interna
tionalen Gartenbaukomitees, Profes
sor Dr. J. Zöllner, und dem rumäni
schen Wirt schaftsmimster Malinesen
stallfanden, wurden die Steigerung
und Möglichkeiten der rumams« hen
Obstkultur und die Rationalisierung
der Obst Verwertung erwogen.

Durch Umstellung auf Sortenohst,
durch eine sorgfältige Bdumptlege
und durch Konservierung der Fruchte
in Tiefkuhlanlagen, Ohstk onset ven-
und Marmelade) jbrikc-ti kann auf

diesem (»ebiete eine bedeutende men
gerunassige und qualitative Steige
rung der Produktion erzielt werden.

In diesem Zusammenhang,- sei auch
aut die Bc-inuhiingeu des rumänischen
l.amiwirtsc hüftstiiinisteriums hinge-
wiesen, auf dessen Anregung uu
vergangenen Herbst und in diesem
l-iüiijdlir rund 050 000 Obstbauine ge
pflanzt wurden. Diese Anpflanzun
gen sollen auch in diesem Herbst
fortgesetzt werden; iiu Staatsbudget
sind zu diesem Zwei ke Summen für
die Anpflanzung von zwei bis drei
Millionen Ohslhdumon vorgesehen.

Auch die Frage der besseren Aus
nutzung tierischer Produkte und die
dauerhafte Lagerung von Lebens
mitteln beschäftigt seit längerer Zeit
das Wirtschdttsunnisteiium in Buka
rest. Der Bau gedeckter Viehmarkte.
Ställe. Schlachthäuser und ludustriali-
sierungsanlagen tur tierische Erzeug
nisse (Haare, Blut, Darme. Horner
usw.) ist für Bukarest in grosse rem
Massstdhe geplant. Vor allem soll
aber die Kälte für die Konservierung
leicht verderblicher Lebensrnittel

/ollliille IleulM'liland 1 ntfarn
ab 23. 12.

B u d i u e s t. Durch eine Regie
ningsverordnung weiden die im
Juli vorigen Jahres abgeschlossenen
deutsch-ungarischen Abkommen über
die Gewährung gegenseitiger Unter
stützung und Rechtshilfe in Zollangc-
legenheiten über das Zollverfahren >rn
Eisenbahnverkehr und über den ge
genseitigen Aushau des Grenzverkehrs
mit Wirkung vom 23. Dezember 1911
in Kraft gesetzt.

Deutschluml Reu älirl
Serbien Aufbauliilfe

Belgrad. Die serbische eisenver
arbeitende Industrie ist nicht in der
Lage, auch nur den notwendigen Be
darf an Material für die vorgesehenen

Aufbauarbeiten zu decken. Man
schätzt ihre Produktionstätigkeit auf
nur 25*/« des Normalbedarfs. Die
deutschen Stellen haben sich ange
sichts dieser Sachlage bereit erklärt,
gewisse Mengen an Stab- und Rund
eisen für Aufbauzwecke zu liefern.
Die ersten Sendungen dürfen bereits
im Monat November eintreffen und
eine fühlbare Erleichterung auf dem
Baumaterialmarkt bringen. Ferner soll
kroatisches Roheisen nach Serbien ge
liefert werden.

Versicherungsprämien
in der Ostsee-Seliiffülirt

Berlin. In Auswirkung der deut
schen Erfolge im Osten wurden jetzt
die Prämienzulagen zur Seeversiche
rung in der Ostsee bei Fahrten öst
lich der Linie Sassnitz-Treileborg von
2rr auf 1*« gesenkt; damit ist der
frühere Satz wiederhergüstellt.

nutzbar gemacht werden. Damit wür
de nicht nur die Frage der unter star
ken Saisonschwankungen leidenden
Markt Versorgung mit Gemüse und
Obst gelöst werden, sondern neben
der dauerhaften Erhaltung dieser für
die Ernährung wichtigen Lebensmit
tel duirh Kalte auch eine beständige
Preisgestaltung erreicht werden. Wie
»ehr diese- doppelte ,,Konservierung"
von Preisen und Lebensmitteln gerade
in Rumänien nottut. geht daraus her
vor, dass die bisher völlig unzurei
chenden Anlagen für eine längere
Frisclihältung von Lebensmitteln wah
rend der Reife- und Erntezeit eine
Übers« tiwemiiiung des Marktes zu
für die Erzeugung unzulänglichen
Preisen bewirkte. Nach Verstreichen
dieser veihaltnismassig kurzen Zeit
spanne herrschte bald wieder ernst
licher Mangel, und die dann bezahl
ten hohen Preise kamen nicht den
notleidenden Erzeugern zugute, son
dern wurden von Lagerhaltern und
Spekulanten eingeheimst. Auch in
arideren Teilen des Landes soll der
Bau von 2 Silos mit Kühlanlagen (je
100 Waggons Fassungsvermögen)
und 8 Lagerhäusern in Angriff ge
nommen werden.

Das Wirtschaftsministerium in Bu
karest hat Sachverständige nach Ber
lin entsandt, die gemeinsam mit deut
schen Fachfirmen da» Projekt für die
Errichtung von Kühlanlagen prüfen.
In Rumänien selbst sind bereits die
Gründungsdokumente des rumäni
schen Kalteinstituts gerichtlich beur
kundet worden. Diese Gesellschaft

hat die Aufgabe, der Anwendung der
Kubltechmk durch Errichtung. Förde
rung und Organisierung solcher Indu
strien im ganzen Lande zürn Siege
zu verhelfen.

llandrhtTrlrftrr und
llunclelsmakler

Berlin. Bei der Fachgruppe Han
delsvertreter und Handeismakler in
der Wirt»ch«iltsgrup|>e Verinittlerge-
werbe ist die Bearbeitung der Aussen-
handels-, Auslands- und Kolonialfra
gen in der Abteilung Aussenhandel
zusammen ge fasst worden Einfuhr-
steile und Ausfuhrstelle, die bisher
schon bei der Fachgruppe bestanden,
sind Gliederungen der neuen Abtei
lung, mit deren Leitung August Gra-
tenuu I. Fa. H. u. A Grafenau, Ham
burg. betraut worden ist August
Gratenau ist vom Leiter Wirtschafts
gruppe Vermittlergewerbe auch die
Führung der Abteilung Aussenhandel
übertragen worden.
KrtraRJibrftgeruiiR
in Dänemarks l.andu irtseliaft

Kopenhagen. Die dänische
Landwirtschaft hat im Betriebsjahr
1940 41 ein fast doppelt so gutes Er
gebnis erzielt wie 1939 40. Trotz ge
ringerer Produktion ist infolge der
im Interesse der Landwirtschaft er
höhten Preise für die Erzeugnisse die
Bruttoausbeute von 755 Kronen '«
Hektar auf 886 Kronen gestiegen. Da
die Kosten nur um 23 Kronen je Hek
tar heraufgingen, ergab sich eine
Verbesserung des Nettoertrages um
108 Kronen je Hektar. Der Durch
schnittsertrag stellte sich danach auf
219 Kronen je Hektar gegen 111 Kro
nen in 1939/40.
Tnlinkfahrik in V.ille

Paris. In Lille wird zur Zeit eine
mit den modernsten Anlagen ver
sehene Tabakfabrik errichtet. In drei
Monaten soll der Betrieb aufgenom
men werden.

Amtliche Bekanntmachungen
Druckfehlerberichtigung

Betr.: Anordnung Nr. I auf dem Gebiete der
Getreidewirtschaft

In der in Nr. 75 vom 18. Oktober 1941 veröffentlichten An
ordnung Nr. 1 auf dem Gebiete der Getreidewirtschaft ist in
§ 12 ein Druckfehler unterlaufen, den ich hiermit berichtige.
Nachstehend gebe ich den richtigen Wortlaut bekannt:

5 12
Die Generalkommissare können Ordnungsstrafen in un

beschrankter Höhe verhangen, die dauernde Geschäftsschlie
ssung anordnen und den schuldigen Personen die weitere ge
schäftliche Tätigkeit untersagen. Gegen die Entscheidung der
Generalkommissare ist innerhalb eines Monats seit Bekanntgabe
die Beschwerde an den Reichskommissar zulässig.

Berichtigung
über die Bildung eines Ghettos in Riga und den

Umgang mit Juden
(veröffentlicht in der „Deutschen Zeitung im Ostland Nr. 81

vom 24. Oktober 1941)
Im letzten Absatz Ist „8" zu streichen und Punkt 7 und der

bisherige Punkt 8 zusammen als Pkt. 7 folgendermassen zu lesen:
7. Der Arbeitgeber hat die Durchführung der Bestimmungen

über den Umgang mit Juden, die bei ihm beschäftigt sind, zu
überwachen. Nichtbefolgung dieser Vorschrift wird mit
Geldstrafe bis zu RM. 1000.—, sofern keine schwerere Strafe
verwirkt ist, bestraft.

Riga, den 24. Oktober 1941.
Der Gebietskommissar Riga-Stadt

I. V.. ALTMEYER.

BERLIN ROM TOKIO
HIE GROSSE REPRÄSENTATIVE DEUTSCHE MONATS-
SCHRIFT VON INTERNATIONALER BEDEUTUNG

Fi<, Rtirkummrk. H»t»lmap.t»r fi-iug rttrOljäkrUrk RM .1-
•«9* /■»•Ullpkuk' 7m ktiOU»* dmrrk d»n Rmtk- und Zolukri/unkmnM,

dmrrk dt» r»»l mdtr durrk «fn I »tim*.

V STEINIGER.VEHLAGE BERLIN SW

Riga, den 24. Oktober 1941.
Der Reichskommissar fQr das Ostland

Im Aufträge: gez. GENTZ.

Anordnung
betr. Anmeldung von Heu- und Strohpressen

Alle Besitzer von Heu- und Strohpressen haben diese bis
zum 25. 10. 41 zu melden. Der Meldung unterliegen sämtliche
Pressen, gebrauchsfertige wie auch reparaturbedürftige. Die
Meldung hat bei der nächstgelegenen Verbrauchergenossen,
schaft oder bei dem Zentralverband „Turiba” zu erfolgen. Un
terlassung der Meldung wird bestraft.

Riga, den 18. Oktober 1941.
Der Generalkommissar in Riga

I A : Dr. KEMNA.
Oberkriegsverwaltungsrat.

Bekanntmachung
Der von der Handelsdirektion bestätigte Liquidator fordert

alle Personen und Behörden, welche Forderungen gegen das
ehern. Unternehmen „Keo" haben, auf. diese ihm bis zum 31. De
zember d. J. Riga, Kaufstrasse Nr. 5, anzumelden. Desgleichen
werden alle diejenigen, welche Sachen des ehern. Unternehmens
..Keo" aufbewahren, aufgefordert, dem Liquidator bis zum
31. Dezember d. J. mitzuteilen, welche Güter sich in ihrer Ver
waltung befinden.

Nichtanmeldung oder Aneignung der Güter wird gesetzlich
bestraft.

Liquidator.

DasVerkündungsblatt
DES REICHSKOMMISSARS
FÜR DAS OST FAND
Folge 2;a sind im Verlag der Deutschen
Zeitung im Ostland am An/eigenscbalicr
Schmiedestrasse Nr. 29 zu habe n

Der Preis einer jeden Nummer betrügt RM 0,20
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Deutsche Soldaten betrachten den Originalenlwurl des Eisernen
Kreuzes

Das Eiserne Kreuz
JL''as Breslauer Schloss, dem Friedrich der Grosse durch seinen Erweiterungsbau

1750 das Gepräge seiner Persönlichkeit gab, erlebte sein zweites grosses Zeitalter
in den Jahren Preussens lielsler Erniedrigung und Aulstieg. Von Januar bis April
1813 war Friedrich Wilhelm III. In Breslau und das Gelbe Zimmer Im ersten Stock
des Schlosses bildete In diesen entscheidungsvollen Tagen gleichzeitig das Herz
Deutschlands. Am 10. März 1813, am Geburtstag der Königin Luise, stllletc der Kö
nig das Eiserne Kreuz. Noch heule steht der Schreibsekretär an seiner Stelle, an
dem der König die Stillungsurkunde Unterzeichnete sowie den Entwurf „An mein
Volk", mit dem die Betreiungskämple ihren Anlang nahmen.

Natürlich Ist es eine grosse Attraktion lür die deutschen Soldaten, die nach
Breslau kommen, diese historischen und letzt doppelt interessanten Räume zu be
sichtigen. Jeder erlreut sich nicht nur an der Historie der Räume, sondern auch an
dem schönen klassizistischen Stil, in dem sie gehalten sind.

Nach dem Entwurf von Schinkel wurde in der jetzt noch existierenden König
lichen Eisengiesserei in Glelwitz das Eiserne Kreuz gegossen. Diese Königliche
Eiscngicssetei wurde im Jahre 1791 von dem Gral Reden geleitet, der von Friedrich
dem Grossen auch schon zum Direktor dieses grossen schlesischen Werkes ernannt
war. Hier wurde später neben dem Eisernen Kreuz auch das Luisenkreuz angelet-
tigt, lernet das Medaillon aul die Königin Luise und verschiedene Denkmünzen.

Interessant Ist, dass damals das Eiserne Kreuz Stück lür Stück immer neu ge
gossen wurde, dann nach Berlin geschickt wurde, um dort von den Juwelieren In
den Silberrand etngelasst zu werden, was natürlich die Fertigstellung sehr lange hin
auszögerte.

Heute ist der Arbeitsgang vereinlacht worden, die Kreuze werden In einem
Arbeitsgang hergestellt. Aber obwohl damals Handarbeit war, was jetzt maschinell

ist, man wird keinen Unterschied linden. Dr. Weller.

Aufn.: Atlantic

Der Originalenlwurl des Eisernen Kreuzes von Friedrich Schinkel, dem grossen preussischen
Baumeister

Das Herausnehmen des Eisernen Kreuzes nach dem Guss aus der

Das Bett Friedrich Wilhelms lll. Soldaten betrachten die Stil lungsurkunde lür das Eiserne Eiserne Kreuze aus dem Jahre 1813
im Breslauer Schloss Kreuz von König Friedrich Wilhelm lll. im Breslauer Schloss


